
Landeszeitung für die Provin
für Anhalt und Thüringen1914. Nr. I. Jahrgang 207.

Bezugépreis fär Halle und Vororte 3,30 M. durch die Poſt bezogen 3 Mk. fär das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beitlagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuiletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Zandw. Mitteilungen,
Jlluſtrierte Modenbeilage,

Erſte Ausgabe
Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den

Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionelen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Sagle) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Strasser-Keidegg Halle (Saale).

Neujahr.
An der Schwelle eines neuen Jahres hält gern auch der

Raſtloſeſte, der eifrigſte Kämpfer ſtille Einkehr, um einen
Blick rückwärts zu tun auf den durchlaufenen Zeitabſchnitt.
Jſt, wenn der Klang der Silveſterglocken verhallte, die
eigene Rechnung ins Gleiche gebracht, erfüllte Hoffnungen
und fehlgeſchlagene Unternehmungen noch einmal überdacht,
dann wendet der deutſche Menſch, den das rückſichtsloſe Er
werbsleben nicht zum feigen Egoiſten machte, gewiß den
Blick auf die allgemeine Entwicklung ſeines Volkes und
Staates. Wird er da bei Betrachtung des hinter uns
liegenden Zeitabſchnittes zu einem erfreulichen Ergebnis
kommen können?

Ein Jubeljahr ſollte es werden. Ein
Säkulum ging über die an Blut und Opfern harte Zeit hin,
in der die Väter ein neues Preußen aufbauten und den
Grundſtein zum einigen Deutſchland legten. Ein Jubel-
jahr des Friedens im Gedenken an blutige, eiſerne Kriege.
Ein Vierteljahrhundert Regierung Kaiſer Wilhelms II. galt
es zu feiern. Und beides wurde gefeiert freudigen Herzens
von Millionen deutſcher Menſchen. Schwieg auch der
giftige Haß, der ſpottende Hohn aus demokratiſchem Munde
nicht, der ehrliche, begeiſterte Jubel über-
tönte ihn. Ja, einmal ſogar ſchien es, als ob der
völkiſche Geiſt lebhafter werden wollte, als es ein Blatt ge
wagt hatte, die deutſchen Turner in Leipzig zu ſchmähen.
Wollte der Nationalſinn wirklich ein Auferſtehen feiern?
Ach nein, nur ein kurzes Aufflammen war es. Jetzt, an
der Wende des Jahres, zeigt ſich, daß 1913 die trübſten Ge
danken der Peſſimiſten übertroffen hat. Das Jahr hat uns
in nationaler und ſtaatlicher Hinſicht weiter zurückgeworfen
als zu befürchten war. Die Saat, die die demokratiſche
Preſſe geſät hat, iſt üppig ins Kraut geſchoſſen. Das
zeigt die maßloſe Hetze, die der an ſich be-
deutungsloſe Vorfall in Zabern im Ge-
folge hatte. Sie wuchs ſich aus zu einem Sturm gegen
die Verfaſſfung, gegen die Rechte des Kaiſers und gegen das
Heer. Die Grundlagen unſeres ſtaatlichen Beſtandes ſollen
erſchütbert werden. Das von dem eben erſt abgeſchüttelten
„Berliner Tageblatt“ verbreitete Gift fand wieder freudige
Abnehmer, und dadurch konnte ein Taumel entſtehen, der,
geſchürt durch geſinnungsverwandte liberale und ſozial-
demokratiſche Blätter, an die Tage von 1848 erinnert. Die
Demokratie und ihr Anhang triumphierten; ſie ſind bei der
ſchwachen Haltung der Regierung ihrem Ziele um ein er
hebliches näher gerückt. Wie in den Märztagen in Berlin,
ſo 1913 in Zabern darf der Rock des Offiziers als Ziel-
ſcheibe unverſchämten Schuſterjungenwitzes gelten, der
Pöbel ſich Herrenrechte anmaßen.

„Jn Berlin iſt eine Revolution ausgebrochen, die Re
gierung wird über den Parteien ſtehen.“ So proklamierte
damals der Oberpräſident von Magdeburg. Und was ſagte
des Deutſchen Reiches Kanzler, Herr von Bethmann Holl-
weg, im Jahre 1913: „Wer von beiden Recht hat, kann ich
nicht entſcheiden.“

Wer fände nicht die unangenehme Aehnlichkeit in beiden
Ausſprüchen heraus? Ein dem Reichskanzler von ſozial
demokratiſcher Seite gemachter Zuruf erhellt blitzartig die
Situation: „Das iſt die Bankerotterklärung!“ Die Re-
gierung ſteht über den Parteien! Ach ja! Wie, das zeigte
1848 und 1913 der Auszug der Truppe aus Berlin und
aus Zabern. Der Sieger behauptet den Kampfplatz! Wie
damals, ſo auch heute: Demokraten und Liberale innig ver
eint. Jſt es nicht beſchämend, daß von allen bürgerlichen
Parteien nur die Konſervativen ſich jenem verfaſſungs-
widrigen Anſturm entgegenzuſtellen wagten?

Jetzt freilich dämmert es in einem kleinen Kreiſe des
nationalliberalen Lagers. Man beginnt ſich der politiſchen
Kurzſicktigkeit zu ſchämen, die in ſolcher demokratiſchen Ge
folgſchaft liegt. Am Geſchehenen ändert das jedoch nichts
mehr. Die Einſicht kommt zu ſpät, der Liberalismus hat
den Preußenhaſſern den Sieg bereitet. Das kann bei ſeiner
ganzen Struktur nicht wundernehmen. Iſt es ihm doch
auch gelungen, in dieſem Jahre dem wütenden Preußen
haſſer und ſchamloſen Verſeklingler auf die Hohenzollern,
Heinrich Heine, ein Denkmal zu ſetzen. Frankfurt a. M.
ann den zweifelhaften Ruhm für ſich in Anſprüch nehmen,

Donnerstag, I. Januar 1914.
dem Mann ein Bildwerk gewidmet zu haben, der da an den
„verhaßten Vogel“, den preußiſchen Adler, dichtete: „Wirſt
du einſt mir in die Hände fallen, dann reiße ich dir die

Flügel aus und hacke dir ab die Krallen.“ So iſt der Libe
ralismus immer der Beſchützer und Bereiter des Bodens,
auf dem der Haß auf das Preußentum, auf Monarchie und
Heer gedeiht, eine „Vorfrucht der Sozialdemokratie“.

Und wird, wenn ſich nun das Auge von dem trüben
Schluß des Jahres 1913 ab und in die Zukunft wendet,
nicht wiederum die HKoltung des Likerclismus zu Beſorgnis
Anlaß geben? Wird er der ſich ſonſt fo gern als Hüter des
durch die Verfaſſung jndern Preußen gewährleiſteten Rechtes
der freien Mirange äußerung geberdet, nicht wiederum im
Chorus der Demokraten mitheulen, wenn dieſe im Reichs-
tage verſuchen werden, Herrn Dr. von Jagow „zur Strecke“
zu bringen, weil er, der Polizeipräſident von Berlin, es
wagte, ſeine Privatmeinung über den Fall Zabern
zu äußern? Wir fürchten es ſtark. Der Demokratismus
hat große Poſitionen errungen, und beſinnen ſich die libe-
ralen Elemente nicht bald, dann ſtehen ihm im Jahre 1914
weitere Erfolge bevor. Aber ſchwer, ſehr ſchwer wird ſolche
Selbſtbeſtimmung werden, und ſtarke, faſt unüberwindlich

erſcheinende Selbſtzucht koſten. Soll doch das Jahr den

Aufmarſch der Parteien zu den wirtſchaftlichen Kämpfen
bringen. Laſſen die liberalen Parkeien das Wohl der Ge
ſamtheit aus den Augen, treiben ſie Jntereſſenpolitik im
Sinne freihändleriſcher Börſenkreiſe, dann erklimmt die
Demokratie das letzte Bollwerk des Staates. Dann trifft
ſie die Landwirtſchaft im Lebensmark, dann iſt der bislang
ſo ſtark flutende Quell monarchiſtiſcher Geſinnung in Ge
fahr, verſchüttet zu werden. Schneidet man den Landwirten
durch ſchlechte Handelsverträge den Lebensnerv durch, dann
findet der demokratiſche Gedanke keinen Widerſtand mehr,

wird die Monarchie ein Spielball in den Händen einer
demokratiſchen Parlamentsmehrheit, von deren Gnade auch
das ſtädtiſche Bürgertum abhängig ſein wird. Ob der
Liberalismus das erkennt? Es fehlt der Mut, die Frage
zu bejahen. Zu ſtark ſind die Drahtzieher hinter den
Kuliſſen an der Arbeit. Jn die Kreiſe der Landwirtſchaft
ſucht der Baurrnbund Verwirrung zu tragen. Er kon-
ſtruiert künſtlich Jntereſſengegenſätze
zwiſchen Klein- und Großbauern und macht ſich
die alte, unwahre Behauptung zu eigen, daß der kleine
Bauer kaum intereſſiert ſei an ſtarken Vieh und Getreide
zöllen.

Gefährlicher aber als dieſe immerhin leicht zu wider-
legende Art des liberalen Bauernbundes wird die Stunde
werden, in der der Hanſab und ſeinen Wechſel präſen-
tiert. Wenn die 90 Abgeordneten im Reichstage an die
Schuld gemahnt werden, die ſie auf ſich nahmen, als ſie
Wahlgelder und Hilfe vom Hanſabunde annahmen und
ſeine Bedingungen unterſchrieben. Schon im Jahre 1903
ſuchte ja der Handelsvertragsverein mit ſeinen großen Geld-
mitteln die Wahlen zu beeinfluſſen. Zielbewußter packte
der Hanſabund die Sache an. Er verpflichtete die Kandi
daten durch Unterſchrift. Und die liberalen Herren, die bei
den Wahlen 1912 entrüſtet die Zumutung von ſich wieſen,
ſich zu äußern bäuerlichen Anfragen gegenüber, wie ſie zur
Schutzzollpolitik ſtänden, die ſich zum Teil nachher in den
Stichwahlen mit konſervativer Hilfe wählen ließen, die
werden 1914 nun ſich entſcheiden müſſen, ob ſie dem Hanſa-

bunde mehr verpflichtet ſind, als ihren konſervativen
Wählern. Hinter den Forderungen des Abbaues des
Schutzzolles des Hanſabundes lauert der ſchrankenloſe Frei-
handel der Sozialdemokratie und des Börſenfreiſinns. Das
Ende iſt der Ruin der deutſchen Land wirtſchaft. Jſt die
gefallen, dann iſt die Bahn dem Umſturz frei.

Bei ſolchen Ausſichten ſehen die ernſten Vaterlands-
freunde mit banger Sorge in die Zukunft. Aber ver-
zagen, kleinmütig und ſchlapp werden iſt
nicht deutſche Art. Feſter und enger müſſen
die Staats- und Kaiſertreuen die Reihen
ſchließen und trotz der trüben Ausſichten
den Kampf aufnehmen. Mit Mut und
Freude darum hinein

ins neue Jahr!

à

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale).

Deutſches Reich.
Ein lehrreiches Kapitel zur Frage der Arbeitsloſigkeit.

Die „D. V. C.“ ſchreibt:
Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag waren in

Berlin, der Stadt mit den „80 000 Arbeitsloſen“, zum erſten
Male in dieſem Winter gewaltige Schneemaſſen nieder
gegangen die den Verkehr außerordentlich beeinträchtigten.
Am Montag morgen ſah ſich deshalb die Stadtverwaltung
zur ſoforkigen Einſtellung von 1000 Arbeitern zum
Schneeräum. n genötigt. Die Verwaltung rechnete damit,
daß ihr dieſe Einſtellung von nur 1000 Mann ein leichtes
ſein würde. war doch kurz vorher dem Stadtparlament ein
ſozialdemokratiſcher Antrag auf ſchleunige Bewilligung von
500 000 Mark zur Unterſtützung von Arbeitsloſen zuge-
gangen, deren Zahl bei dieſer Gelegenheit eben auf 80 000
geſchätzt wurde. Dieſe Summe ſollte den Grundſtock für die
nicht mehr länger aufſchiebbare kommunale Arbeitsloſen
verſicherung bilden, die dann ſpäter vom Reich übernommen
werden ſoll. Außerdem hatten die Gemeinden Groß
Berlins bereits eine lange Eingabe an den Reichs
kanzler gerichtet, in der ſie die reichsgeſetzliche Regelung
der Arbeitsloſenverſicherung als dringend notwendig be
zeichneten. Bei dieſer Sachlage mußte man annehmen, daß
infolge des Schneefalls die Bureaus der Stadtverwaltung,
die die Schneeabfuhr- Arbeiten zu vergeben hatten, von
den Arbeitsloſen förmlich geſtürmt werden
würden. Mindeſtens 10000 Mann, ſo glaubte man,
würden ſich ſofort zur Verfügung ſtellen. Denn, wenn auch
Schneeräumen nicht gerade die angenehmſte Beſchäftigung
iſt, ſo bietet dieſe Arbeit doch für mehrere Tage einen aus
kömmlichen, ja reichlichen Verdienſt. Wie groß aber war
das Erſtaunen der ſtädtiſchen Beamten, die auf den ſtürmi
ſchen Maſſenandrang der Arbeiter gerechnet hatten, als ſich
bei ihnen im Laufe des Schneetags

nur wenige hundert Mann
meldeten, die abſolut nicht ausreichten, ſo daß auch noch
ſämtliche Arbeitsnachweiſe angegangen werden mußten
Auf dieſe Weiſe gelang es mühſam,

636 Arbeiter
zu den Räumungs arbeiten heranzuziehen.
Nicht einmal alſo die vorerſt benötigten
1000 Mann konnten in dem Millionenbe-
zirk Groß Berlin aufgebracht werden.

Jeder Kommentar hierzu dürfte überflüſſig ſein.

Aerzte und Krankenkaſſen.
Dank dem Eingreifen der Berliner mediziniſchen Fakul-

tätr iſt es der Regierung ſcheinbar gelungen, den ernſten
Konflikt zwiſchen den Krankenkaſſen und den Aerzten aus
der Welt zu ſchaffen. Wenigſtens läßt der einſtweilen ge
troffene Kompromiß den Schluß zu, daß die Einigungsver
handlungen auf dieſer Baſis zum guten Ziele führen werden.
Sieger iſt allerdings keine der Parteien geblieben, obwohl
man den Aerzten eine beträchtliche pekuniäre Beſſerſtellung
hätte wünſchen mögen. Sind doch durch das neue Kranken
verſicherungsgeſetz wieder viele Millionen Patienten der
Privatpraxis entzogen und der Kaſſenpraxis
zugefſihrt worden. Bedenkt man, daß für den einzelnen
Krankenbeſuch ſeitens der Ortskrankenkaſſe manchmal ein
Honorar von wenigen Pfennigen gezahlt wird, ſo
kann man es begreiflich finden, daß die Aerzte für den ſo
entſtehenden pekuniären Verluſt durch eine Aufbeſſerung
ihrer Honorare entſchädigt werden möchten.

Das hätten ſo ſollte man meinen auch die
ſozialdemokratiſchen Krankenkaſſen Vorſitzenden
einſehen müſſen und für die gerechte Bezahlung der
Arbeit ihrer Kaſſenärzte eintreten müſſen. Doch weit
gefehlt das, was die ſozialdemokratiſche
Preſſe als das gute Recht, nein, als die Pflicht jedes
ſtandes und klaſſenbewußten Arbeiters anſieht, für feine
Arbeit auch den höchſt möglichen Lahn zu erzielen
wurde von ihr den Aerzten mißgönnt. Die Aerzte
ſind ja keine „Genoſſen“, gehören vielmehr in der über-
wiegenden Mehrzahl der „Bourgeoiſie“ an; darum die
feindſelige Haltung der ſozialdemokratiſchen Partei.
Doch nicht nur bis zur Ablehnung der Forderungen der
Aerzte gingen diesmal die „Genoſſen“, nein, ſie taten ſogar
etwas, was ſie ſonſt bei fedem Lohnkampf ſo ſehr ver
dammen, aus jhren Reihen heraus fanden ſich Arbeits
willige, d. h. ein Häuflein ſozialdemokratiſcher Aerzte, das
ſeinen Kollegen in den Rückentffiel. So bildete ſich in
Berlin ein „Verein ſozialdemokratiſcher
Aerzte“, der ſich bereit erklärte, zu den Bedingungen der
Krankenkaſſen am 1. Januar die Behandlung der Kaſſen
patienten zu übernehmen. Alſo Streikbrecher in des
Wortes verwegenſter Bedeutung.

Wie die Sozialdemokratie dieſes Verhalten, das ſie ſo
oft aufs ſchärfſte gemißbilligt hat, im vorliege n
den Falle jedoch vollſtändig billigte, mit ihren Partei
prinzipien in Einklang zu bringen vermag, iſt nicht gut er
klärlich. Sie ſagt ſcheinbar: „Ja, Bauer, das iſt ganz was
anderes“, und damit iſt die Sache für ſie erledigt. Das
Märchen von der „Gleichheit aller“, die ſie unſerem Volke
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dem Dominium
handelt.

W der en freiſinniger Agrarier.
n freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Preſſemacht ein Artikel die Runde, der die Arbeiterverhältniſſe a

t h beändiſchen iterinnen ſoll der
verſprochene Heimatsurlaub verweigert worden ſein
und am Tage der Beendigung des Dienſtverhältniſſes ſeien
ſie abends um 9 Uhr bei Sturm, Regen und Kälte
entlaſſen worden. Nicht einmal Nachtquartier für die letzte
acht ſei gewährt worden, auch die Nachbarn hätten ſich um

nichts gekümmert: „So ſind die Zuſtände auf dem Lande,
und da wundern ſich die Agrarier noch über die Landflucht.“
Gewiß wird es zur Freude der Freiſinnigen dienen, daß
dieſer Agrarier, deſſen Dominium „kein Paradies für
Landarbeiter iſt. Angehöriger der fortſchrittlichen
Volkspartei iſt, Herr Viktor Zwiklitz, Direktor der Bres-
lauer Spritfabrik. Dies dürfte auch der freiſinnigen Preſſe
nicht unbekannt ſein; während der Landtagswahl hat ſie
den Namen und die Parteizugehörigkeit wohl gekannt,
ne ſich doch der Genannte über den VLiegnitzer

a

Ferienwünſche „ungültiger“ Abgeordueker.

Endlich fand der Reichstag „Zeit“, die bereits zu
Pfingſten von der Wahlprüfungskommiſſion ausgeſprochene
Ungültigkeit der Reichstagsmandate von Kölſch Kehl und
Haupt Jerichow zu beſtätigen. Jntereſſante Mit-
teilungen darüber bringt das führende Organ der ſchleſiſchen
Nationalliberalen („Liegnitzer Tageblatt“, Nr. 298), indem
es ſchreibt, daß von Rechts wegen dieſe Mandate bereits in
den Sommermonaten hätten kaſſiert werden müſſen,
denn das hierzu erforderliche Viertelſtündchen wäre auch im
heißen Drange der Militär und Steuerdebatten vorhanden
geweſen. „Man ſagte“, ſo heißt es wörtlich weiter
„die Verſchiebung entſpreche perſönlichen
Wünſchen der ungültigen Herren ſelbſt, die
ſich ihre Ferienmonate nicht durch Wahlkämpfe ver
derben wollten.“ Ob die Mehrheitsparteien ſolchen
perſönlichen Wünſchen konſervativer Mandatsinhaber
auch entſprochen hätten?

Förderung der Landwirtſchaft durch ſtaatliche Gemüſefelder.
Ueber neue ſtaatliche Beſtrebungen die Landwirtſchaft

zu fördern, wird der „Jnf.“ von unterrichteter Seite ge-
ſchrieben: Die Froge, wie man Deutſchland in ähnlicher
Weiſe wie bei der Fleiſchwerſorgung auch in der Gemüſe
verſorgung vom Auslande unabhängigmachen kann, iſt vom Landes-Oekonomie-Kollegium und
von den Landwirtſchaftskammern in eingehender Weiſe
unterſucht worden. Beſonders richteten ſich die Unter
ſuchungen auf die tatſächliche oder angebliche Ueberlegenheit
Hollands im Gemüſebau. Die Annahme, daß dort die
klimatiſchen Verhältniſſe und die Bodenbeſchaffenheit dem
Gemüſebau günſtiger ſeien, als in Deutſchland, hat ſich als
irrig erwieſen. Es ſteht im Gegenteil feſt, daß in ſehr
vielen Gegenden Deutſchlands die Waſſer-, Boden- und
Klimaverhältniſſe dem Gemüſebau ſehr günſtig ſind.
Jn Deutſchland mangelt es nur an der notwendigen Er
fahrung, um durch techniſche Hilfsmittel auf billige und
ſchnelle Weiſe eine gute Gemüſeernte zu erzielen. Es
werden darum jetzt mit ſtaatlicher Beihilfe und mit Unter
ſtützung des Landwirtſchafts miniſteriums „Muſter-
felder“ und „Beiſpielsbetriebe“ errichtet, die der
Erlangung einer beſſeren Technik im Gemüſebau dienen
ſollen und von deren Ausbreitung über ganz Deutſchland die
Landwirtſchaftskammern die Erreichung einer einheitlichen
Verſorgung des Reiches mit ein heimiſchem Gemüſe in
abſehbarer Zeit erhoffen. 4

Die Militärpflicht der Auslandsdeutſchen.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt:
In dem „KRückblicke“ betitelten Artikel der „Norddeutſchen

Allgemeinen Zeitung“ vom 5. Oktober 1913 Nr. 285) ſind unter
anderem auch die für die Auslandsdeutſchen wichtigen Be
ſtimmungen des Geſetzes vom 22. Juli d. J. zur Abänderung des

(Nachdruck verboten.)

Das alte Haus.
Silveſterſtizze von Herbert Stegemann (Berlin).
„Wie geſagt, Frau Rohwoldt,“ wiederholte der Bankdirektor,

er mit den gepflegten Fingern n auen Spitzbart
ungeduldig ſtreichelte, „ich vermag unter dieſen Umſtänden natür
lich eine Kredites für J Se bei unſeremDirektorium nicht zu befürworten. wird Jhnen ja ſicher ge
lingen, noch rechtzeitig anderen Rat z 4 en.“

Die alte Dame richtete ſich ſtattlich und ſtolz auf. „Es kut
mir leid, Sie ſo lange bemüht zu haben, Herr Direktor,“ ſagte ſie
mit ruhiger Stimme, der niemand ihre tiefe innere Bewegung
anmerken konnte. „Jch werde mir die Hypothek mit Hilfe aus-
wärtiger Verwandten beſchaffen. Freilich hätte ich die Angelegen
heit lieber auf rein geſchäftlichem Wege erledigt: und deshalb kam
ich zu Jhnen. Aber vielleicht iſt es ſo beſſer, und jedenfalls möchte
ich nicht nochmals an das Direktorium herantreten.“

Der Direktor neigte höflich und gleichmütig das pt, obwohl
er gang genau wußte, daß die auswärtigen Verwandten höchſtens
auf dem Monde exiſtierten. Und Frau Rohwoldt erhob ſich und
ging, von dem ſich verneigenden Manne bis an die Tür geleitet.

Es war der letzte Abend des alten Jahres. Ein gelbgrauer
Nebel hüllte die Häuſer und Straßen ein und legte ſich ſchwer auf
die Seele der alten Frau, die mühſam heimwärts wanderte. Die
Gaſſen der kleinen Stadt lagen öde und menſchenleer da: aber
Frau Rohwoldt hielt e grade und aufrecht: es war ihr zur
Gewohnheit geworden, das unerbittliche Alter zu verbergen, dasihr auf die ulter drückte und ihre Schläfe kurchte iemand
durfte es wiſſen, wie müde, wie krank ſie eigentlich war: denn ſie
hatte zu kämpfen für die Firma, für das alte Haus.

Da lag es vor ihr, im Dämmer des nebligen Abends, das alte
Haus am Markt: ein mächtiges, zweiſtöckiges altes Patrizierhaus
mit dunklem Holzgiebel und meterdicken trotzigen Mauern. Das
Kontor lag zu ebener Erde, und als Frau Rohwoldt die geräumigeDiele durcſchritt verließen die Angeſtellten eben die Bureau-
räume, denn es war Feierabend, und ſchon läuteten die Glocken der
nahen Kirche zum Gottesdienſte. Die alte Frau nahm die Grüße
der Leute mit ruhiger Würde entgegen und ſtieg die breite Holz-
treppe empor zu den Wohnräumen. Drunten ward es allmählich
ſtill, die ritte verhallten, die ſchwere Haustür fiel ins Schloß.
Die alte die Frau Rohwoldt ſeit Jahren um ſich hatte,
entzündete im kleinen Privatkontor eine Lampe, und die Jnhaberin
des alten Handlungshauſes r h ſie es gewohnt war,
in Bücher und Papiere zu vertiefen. Tiefes Schweigen herrſchte
ringsumher: draußen hatte es zu ſchneien begonnen, und die
Flocken a nieder, als wollten ſie alle Unraſt dieſer Welt inried ällen.cwiog h hre Icäbee ben Wo e De Hände und ſah müde

Reichsmilitärgeſetzes ſowie des betreffend Aenderungen
der Wehrpflicht vom 11. Die damaliAngaben über die den Auslandsdeutſchen in der Erfüllung
Wehrpflicht gewährten Erleichterungen ſind inſoweit zu ey
gänzen, als die Vorſchrift über die Zurückſtellung bis zum
vierten r ſich nur auf die im außereuropäiſchen Ausland lebenden Mili ichtigen bezieht.
Für Militärpflichtige, die im europäiſchen Ausland leben,
ſieht der neugefaßte S 20 Nr. 7 des Reichsmilitärgeſetzes nur
eine Zurückſtellung auf ein bis zwei Jahre vor. Ebenſokann die Ueberweiſung zum Sandſturm auf Grund des neuen

8 21 a des Reichsmilitärgeſetzes nur ſolchen Militärpflichtigen be
willigt werden, die eine feſte Stellung in einem außer
europäiſchen Lande Dagegen kann NMilitär-
pflichtigen, die im europäiſchen Auslande leben, eine aus-
nahmsweiſe Befreiung vom Dienſte im Frieden aus beſonderen
Billigkeitsgründen nur unter den gleichen Vorausſetzungen wie
den im Jnlande lebenden Militärpflichtigen bewilligt werden,
und zwar nunmehr gemäß dem gleichfalls abgeänderten S 22
des Reichsmilitärgeſetzes nicht mehr durch die Miniſterialinſtanz
für Erſatzangelegenheiten, ſondern durch die Erſatzbehörden
dritter Jnſtangz.

Leutnant v. Forſtner ein Altelſäſſer.
Eine Mitteilung, die nicht ohne Intereſſe iſt, machte

kürzlich die Schleſ. Ztg.“. Das Blatt ſchrieb, daß das Ge
ſchlecht des Leutnants von Forſtner ein altelſäſſiſches
Geſchlecht ſei. Aus Oberöſterreich ausgewandert, wurde die
Familie 1623 in die Reichsritterſchaft des Unterelſaß
aufgenommen. Ein Zweig der Familie, der allerdings im
Mannesſtamm ausgeſtorben iſt, lebt in Frankreich.
Sein letzter männlicher Vertreter, Edmund Freiherr von
Forſtner, geboren 1830 in Mömpelgard, geſtorben 1892 in
Tours, war franzöſiſcher Kapitän im 70. Regiment
der Trerritorial-Jnfanterie.

Wie wir von zuverläſſier Seite erfahren, kreſſen
dieſe Mitteilungen durchaus z u. Leutnant
Freiherr von Forſtner entſtammt alſo tatſächlich einem alt
elſäſſiſchen Geſchlecht.
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Menelik und Bismarck.
Das Intereſſe des verſtorbenen Negus Menelik für

europäiſche Verhältniſſe bekunde“e ſich auch durch die
beiden Orden, die er dem Fürſten Bismarck über-
ſandte. Jm Jahre 1889 erhielt Bismarck den Stern von
Aethiopien und im Jahre 1891 das Großkreuz dazu. Jn der
Zuſchrift Meneliks hieß es: „Wie die Könige ihre durch
Wiſſen, Kenntnis, Kraft und Geſchicklichkeit erhabenen
Helden, Freunde und Diener zu ſchmücken pflegen, ſo haben
auch wir unſeren Freund, der durch ſein ruhmvolles
großes Werk die ganze Welt erleuchtet hat, den treuen
Ratgeber dreier großer Könige, den Fürſten Bismarck, mit
dem erhabenen Orden des erſten Sternes unſeres Reiches
geſchmückt, weil man auch auf afrikaniſchem Boden
das gute Werk erkannt hat, das er aus Für
ſorge für diemenſchliche Kreatur unternommen
hat. Jn Deutſchland, deſſen Kultur und Geiſtes-
bildung im allgemeinen doch wohl höher ſtehen, als die
Aethiopiens, dachten leider im Jahre 1891 viele Leute
anders über Bismarck.

Automobilverkehr.
Es ſind Klagen darüber laut geworden, daß bei Aus

führung von Wegeinſtandfetzungen der Verkehr mit Kraft
fahrzeugen dadurch in empfindlicher Weiſe geſtört werde,
daß die Decklagen in ihrer ganzen Breite und in zu großer
Längenausdehnung aufgeriſſen würden. Hierbei werde
häufig der Verkehr auf Notwege angewieſen, die von Kraft
fahrzeugen nur mit Gefahr ernſtlicher Beſchädigung des
Fahrzeuges zu paſſieren ſeien.

Nach einem Erlaß des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten iſt, wie die „Neue politiſche Correſpondenz mit
teilt, dafür Sorge zu tragen, daß bei Wegeinſtandſetzungen,
falls eine Umleitung des Verkehrs auf andere geeignete
Wege nicht möglich iſt, und überwiegende techniſche oder
finanzielle Bedenken nicht beſtehen, die Decklagen tunlichſt
nur auf einer Seite des Weges und nur in möglichſt ge
ringer Längenausdehnung aufgeriſſen werden.

in das Licht der Lampe hinein. Hier, in dieſer Einſamkeit, fiel
die Maske ab, die die r Frau vor der Welt zu tragen für
nötg hielt: ihre Augen blickten glanzlos und erloſchen, ihre Hal-
tung war gebückt, und um ihren ſchmalen Mund zogen ſich unzählige
Falken, die von durchwachten Nächten und Stunden der Sorge
und des Grams ſprachen.

Die Gedanken des verlaſſenen Frau gingen weit, weit zurück,
und im Schweigen dieſer Nacht zog ihr ganzes Leben an ihr vor-
über. Jhr gegenüber an der Wand, im matten Lichte der Lampe,
hing ein großes Bild ihres Gatten, der ſeit mehr als vierziJahren von ihr gegangen war: ein trotziges, herbes Geſicht t
vorſpringenden Backenknochen und tiefliegenden Augen, mit einem
Zuge unbezähmbaren, heißen Willens um den ſtarken Mund. Sie
war in ihn, in ſeine männliche und zähe Natur von Jahr zu Jahr
mehr hineingewachſen, und als er ſtarb, war es nur natürlich,
daß Frau Rohwoldt die Zügel des Geſchäftes ergriff und es für
ihren damals erſt zehnjährigen Sohn fortführte. Der glich
äußerlich aufs Haar ſeinem Vater, aber er war ein Tunichtgut

reichbegabt, aber ſo glaubte wenigſtens die verwitweteMutter unfähig zu ernſter Arbeit, ein Verſchwender, ein Leicht-

ſinniger: und als er kaum zwanzig Jahre zählte, da hatten fich
all die unbedeutenden Anläſſe, die bisher Zwiſtigkeiten zwiſchen
ihm und der Mutter gebracht hatten, zu einer einzigen gewaltigen
Wolke zuſammengeballt, der Sohn hatte die Hand gegen die
herriſche Frau erhoben, und von Stund an war er verſchwunden.
Das war an die dreißig Jahre her, und ſeitdem war kein Lebens
zeichen mehr von ihm gekommen.

Frau Rohwoldt trat ans Fenſter und blickte in das Schnee
treiben hinab. Glitten nicht die menſchlichen Schickſale dahin wie
die Schneeflocken, ſtill und ſtumm, um an der Erde zu vergehen
Und ſie? Für was kämpfte ſie denn eigentlich, welchem Phantom
brachte ſie ihre Tage zum Opfer? Sogar die Leute in der Stadt

das hatte ihr neulich ein Zufall zugetragen ſchüttelten den
Kopf über die ſeltſame alte Frau, die ihr Haus, das dem Abſterben
geweihte, krampfhaft aufrecht zu halten ſuchte. Sie hatte nie-
manden auf der Welt, dem ſie das, was ſie in Jabren zäher Arbeit
S ebant und behütet hatte, hinterlaſſen konnte. Mit ihrem
Tode und bald konnte, ja mußte der kommen brach alles
das, dem ſie ihr Leben gewidmet hatte, n das alte Haus
kam unter den Hammer, je nach dem Stande des Vermögens
erſchienen ein paar lachende oder weinende Erben auf der Bild-
fläche: ja, ſie hatte das Gefühl ward in den letzten
immer mächtiger in ihr ihr Leben an einen verlorenen Poſten

ſetzt, und das Geſcheiteſte war es im Grunde, dieſer ganzenſchlechten Komödie ein Ende zu machen.

Aber ein ungeheurer Trotz hielt die alte Frau aufrecht, und
auch in dieſer Stunde tiefer Verlaſſenheit und Müdigkeit blieb er
ihr treu. Nur nicht ſinken, nur nicht zuſammenbrechen, der Welt,
der erbarmungsloſen Welt zum Hohne. Was ging es dieſe

Kleinere politiſche Nachrichten.
Herr v. Jagow nicht zum Bericht aufgefordert. Wir

hatten die Meldung eines Berliner Blattes wiedergegeben,
wonach Herr v. Jagow auf Aufforderung des Miniſters
des Innern dem Staatsminiſterium eine eingehende ſchrift-
liche Darlegung über ſeine Zuſchrift an die „KreuzZeitung“
habe zugehen laſſen. Wie letzteres Blatt inzwiſchen feſt
geſtellt hat, beſtätigt ſich dieſe Nachricht nicht.

Die feierliche Ueberführung der Leiche der FürſtinMutter
nach dem Fürſtlichen Mauſoleum in der Erlöſerkirche in
Hedingen, fand am Dienstag an der Stadtgrenze von Sig-
maringen ſtatt. Eröffnet wurde der Zug durch die Geiſtlichkeit
beider Konfeſſionen. Dann folgte der von ſechs Pferden e
Leichenwagen. Hinter dem Sarg gingen die Leidtragenden,
voran Fürſt Wilhelm von Hohenzollern mit ſeinen beiden
Brüdern, dem Thronfolger von Rumänien und dem Pringen
Karl von Hohenzollern; weiterhin die beiden Söhne des Fürſten
Wilhelm, ſowie fürſtliche, königliche und kommunale Beamte.
Jn der Erlöſerkirche wurde der Sarg auf dem Katafalk nieder
geſetzt. Die fürſtlichen Herrſchaften, zu denen ſich die Groß
herzogin Luiſe von Baden und die Gemahlin des rumäniſchen
Thronfolgers ſowie die übrigen Damen des Hofes geſellten,
e ihre Plätze ein, worauf die Einſegnung der Leiche er

Zabern.
Jm Organ des Reichstagsabgeordneten Baſſer-

mann, dem Mannheimer Generalanzeiger“, findet ſich
ein Artikel, der von einem Kölner Telegraphenbureau der
Preſſe übermittelt wurde. Danach beſagt der Artikel etwa:

„Kundige Beurteiler der Menſchen und Dinge nehmen an,
daß eine ſchwere politiſche Kriſe heraufziehe
Die konſervative Partei im Aufruhr gegen die Regierung,
weil dieſe es zugelaſſen daß der Leutnant v. Forſtner

übrigens bei Hofe beliebt ſei ein ſehr thabe mit ſeinem Briefe an die „Kreuz 5 die Führung des An

ſturmes der Konſervativen gegen den Reichskanzler übernommen
Dieſer befindet ſich in einer überaus peinlichen Situgtion. Die
Art der jüngſten Betrachtung der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“, mit der vielleicht Eindruck bei den Konſervativen ge
macht werden ſollte, werde vom geſamten Liberalismus ab-
gelehnt. Der Reichskanzler ſtehe in offener Feindſeligkeit mit
den Konſervativen, ohne den Verſuch zu machen, die ver
lorenen Sympathien des liberalen Bürgertums wiederzu
gewinnen. Es ſei ein beſonderes Verhängnis für Bethmann, der
ziemlich iſoliert daſtehe, daß der gegen ihn unternommene An
ſturm der konſervativen Reaktionäre, der eigentlich das liberale
Bürgertum an ſeiner Seite ſehen müßte, ihm doch in dieſem Lager
keine Bundesgenoſſen zu werben vermöge. Sollte der Reichs
kanzler im Duell mit Jagow erliegen, ſo würde ſein
Fall vom liberalen Bürgertum recht kühl auf mmen, ſo
ſchmerzlich auch ein neuer Triumph des altpreußiſchen Konſer-
vatismus berühren müßte.“

„Daß hier“, ſo bemerkt zu dieſen Auslaſſungen die
„Dtſch. Tgsztg.“, „mit großem Eifer die oben gekennzeich-
nete Taktik befolgt wird, kann wohl niemand leugnen, der
einigermaßen zwiſchen den Zeilen zu leſen ver
ſteht. Man kann dem „Mannheimer Generalanzeiger“
für ſein Pronunciamento dankbar ſein, da es mit deut
licher Klarheit zeigt, wo die eigentlichen „Kanz-
lerſtürzer“ ſitzen.“

Ein neuer Ueberfall?
Aus Metz meldet die Straßburger Neue Zeitung

Erſt jetzt bekannt wird ein Ueberfall, den drei junge
Burſchen aufeinen W verübten. DieKerle fielen von hinten über ihr Opfer her, hielten dasſelbe feſt
und verſetzten ihm, während ſie ihm das Seitengewehr aus der
Scheide riſſen, einen Fauſt ſchlag in das Genick. Trotzdem
die Feiglinge von einem Offizier, der den Vorfall bemerkt hatte,
verfolgt wurden, konnten ſie in der Dunkelheit entkommen.

Es iſt auffällig, daß die halbamtliche Bericht
erſtattung von dieſem Vorfall bisher nicht Kenntnis ge-
nommen hat. Er iſt doch ganz kennzeichnend für die Zu
ſtände in den Reichslanden.

Der Anguſtinusverein
für die katholiſche Preſſe Deutſchlands (Landesgruppe Elſaß
Lothringen) hat in einer außerordentlichen Tagung zu
Straßburg in der Angelegenheit des Mitgliedes Redak-

Menſchen an, die hämiſch auf ihren Tod und auf den Unter
des alten Hauſes warteten, wie weh ihr das Schickſal getan hatte
Jmmer, wenn ſie an ihren Sohn dachte, verſpürte die alte Frau
jetzt noch, nach faſt dreißig Jahren, einen körperlichen Schmerz.
Ah, ſie hatte ihn geliebt, ihren Jungen, und grade weil ſie ihn
geliebt hatte, hatte ſie ihn nach ihrem Sinne modeln wollen: ſie
ſah noch ſein trotziges, ſtarres Geſicht vor ſich, den eiſigen Blick,
mit dem er ſich 5 ihr gewendet hatte, immer kehrten dieſe
Bilder wieder, u in ihre Bücher und Rechnungen hinein
a e heimliche Stimmen von einem verlorenen und ver

en en.Die Hausglocke ging, und Frau Rohwoldt hörte, wie geöffnet
wurde. Eine kräftige männliche Stimme ließ ſich hören. Die
einſame Frau fühlte einen ſeltſamen Schauer, ſie wußte ſelbſt
nicht warum. Die Stufen der Treppe knarrten, die Schritte kamen
näher, die alte Magd ſteckte den Kopf zur Türe hinein: aber eine
Geſtalt hinter ihr drängte die Botin zurück und ſtand mit einem
Male in der S Beleuchtung des kleinen Raumes da.

Was war das? Träumte ſie? r Sohn? Fritz? Eine
Betäubung überkam ſie: ſie er Lehne des Seſſels, um
nicht zu fallen. Die Gedanken kreiſten ihr wirr durchs Hirn: es
war, als löſchte alles, was inzwiſchen geweſen war, plötzlich aus,
v de er wieder vor ihr, wie damals, in jener Stunde des

nheils
Sie ſtrich ſich über die Stirn, und die Beſinnung dehrte ihr

zurück. Sie ſah den vor ihr Stehenden mit klaren Augen ins
Geſicht, und der ſtreckte ihr 2289 die Hand entgegen.

„Jch bin dein Enkel, liebe Großmutter,“ ſagte er und iff
ihre Rechte, die ſich ihm zögernd entgegenſtreckte. „Du wirſt es
begreifen, denke ich, d ich komme, um dich zu begrüßen dich
und das alte Vater iſt tot. Ich bringe dir ſeinen letzten
Gruß. Ueberdies habe ich geſchäftlich in Berlin zu tun: es war ſo
nahe hierher, daß ich die Reiſe mit meinen Plänen vereinigen
konnte.“ Er ſagte das letztere haſtig und mit einer gewiſſen Un
ſicherheit, als wollte er ſich vor ſich ſelber entſchuldigen.

Die beiden ſaßen ſich ſchweigend e und tiefe Stille
war um ſie her. „Wir ſchieden in Unfri dein Vater und ich,“
ſagte r Rohwoldt mit J Stimme. „Jch weiß es,“
nickte junge Menſch. „Mein Vater hat es erkannt und es
bereut. Aber er war zu ſtolz, um dir zu ſchreiben. Nur zuweilen,
wenn es Abend war und dunkel, dann ſprach er von der Mütter und
der Heimat. Am Tage es Geſchäft, Geſchäft bei uns da
drüben in den Staaten ſauſt und brauſt das Leben anders als
hier, und man nicht viel Zeit zum Nachdenken.“
p nd deine Mutter? fragte Frau Rohwoldt nach einer kurgen

auſe.
„Die hab ich kaum gekannt,“ antwortete Fritz. Sie ſtarb,

als ich ſechs Jahre alt war. Seitdem gab es
keine erquickliche Menſchenklaßſe, kann ich dich verſichern

ne geſetzliche Strafe erhalte. Polizeipräſident v. Jagow,



keur Käſtle vom „Elſäſſer“ die in der Preſſe von
einzelnen Organiſationen im Reiche erhobenen Vorwürfe
einſtimmig folgenden Zeſg u

„Die gegen Redakteur Käſt

noch wurde das Ehrenwort geb

Schriftſtückes nicht mi

Fahlreiche Auszeichnungen des deutſchen

Kaiſers für Franzoſen.
Der deutſche Kaiſer hat in Anerkennung der ausgezeich-

neten und hingebungsvollen ärztlichen Pflege, ſowie der
lebhaften Sympathien, die dem deutſchen Militärattachee,
Oberſtleutnant von Winterfeldt, zuteil geworden ſind, eine
Reihe von Auszeichnungen und Ehrengaben
verliehen. Der deutſche Botſchafter Freiherr pon Schoen,
überreichte dem früheren franzöſiſchen Kriegs
miniſter Etienne, als dieſer noch im Amte war, ein
Bildnis des Kaiſers. Ordens-Auszeichnungen erhielten
General Graziani, Oberſtleutnant Du pont, mehrere
andere Offiziere des Generalſtabs, Div.- General Martin,
der Chefarzt des Militärkrankenhauſes von Toulouſe,
Collinet, der Präfekt und der Generalſekretär des De
partements Tarn-et-Garonne, der Profeſſor der Chirurgie
Hartmann aus Paris, die behandelnden Aerzte Dr. Roy
und Dr. Voivenel ſowie andere Militär und Zivilärzte
ferner der Bürgermeiſter von Griſolles Herr Maſſot,
der Oberſtleutnant von Winterfeldt ſein Haus zur Ver-
fügung geſtellt hat, donn die Krankenwärter und mehrere
Gemeindebeamte. Der Kaiſer hat ſerver Herrn und Frau
Maſſot, Dr. Roy, Frau Dr. Voivenel, dem
Ordonnanzoffizier Leutnant Malic, mehreren Poſtbe-
amten, Ordonnanzen und anderen Perſonen Andenken zu
kommen laſſen. Außerdem ſpendete der Kaiſer 6000 Francs
für Wohltätigkeitsanſtalten in Griſolles.

Der Legationsſekretär bei der deutſchen Botſchaft n
Paris, Prinz zu Oettingen-Wallerſtein, iſt geſtern zum Be
ſuch des deutſchen Militärattachees- Oberſtleutnants von
Winterfeldt, der ſich in völliger Rekonvaleszenz befindet, in
Griſolles eingetroffen. Er überbrachte die vom Kaiſer ver-
liehenen Auszeichnungen und Andenken.

Der Dreibund und die Inſelfrage.
Zu der angeblichen Antwort des Dreibundes auf den

engliſchen Vorſchlag bezüglich der Jnſelfrage ſchreibt der
römiſche „Meſſagero“

Die italieniſche Regierung hat die Pflicht die Jntereſſen des
Landes zu ſchützen, und die anderen Mächte werden uns nicht
das Recht beſtreiten können, von der Türkei für unſere Aus-
gaben im Dodekaneſos gerechte Entſchädigungen zu bean-
ſpruchen. Dann wird Jtalien auch glücklich ſein, die Jnſelfrage
ſchnell gelöſt zu ſehen. Die italieniſche Regierung hat alle
diejenigen, welche wegen angeblicher Expanſionsgelüſte Jtaliens
im Aegäiſchen Meere Beſorgniſſe ausſprachen, durch wiederholte
Erklärungen beruhigt. Jtalien wünſcht keinerlei territoriale
Beſetzung zum Nachteil der Türkei, aber da England, Frank
reich, Rußland und Deutſchland feſtgeſetzt
und ſehr wichtige Konzeſſionen in Kleinaſien erhalten haben, ſo
kann ſich niemand wundern, wenn Jtalien in demſelben
Augenblick, in dem es der Türkei den Dodekaneſos unverſehrt
und in einem beſſeren Zuſtande zurückgibt, irgend eine be
cheidene Konzeſſion in Kleinaſien fordert.

Andererſeits kann die Türkei nicht viel geben und kann auch
talien nicht viel fordern, infolge der beſcheidenen finanziellen
ilfsquellen, die ihm keine großen Unternehmungen nach außen

geſtatten. Daher ſind die Alarmnachrichten einiger aus
wärtiger Blätter übertrieben.

Das Reformprojekt für Oſtanatolien
und die Türkei.

Nach authentiſchen Jnformationen aus Konſtantinopel wur
den die Verhandlungen über das Reformprojekt für die oſtanatoli
ſchen Wilajets am Montag zwiſchen dem türkiſchen Großweſir
ſowie den Vertretern Deutſchlands und Rußlands fort
geſetzt und nehmen einen befriedigenden Verlauf. Der Stand-
punkt der Pforte nähere ſich merklich dem der

gefaßt:
e erhobenen Vorwürfe ſind in

keiner Weiſe berechtigt. Weder wurde die Standesehre verletzt,

c t rochen oder das Redaktionsgeheimnis preisgegeben. Auch wurden die Namen der Unterzeichner des

Mächte. Die Verhandlungen würden im Laufe der Woche zum
Abſchluß gelangen können. Die Punkte des Reformprojektes, die
bereits als gemeinſames Einvernehmen gelten können, betreffen
die Teilung der ſechs Wilajets Wan Bitlis, Erſerum, Marmüret
ül Aziz, Djarbekr und Siwas, deren jedes einem Wali in zwei
Jnſpektionszonen unterſtehen wird. Für jede dieſer Jnſpektions-

nen wird von der Pforte nach nichtoffigieller Deſignierung
eitens der ſechs Mächte ein Generalinſpekteur ernannt werden,

einem neutralen Staate entnommen und zehn Jahre ver
pflichtet werden wird. Was die Frage betrifft, wer Konflikte
zwiſchen den Walis und den Generalinſpektoren zu ſchlichten be
rufen ſein wird, ſo nimmt man in gewiſſen Kreiſen an, daß die
Pforte ſich einem Vorſchlag gegenüber, wonach ſolche Konflikte
unter Jntervention der Botſchafter der Großmächte zu löſen
wären, nicht ganz ablehnend verhalten werde. Bezüglich der
Wahlen in die Generalräte der Wilajets ſtimmt die Pforte dem
Grundſatz der Gleichberechtigung zwiſchen Muſelmanen und Nicht
mwuoſelmanen nicht zu. da dieſe nach ihrer Meinung als dem Wahl
verhältnis der Bevölkerung nicht entſprechend ungerecht wävre, ſon
dern iſt vielmehr für Proportionalwahlverhältnis.

Ausland.
Die verſtorbene Königin Sophie von Schweden,

die Witwe König Oskars II., war eine Tochter des He Wilhelm von Naſſau. Sie wurde am 8. Juli 1836 auf S Biebrich
am Rhein ren. Jhre Mutter war die zweite Frau des Herzogs,
Prinzeſſin Pauline von Württemberg. Am 6. Juni 1857 heiratete
Prinzeſſin Sophie den damaligen Prinzen Oskar von
Der Ehe entſproſſen der jetzige König von Schweden Guſtav V.
und die Prinzen Oskar, Karl und Eugen. Am 8. Dezember 1907
wurde Königin Sophie Witwe.

Die Obſtruktion der Rrihenen,
m öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte der Obmann

des Ruthenenklubs am Dienstag in Erwideru eines vom
Präſidenten an die Ruthenen gerichteten Appells, daß die
Ruthenen mit Rückſicht auf die dem Parlamentarismus drohende
Gefahr beſchloſſen hätten, die Obſtruktion gegen die Perſonab-
einkommenſteuerreform endgültig einzußellen.

Das Abgeordnetenhaus befaßte ſich in der letzten Rucht
fitzung mit den Beſchlüſſen des Herrenhauſes zur Perſonal
ſteuernovelle und trat den Herrenhausbeſchlüſſen bezüglich der
Beſteuerung der Ausländer, der Amneſtie und der Feſtſetzung des
ſteuerfreien Minimums von 1200 Kronen bei. Jm übrigen
wurde die Faſſung des Abgeordnetenhauſes wiederhergeſtellt,
jedoch in der Frage der Bucheinſicht der Faſſung des Herren

Voack, Steg 19.

NMöckerling, 17 J., Klinik.
Ernſt, 71 J., Frieſenſtr. 16.

wendung überwieſen worden; der neuernannte
aſſeſſor v. Wedel aus Stettin iſt

ſchäften zugeteilt worden. t
Magdeburg iſt in die Stelle eines Mitgliedes bei der Oberzoll
direktion in Berlin berufen und Oberzollinſpektor, Regierungs
aſſeſſor Korth in Tilſit die Stelle eines Mitgliedes bei der
Oberzolldirektion in Magdeburg verliehen worden.

Sport und Jagd.
Jagdergebniſſe. Beeſen: Auf der Feldjagd

des 7 Sommer a T 4 r e r r20 Herr en ge en. Bruckdorf (Jagdverrn Rittineiſters Nk 25 Haſen. Wesmar (Jagd
des Herrn Amtmann Lehmann) 80 Haſen. Beim zdorfe
Stemjeda erlegte der Landwirt Stade-John aus Görsbach
in einer Dublette einen KronenZehnender- und einen guten
AchtenderHirſch.

Standesamt.
Hakke (Em), Steinweg 2. Meldungen vom 30. tot.

Aufgeboten Der Gymnaſial-Obderlehrer Dr. phil. elm Schäfer,
BerlinFriedenau und Dora Stümpfel, Hackebornſtr. 2.

Eheſchliehungen: Der Vorarbeiter Wilhelm Lennig und Auguſte
Der Oberbootmannsmaat Hermann Machulka, Kiel

und Elli Leiterig, Niemeyerſtr. 12.
Geboren: Dem Blechſchmiedemeiſter Friedrich Siebecke, Jakobſte. 31,

S. Friedrich. Dem Jngenieur Heinrich Kolbe, Ladenbergſtr. 69, S.
Friedrich. Dem Bäckermeiſter Richard Meinhardt, Kl. Klausſtr. 6, S.
Werner. Dem Lackierer Franz Hildebrandt, LauchſtädterStr. 17, T.
Charlotte. Dem Eiſendreher Hans Thielicke, Wieſenſtr. 7, S. Martin.
Dem Eiſendreher Willy Kowalewski, Glauchaerſtr. 28, T. Jrna. Dem
Schloſſer Karl Schreiber, Hirtenſtr. T. Jlſe. Dem Arbeiter Paul
Arndt, Langeſtr, 21, T. Hildegard. Dem Expedienten Robert Budek,
Wegſcheiderſtr, 13, T. Martha. Dem Eiſenbahn Unteraſſiſtenten ann
Bamberg, Poſadowskyſtr. 15, T. Maria. Dem Klempner Friedrich
Winkelmann, Alter Markt 16, T. Arni. Dem Muſiker Wilhelm
Frauendorf, Annenſtr. 2, T. Hildegard. Dem Bergmann Karl Marohn,
Schloſſerſtr. 16, T. Adelheide.

Geſtorden: Des Arbeiters Willy Lane S. Bruno, 3 J., Mühl-
Zerg 3. Die Witwe Clementine Borſt geb. Teudeloff, 74 J., Rathaus
Rraße 8/9. Des Mechanikers Friedrich Lohrengel Ehefrau Berta geb.
Schmidt, 41 J. Gr. Klausſtr. 32. Der Fabrikarbeiter Paul Rolke aus

Der Polizeiſergeant a. D. Ferdinand
Des Keſſelſchmieds Otto Geigenmüller

hauſes Rechnung getragen. Ferner wurde in allen Leſungen der T. Wally, 2 J., Jakobſtr. 44. Des Tiſchlermeiſtero Oskar Anders S.
Geſetzentwurf betr. die Unfallverſicherung der Bergarbeiter an
genommen. Mit Neujahrswünſchen ſchloß der Präſident um
1124 Uhr nachts die Sitzung.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter
beſchloß, daß die aus den Kolonien ſtammenden Soldaten, die nicht
in ihre Heimat zurückgeſchickt werden, von nun an in Algier
dienen ſollen.

Die Neuorganiſation des türkiſchen Hecres.
Jn Konſtantinopel iſt am Dienstag ein Jrade ver

öffentlicht worden, welches die Neuorganiſation des Heeres
ſanktioniert. Nach verläßlichen Jnformationen wird das
türkiſche Heer dreizehn Korps und zwei unab-
hängige Diviſfſionen umfaſſen.

Schwere Qualen für bulgariſche Gefangene.
Die „Agence Bulgare“ meldet: Sicherem Vernehmen nach

ſind die Gefängniſſe in Saloniki noch immer von bulgariſchen
Gefangenen überfüllt. Unter dieſen befinden ſich 60 Soldaten,
19 ehemalige Beamte, 6 Prieſter und mehrere Lehrer. Die
meiſten Gefangenen ſind erſchöpft infolge der ſchlechten
hygieniſchen Verhältniſſe und der Leiden, die
man ſie erdulden läßt. Einige liegen im Sterben.

Perſonalnachrichten.
Verlie hen wurde dem Hilfskirchendiener Helmuth Peters

zu Berlin, dem Kaufmann Muhl, dem Fleiſchermeiſter Büh-
ring, beide Cochſtedt im Kreiſe Quedlinburg und dem Gruben-
aufſeher Kipping in Kleinröda (Sachſen-Altenburg) das All
gemeine Ehrenzeichen.

Aus der inneren Verwaltung: der Regierungsrat Raſch in
Lüneburg iſt der Königlichen Regierung in Magdeburg und der
Regierungsrat Dr. v. Conta in Magdeburg dem Königlichen
Oberpräſidium in Breslau zur weiteren dienſtlichen Ver-

Siegfried, 1 J., Brunoswarte 4.
Auswärtige Aufgebote: Der Champignonzüchterei Teilhaber

G. H. L. Einicke, Zwintſchöna und M. B. A. Benkenſtein, Rotha. Der
Kaufmann Max Thieme und Toni Gerlach, Magdeburg

Halle (Nord), Brunnenſtr. Ja. Meldungen vom 80. Dezember 1973.
Geboren z Dem Arbeiter Emil Jäger, Körnerſtr. T. E. Dem

Krarkenpfl ger Guſtav Liebau, Dölauer Str. 25 d, S. Hans
Geſtorden Des Maurers Albert Edner S. Willy, 4 J., Kleine

Goſenſtr, 3. Des Arbeiters Artur Geiſer Eheſfrau Hedwig ged. Schmidt,
29 J., Bruckdorfer-Str. 9. Der Verſicherungsbeamte Paul Klingner,
2 ihr. 20. Des Aufſehers Richard Krug aus Peißen T.

ilda, 1 J.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Re ltDr. iur. Straſſer u. re für Provin à Aue
Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches:
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
gritun in Halle e zu adreſſieren. Sprechſtund ener Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10-11 Uhr.
für die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.
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HBAHLSEN* KEKS FABRIK HANNOVER

In der Seele der alte Frau gärte es, und ſie hatte, während
ſie mit ihrem Enkel ſcheinbar gleichgültige Worte ſprach und aller-
hand Fragen nach ſeinem Leben und Ergehen ſtellte, Mühe, ihre
Faſſung zu bewahren. War es denn möglich? Sie hätte nicht
mehr gehofft, ſie hatte nicht mehr wie in früheren Jahren das
Schickſal angefleht, den Sohn zurückzuführen, ſie hatte ſich faſt
damit abgefunden, allein zu bleiben bis ans Ende ihrer Tage und
ihre Aufgabe als erfüllt zu betrachten, wenn das alte Haus nicht
eher zuſammenbrach, als ſie ſelbſt und nun war die Erfüllung
aller begrabenen Wünſche mit einem Male da: der letzte Sohn des
Geſchlechts 7 ihr, und um ſein Antlitz war es wie die Glorie
der Jngend, Kraft, der Hoffnung, der Zukunft. Er ſaß da,
als hätte er immer dort geſeſſen, der alten Frau gegenüber, und
eine innere Stimme ſagte ihr, daß auch ihn ein leiſes, aber
unwiderſtehliches Cefühl der Heimat umfloß und einhüllte.

„Es iſt das Haus deines Geſchlechtes mein Sohn,“ ſagte
Frau t und ſie richtete ſich auf und ſtand groß und ruhig
vor ihm da. „Dein Eingang ſei geſegnet. Willſt du helfen, dasalte en aufzubauen? Jch und das Haus ſind beide alt und

verfallen und wärſt du nicht gekommen, das neue Jahr hätte uns
beide wohl nicht mehr lange aufrecht geſehen. Wir, du und ich,
ſind die letzten auf der Welt, die den alken Namen trugen. Er iſt
dein Erbe, und dieſes Haus iſt dein Erbe. Nimmſt du es an?“

Der Enkel ſchloß alte Frau in die Arme. Und während
draußen die Sylveſterglocken klangen, ging ein leiſes Raunen undWiſpern durch die Balken des alten San es, dem nun ein neues,

geſegnetes Jahr begann.

uunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

NovitätenZyklus, Sonder- Abonnement im Stadttheater.
ug nehmend auf die Anzeige in der heutigen Nummer, gibtdie ren des Stadttheaters bekannt, ür den zweiten

Spielabſchnitt ein Novitäten-Zyklus in Vorbereitung iſt,
zu dem ein Abonnement aufgelegt wird. Dieſer
Zyklus umfaßt ſechs Vorſtellungen und bringt ausnahmslos er
folgreiche Neuheiten auf dem Gebiete des
piels. Die Preiſe der Plätze für alle ſechs Abende ſind ermäjßzigt.Klkiustarten, die ohne Umtauſch für den ganzen gültig
ind, werden an der Kaſſe ausgegeben. In erſter Linie ſei das
olſtoiſche Drama „Der lebende Leichnam“ genannt, das

nach dem Tode des Autors S und von Reinhardt inſzeniert
am Deutſchen Theater in Berlin einen B. r Erfolgerzielte; ſodann das Schauſpiel „Dorothys Rettung von
Alfred Sutro, ferner die Luſtſpiele „Das eſchwerdebuch“
von Karl Ettlinger (Karlcher der „Jugend“), Das Buch einer

auſpiels und Luſt

die Univerſität Jena erworben

Frau“ von Lothar Schmidt, „Das europäiſche Konzert“
von wurde anonym eingereicht und ſofort nach der Lektüre
vom hieſigen Stadttheater und ebenſo von einer ganzen Reihe
erſter deutſcher Bühnen erworben; ferner der Luſtſpiel-Einakter-
Zyklus „Geſinnung“ von Hans Müller, dem der Verfaſſer
den Untertitel „Ein heiteres Quartett“ gibt.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben Heute
am Silveſterabend wird Johann Strauß' unſterbliches Meiſter-
werk „Die Fledermaus“ zur Aufführung gebracht. Morgen
Donnerstag nachmittags 326 Uhr Märchenvorſtellung bei kleinen
Preiſen „Hänſel und Gretel“, hierauf „Die Puppen-
t Abends 7 Uhr zum dritten Male „Wie einſt im Mai.reitag abend 8 Uhr zum erſten Male „Rosmersholm“ von

bſen. Das intereſſante Schauſpiel wurde früher ſowohl im
Neuen Theater als auch im Stadttheater ſtets in einer vom
Dichter nicht gebilligten Ueberſetzung geboten. Der jetzigen Neu
einſtudierung liegt der Text der großen autoriſierten Geſamt-
r zugrunde. Die Spielleitung hat Regiſſeur Walter Sieg.

Sonnabend und Sonntag nachmittags 316 Uhr „Snee-
Sonnabend abendwittchen und die ſieben Zwerge“.

Sonntag abend zum erſten„Die Reiſe um die Erde“.
Male „Ein Maskenball“.

Lieder und Rezitationsabend. Für den am 5. Januar im
NeumarktSchützenhaus ſtattfindenden Lieder- und Rezitations-
abend der Hofopernſängerin Fräulein Eliſabeth Schaumburg
und des Herrn Dr. Tyndall, beide zurzeit am Deſſauer Hof
theater, gibt fich lebhaftes Intereſſe kund. Ueber Fräulein
Schaumburg, die zwei Jahre am Stuttgarter Hoftheater als erſte
Altiſtin tätig war, ſchreibt das dortige „Neue Tageblatt“: „Daß
Stuttgart in ihr eine dramatiſche Sängerin von ganz ungewöhn-
lichen Qualitäten beſitzt und der Muſikfreund des „Würz-
burger Journals“ ſagt gelegentlich eines Kammermuſikabends:
„Jch weiß nicht, was mich mehr blendete, der ſiegende Glanz ihres
Organs, das auch noch in Tiefen in ſatter Breite
dahinſtrömt oder die eminente ulung der Tonbildung“.
r in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich

othan.
Telemaque Lambrino, der ausgezeichnete Klaviervirtuoſe, der

im letzten Philharmoniſchen Konzert einen ebenſo großen und be
geiſterten wie herzlichen Beifall hatte, gibt bekanntlich am
6. Januar im n einen Klavierabend, zudem er ein großes gans: s Programm h hat. Lam-
brino zählt zu den bedeutendſten pianiſtiſchen
Gegenwart. Näheres ſiehe Anzeige.)

Ein Fichtebildnis in Jena. Durch Vermittlung des Profeſſors
Dr. Baut iſt das bekannte Fichte -Bild nis von Burh für

worden. Das angeblich aus dem

rſcheinungen der

Jahre 1801 ſtammende Bild, eine faſt lebensgroße Kreidegeich
nung, ſtellt den berühmten Philoſophen im 39. Lebensjahre dar.
Das Bild wird ſeinen Platz im oberen Sprechzimmer der Univer-
ſität erhalten.

Ein für verſchollen gehaltenes, ſehr bedeutendes Bilb Anſelm
Feuerbachs iſt kürzlich durch Kauf in den Beſitz der Galerie Karl
Haberſtock in Berlin gelangt. Es handelt ſich um die 1860 gemalte
gweite und zweifellos ſchönſte Faſſung des „Kinderſtändchens“.
Das köſtliche Werk hatte der Maler als Gegenſtück zu dem ſchönen
Fries der „Balgenden Buben“ gedacht, der ſich in der St. Gallener
Kunſtſammlung befindet.
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Aus der Gelehrtenwelt.
Berufung. Wie wir hören, hat der ordentliche in

der Marburger Juriſtenfakultät Geh. Juſtizrat jur.Ernſt Heh mann einen Ruf an die Berliner Univerſität
als Nachfolger von Prof. Hellwig erhalten. Prof. Heymann lieſtüber deutſches Recht, Zundeisrecht und Kirchenrecht.

Freiburg i. Br. Zum Nachfolger des Geh. Rats ProfeſſorE. Schwartz auf dem Lehrſtuhl der klaſſiſchen Philologie 7
Univerſität Freiburg i. Br. iſt Profeſſor Dr. Alfred Körte in
Gießen in Ausſicht genommen.

Jn Göttingen ſtarb am 27. Dezember nach langem Leiden
der ordentliche Profeſſor der bibliſchen Wiſſenſchaften in der
dortigen philoſophiſchen Fakultär Geh. Regierungsrat Dr. theol.et. phil. Rudol mend im 63. Kebenzzaere ſtammte aus
Lengerich in ſtfalen, und war von 1875-—1880 Privatdozent in
der theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle.

Jena. Der Profeſſor der Tierheilkunde an der Univerſität
Jena, Dr. Hobſtetter, wurde als Referent des Veterinär
weſens in das Miniſterium berufen. Er erhielt den Titel Grofz
herzoglicher Landestierarzt. Sein Amt als Direktor der Veteri-
näranſtalt an der Univerſität Jena behält er bei. Zu ſeiner
Unterſtützung wurde als Leiter der Jenger Tierarxzneiſchule der
Grenztierarzt Dr. med. vet. Kurt Neumann aus Ehbdtkuhnen
(Oſtpreußen) nach Jena berufen.

Roſtock. Der Geheime Medizinalrat Prof, Dr. med. et. jur.
Rudolf Kobert, Ordinarius der Pharmakologie, phyſiologiſchen
Chemie und Geſchichte der an der Univerſität Roſtock,
begeht am 8. Januar ſeinen 60. urtstag. Er iſt ein orenerVBikterfelder s f gep

Krakau. Der a. o. ehe Dr. phil. Wenzeslaus Sobieski
iſt zum ordentlichen Profeſſor der allgemeinen Geſchichte an der

niverſität Krakau ernannt worden.

dem Landrate des an
feider Gebirgskreiſes zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Ge

Regierungsrat Dr. Stephanhy in



(Der OriginalJnventur-Verkauf).

Aufforderung n e (Kein Engros-Perkanf)
Unter Hinweis auf die bekannten Kehraus- Beſtimmungen werden die Damen von Halle und Amgegend
aufgefordert, ſich aus den vorhandenen Warenvorräten, wie ſie die Jnventur am 31. Dezbr. ergab, vom
2. Januar, vormittags S. Ahr ab ihren Bedarf zu den an jedem Stück erſichtlichen Kehraus- Preiſen
zu entnehmen; die Veranſtaltung dauert 3 Wochen. Nachſtehend eine gedrängte Ueberſicht der Beſtände

im übrigen verweiſen wir auf unſere vielen Schaufenſter.
M

Koſtüme! Unſere Koſtüme haben ſich nicht umſonſt einen großen Ruf erworben wir führen darin hauptſächlich mittlere und gute
Ware, halten ſtets das große Lager in gediegenen Neuheiten und ſind damit immer billig, weil unſer Konſum bedeutende

Vorteile mit ſich bringt; ca. 1000 Stück prachtvolle Koſtüme ſtellt diesmal der Kehraus zur Verfügung, und es empfiehlt ſich noch mehr
als ſonſt, ſich ein ſolches zu ſichern, weil die Mode fürs Frühjahr von der heutigen nicht abweicht und wieder faſt nur Koſtüme gebracht werden.
Die Erſparnis iſt enorm, denn man kann ſchöne, blaue, engliſche und auch ſchwarze Koſtüme für Mk. 8.75, 10.75 haben beſſere Sachen
in braun, grün und blauen Fantaſie- Stoffen Mk. 15.00, 18.00. (Die Jacken auf Seide.) Die ganz guten Schneider-Kleider (Atelier Arbeit)
Mk. 25.00--40.00. Alle Arten auch für ſtarke Figuren eine Beſonderheit bietet dieſe Abteilung: Samtjacken in braun,
ſchwarz, grün und blau, mit dazu paſſenden, modernen geſtreiften oder karierten, eleganten Röcken beſonders für junge Damen ſehr kleidſam
Mk. 15.00--18.75 (Rock und Jackett). Es iſt bei einem Koſtüm im Kehraus meiſt nur der Rock bezahlt! Beſſere, ſchwarze Koſtüme
(die feine Mode) ſind beſonders niedrig bewertet, ebenſo Konfirmanden Koſtüme!
Mäntel in farbigen Modeſtoffen (Ulſter) wurden während der ganzen Saiſon bei uns ſchon ſo preiswert geboten, daß man meinen ſollte,

ſie könnten nicht mehr billiger werden aber die rieſigen Mengen, welche die Kehraus- Kommiſſion vorfand, hat ſie anſcheinend
ängſtlich gemacht und ſo finden ſich ſchon Ulſters in den bräunlichen Farben von Mk. 4.75——6.00 und 7.50, gute Stücke mit farbiger Jnnenſeite
Mk. 9.00--12.50. Es ſind auch alle dunkeln, ſoliden Farben (für Frauen) und auch ertraweite Sachen vertreten es gibt, wie ſchon erwähnt,
ſoviel, daß man mehrere große Geſchäfte damit einrichten könnte, und für den Preis wird ſich wohl mancher noch einen zweiten Mantel zulegen.

Schwar e Mäntel! Viele Damen tragen nicht gern einen farbigen Mantel und deshalb hat der ſolide, ſchwarze5 P aletot beſonders in Frauenkreiſen berechtigtes Jntereſſe. Die Saiſon brachte außer den glatten
Tuchſtoffen auch Fantaſieſtoffe in vornehmer Ausführung. Dieſe Mäntel ſind meiſt auf Seidenfutter und nach den ausprobierten, gutſitzenden
Frauenſchnitten auch extraweit zu haben und fangen ſchon bei Mk. 12.50 an! Aſtrachan und Krimmer- Paletots in längeren
und kurzen Formen werden für beſſer ſehr gern getragen, weil guter Erſatz für Pelz, und werden jetzt für Mk. 18.00 und Mk. 24.00 in
guter Ausführung geboten; ebenfalls in allen Größen!

9 J Darüber iſt kein Wort zu verlieren, denn die „MarkeSeidenplüſch- und Samt-Konfektio n Loewendahl“ iſt bekannt wer nun im „Kehraus“ ein ſolches

Stück erwirbt, hat ſozuſagen ein Zwanzigmarkſtück für 10 Mark gekauft. Der Vorrat iſt groß und auch in allen Längen und Weiten gut
ſortiert; um nur ein Beiſpiel anzuführen: Lange Samtmäntel Mk. 18.00, kurze, in Jackett oder Bluſenform Mk. 13.50 uſw.

ertige Kleider! Jn dieſer Abteilung wird immer „rxreinlich gekehrt“; Die Zwerge wiſſen, daß hier kein Stück übrig
bleiben darf und richten die Preiſe danach; da wird ſich manche Dame ſchon ein ſchönes Geſellſchafts- oder

Ballkleid gemerkt haben, das vorige Woche noch ausgeſtellt war es iſt ja bekannt, daß die Preiſe der Kleider faſt durchweg nur das Arbeits
lohn repräſentieren gibt es doch ſchon Ballkleider in Tüll uſw. für Mk. 10.75 ſeidene Kleider für Mk. 21.00 uſw.

Bl ſ h E d und doch werden ſie geräumt ſein, ehe die 3 Wochen vergangen ſind dieſeBluſen! u en o ne n e, berühmte Spezial Abteilung kann mit jedem Engrosgeſchäft konkurrieren, denn

was die Mode in den letzten drei Monaten brachte, war bei Loewendahls zu ſehen die neuen Geisha Bluſen waren hier zuerſt ausgeſtellt die
einzelnen Sorten zu beſchreiben, würde allein dieſe Seite erfordern, deshalb ſei nur geſagt, daß unter den Tauſenden von Bluſen jeder das
finden wird, was er ſucht, und die Preiſe gern zahlt, denn mit Bluſen iſt der Kehraus ſehr freigebig! Wer eine billige Hausbluſe ſucht,
wird ſich freuen, ſolche ſchon für 60 Pfg. in netter Ausführung zu finden, und ſo geht es langſam aufwärts bis zur eleganten Geſellſchaftsbluſe
für Mk. 8.00--10. 50, in Seide, Tüll uſw. Schwarze Bluſen, für jeden Zweck, nicht zu vergeſſen.

R öcke! Loewendahls Röcke zeichnen ſich durch guten Sitz, gute Verarbeitung und ſchöne Stoffe aus, deshalb wächſt dieſer
Zweig des Geſchäfts rapide; jetzt iſt das ganze Parterre-Lokal mit Röcken angefüllt; die Mode war ſehr reichhaltig

und bunt, daher waren die großen Sortimente nötig; neben den „modernen“ Röcken pflegen wir aber nach wie vor den ſoliden
Frauen Rock in ſchwarzen, blauen und gemuſterten ruhigen Stoffen, worunter beſonders die extraweiten Röcke beliebt ſind ſchöne

Röcke dieſer Art gibt der Kehraus für Mk. 1.75——3.75 uſw. Gute ſchwarze und blaue Sachen Mk. 3.75-—-7.50 Nun
ſt die Auswahl in jugendlichen Faſſons und die Mannigfaltigkeit der Farben geradezu unerſchöpflich! Streifen, Karos, einfarbig
in den neuen Tönen (Sportröcke 2c.) geben dieſer Abteilung ein buntes Gepräge; jeder einzelne Rock iſt ſchick und kleidſam und ſo
billig, daß man es im Schaufenſter ſelbſt ſehen muß! Karierte Röcke mit Pelzkante koſten nur Mk. 7.50. Samtröcke ebenſo!
Hier wird ſich der Kehraus reger Teilnahme erfreuen; denn ein ſchöner Rock wird zum Kehraus- Preis mit Vorliebe erſtanden.

a h en iumiuiinmuuuimumminm n ndUnterröcke! Kindermäntel e Morgenröcke Hecanes
Nur beſſere Sachen, meiſt Trikot für jedes Alter, (unſere neue Abteilung!)

Mk. 2.75 3.75 5.50 alle modern. Farben, Mk. 3.50-—6.00 S Gute Stücke zu Kehraus- Preiſen.änumminimiimininininnnrinttnrtnnnunmnmigminnnnnnnninnmnnnnnnnnnnnnſt nete Dünmnnmunmin IIIIIIIIII minmimnninmnnuinuuunniſ

Vom Sommer! Die Damen wiſſen ſehr gut, wie der Kehraus mit Sommerwaren verfährt, deshalb ſind auch dieſe
Beſtände nach der erſten Woche ſchon „rein ausgekehrt“! „Zum Ausſuchen“ heißt es da, un

die „großen Körbe“ müſſen manchen Sturm über ſich ergehen laſſen; Sommer Bluſen (75 Pf.), Sommer Kleider (Mk. 5.00)
Mäntel in Alpacca, Seide, Voile. Helle elegante Mäntel, Tüll- und Voile-Umhänge; Loden-Mäntel, Loden-Koſtüme c. 2c.
Die Preiſe brauchen wir nicht erſt zu nennen, in den Schaufenſtern ſieht man ſie!

E. e Verauſtaltung dauert vom 2. bis 23. Januar. W Es ſt die erſte in neuen Hanſe. o

i



S

Donnerstag

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 31. Dezember.

Zum Frieden zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten.
Nachdem nun auch die großen Krankenkaſſenverbände, ebenſo

wie die Aerzteorganiſationen zu dem Berliner Friedensabkommen
ihre Genehmigung erteilt haben, haben in den geſtrigen Nacht
ſtunden ſämtliche Vertrauensmänner des Leipziger Verbandes die
telegraphiſche Erlaubnis erhalten, die Vertragsverhandlungen
wieder aufzunehmen und vorbereitete Verträge zu unterzeichnen.
Hoffentlich wird nun die hieſige Allgemeine Ortskrankenkaſſe die
dargebotene Hand zum Frieden annehmen und nicht kleinliche
Bemängelungen bezüglich des Arzthonorars machen, zumal
früher ſtets anerkannt worden iſt, daß die Honorare aufgebeſſert
werden ſollten.

Uebergangsbeſtimmungen für die hausgewerbliche Kranken-
verſicherung nach der Reichsverſicherungsordnung.

Nach der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom
20. Dezember 1913 iſt für die Zeit, in der die hausgewerbliche
Krankenverſicherung noch nicht endgültig geregelt iſt, folgendes
zu beachten: 1. Wollen ein Hausgewerbetreibender und ſeine ver
ſicherungspflichtigen hausgewerblich Beſchäftigten oder einzelne
von ihnen nach Artikel 29 des Einführungsgeſetzes zur Reichs

1. Beilage zu Nr. 1 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

verſicherungsordnung Mitglieder einer anderen als der geſetzlich
zuſtändigen Kaſſe Allgemeinen Ortskrankenkaſſe) bleiben oder
werden, ſo haben ſie es dem Vorſtand der anderen Kaſſe anzu
gegen Die Mitgliedſchaft bei der gewählten Kaſſe beginnt mit

m Eingang der Angeige bei dieſer Kaſſe. 2. Die gewählte
Kaſſe hat den Beitritt dem Vorſtand der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe unverzüglich mitzuteilen.

Betriebsſtockungen auf der Fernbahn Halle- Merſeburg.
Durch die ſtarken Schneeverwehungen iſt die fahrplanmäßige

Aufrechterhaltung des Fernbahnbetriebes zur Unmöglichkeit ge
worden. Geſtern nachmittag und während der ganzen Nacht iſt
mit allen Mitteln verſucht worden, die Strecke lle- Merſeburg
fahrbar zu erhalten. Der elektriſch betriebene neepflug ſo
wohl wie die Fege- und Salzwagen konnten zwiſchen Halle und
Ammendorf nur ſchrkttweiſe durch den ſtellenweiſe meterhohen

nee gebracht werden. Auf der Strecke zwiſchen Ammendorf
und Merſeburg herrſchte ein derartiges Wehen, daß ein Vor
dringen unmöglich wurde. Die kaum gereinigten Strecken werden
ſofort wieder verweht, ſo daß die nachfolgenden Tourenwagen
nicht weiterfahren können. Zwiſchen Halle und Ammendorf wird
der Betrieb durchgeführt werden, während zwiſchen Ammendorf
und Merſeburg wegen des herrſchenden Sturmes die Freihaltung
noch nicht gelungen iſt.

Eine wichtige Neuerung der Poſt zu Neufahr.
Eine wichtige Neuerung führen die drei deutſchen Poſt

verwaltungen am 1. Januar ein, das Pfundpaket. Formell

1. Januar 1791

handelt es ſich nur um eine Erhöhung der zweiten Gewichts
ſtufe der Warenproben. Dieſe ging bisher von 250 bis 850
Gramm und geht in Zukunft bis 500 Gramm. Das Porto bleibt
dasſelbe, nämlich 20 Pfennige. Noch wichtiger iſt der Verzichtder Poſt auf die Bedingung, daß dieſe Sendungen reckunen

Handelswert haben dürfen. Dieſe Vorſchrift war auch der
Poſt ſehr unbequem. Es iſt natürlich ſchwer, ſie n g
durchzuführen, und die Anſichten zwiſchen Poſt und der
oder auch zwiſchen den einzelnen Poſtämtern gingen da häufig
auseinander. Man kann jetzt ausdrücklich kleine Warenmengen
bis zu einem Pfund für 20 Pfennige verſchicken. Man hat
dabei die ferneren Vorteile, daß ſie mit der Briefpoſt, alſo
ſchneller gehen und keine Paketadreſſe brauchen.

Zovlogiſcher Garten.
Die Generalverſammlung der Aktionäre der A.G. Zoologiſcher

Garten, welche am 29. Dezember ſtattfand, nahm nach längerer
Ausſprache die von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene
i des Zoologiſchen Gartens in ſtädtiſche Verwaltung
anter der Bedingung, daß den Aktionären bzw. jeweiligen Aktien
inhabern die freie Eintrittsberechtigung gewährleiſtet wird, an.
Die Uebergabe des lebenden und toten Jnventars ſowie der ge
ſamten Verpflichtungen der Geſellſchaft an die Stadtgemeinde
7 geſtern Dienstag nachmittag im Büro des Zoologiſchenartens ſtatt. Der Zoologiſche Garten der Attiengeſeſ gen iſt

tot! Es lebe der Zoologiſche Garten der Stadt Halle a. S.!

Unser grosser, all jährlich nur einmal stattfindender

Inventur-Ausverka
beginnt

Freitag, den 2. Januar 1914.
Sämtliche Waren, welche der Mode unterliegen, sowie solche, von denen geschlossene Sortimente nicht mehr
vorhanden sind, ferner Waren, die beim Dekorieren oder am Lager etwas gelitten haben, verkaufen wir

zu bedeutend, vielfach bis über die Hälfte ermässigten Preisen.

Aus den grossen Beständen empfehlen besonders:

Grosse Posten fertige Kleider far Strasse, Gesollschaft und Haus, Kostüme, Ulster, Sportjacken, schwarze
lacketts und Mäntel, Samt-, Plüsch- und Astrachan Mäntel und -Iacketts, Stauhmäntel, Kostümröcke, Blusen in Seide, Spitze, Wolle und Wasch-

stoffen, Waschkleider, Morgenröcke, Matinees, Mädchen- Kleider und Paletots.

Grosse Posten Kleiderstoffe in Wolle, Haſbwolle, Baumwolle, Wollmusseline, Waschstoffe, Seidenstoffe für
Braut-, Gesellschafts- und Strassenkleider, Blusen etc., Samte für Kleider und Blusen, halbfertige Roben, Stickereistoffe und
Volants, Besätze, Tüll- und Spachtelstoffe, Spitzen und Einsätze, Batistkragen und Garnituren, Besatzknöpfe, Plisseekrausen,
Gürtel, Handtaschen, Pompadours, Jabots, Schleifen, Seidenbänder, Haarschmuck, Hutnadeln, Halsketten, Miedernadeln, Ansteck-

blumen, Anzugstoffe für Herren und Knaben, Regenschirme.

Pel2z -Kolliers, Schals, Krawatten, Mützen, Muffen, Garnituren für Mädchen und Knaben in Pelz und lImitation, Sweaters,

Sportler, Rodel-Schals, Mützen und iüte für Damen und Kinder, wollene Tllcher, Kopf-Schals, Echarpes, Schulterkragen, wollene Damen- und
Strickwesten, Ball-Schals, Handschuhe, Strlümpfe, Normal-Unterzeuge, Unterröcke, Korsetts, Wirtschafts- und Tändel-Schürzen, darunter Reise-

Kollektionen, Grosse Posten Kinderschlürzen für Mädchen und Knaben.

Grosse Posten Damen wäsche, Tag- und Nachthemden, Beinkleider, Nachtjacken, Frisiermäntel, Untertaillen,
Stickereiröcke, hierbei Stücke, die durch Dekorieren oder am Lager etwas unsauber geworden sind, sowie Musterstücke.
Herren Oberhemden in weiss und farbig, Serviteurs, Kragen, Manschetten, Herren-Tag- und Nachthemden, Krawatten,
Kragenschoner, seidene Cachenez, Taschentücher, Hosenträger, Socken, Kragen- und Manschettenknöpfe, Krawattennadeln.

Reste und Kupons
aller Warengattungen

Hemdentuche, Leinen, weisse Negligeestoffe in Barchent, Satin und Damast, weisse und bunte Bettzeuge, Inletts, fertige Betten,
fertige Bettbezüge in weiss und bunt, Bettücher, Bettdecken, Tafel- und Tischwäsche, Künstler-Decken, bunte Kaffeedecken,

Deckenstoffe, Handtücher, abgepasst und vom Stück, Wischtücher, Taschentücher, Wäschestickereien.
Handarbeiten, Modelle, angefangene, fertiggestickte und vorgezeichnete Gegenstände aller Art.

Grosse Posten Eardinen, abgepasst und Stückware, Reste für 1-4 Fenster, Künstler-Gardinen, Stores, Vitragen,
Kanten, Tüll-Bettdecken und Bettwanddekorationen, Portieren, Tisch- und Diwandecken, Teppiche, Bettvorleger, Lauferstoffe, Wachstuch-

stoffe, Fenstermäntel, Sofabeziüge, Sofakissen, Gobelins, Felle, Reisedecken, Schlafdecken, Steppdecken.

fabelhaft billig.
W jetzigen Preise sind auf jedem Gegenstande mit

Kein Umtausch.
deutlichen Zahlen Vermerkt und verstehen sich rein netto gegen Kasse.

Auf alle Waren, die nicht zum Ausverkauf ge-
hören, gewähren wir während des Ausverkaufs

Brummer Benjamin
Große VUlrichstraße 22/24.

10 Rabatt.
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n den Ruheſtand getreten. Der eine Tätigkeitweiteren geſchäftlicher e perſönlich g. gewordene
Regiſtrator und VBureauvorſteher der Handelskammer, rr
Georg Voigt, iſt infolge ungünſtiger ſundheitsverhältniſſe,

ängerer Zeit an der völligen Ausübung ſeines
hinderten, in den Ruheſtand getan. Schon vor zwei

ren konnte Herr Voigt auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
kammer zurückblicken, aus welchem Anlaß ilm die

hrenurkunde der Handelskammer für langjährige
treue Dienſte zuerkannt wurde. Bei
Dienſte der Handelskammer ſprach ihm der Vorſtand in einem
warm gehaltenen Schreiben ſeine Anerkennung und ſeinen Dank
für ſeine verdienſtvolle Tätigkeit aus.

Die Königliche Gewerbeinſpektion teilt uns mit, daß ſie

einem Ausſcheiden aus dem

ihre Dienſträume nach Bernburger Straße Nr 18, 2. Stock, ver
legt hat. Die Dienſtſtunden dauern wie bisher von 8—8 Uhr.

Jubiläum. Auf eine 2öjährige re kann der Kauf
mann Herr Adelbert Lehn in der Halkeſchen Aktien-
bierbrauerei. bei dieſer Firma am morgigen Neujahrstag
zurückblicken. Der Jubilar iſt eine in techniſchen und kauf
männiſchen Kreiſen bekannte und beliebte Perſönlichkeit.

Rote Republikaner. Das althergebrachte Neujahrsgeſchenk
der Halloren, das dem Kaiſerpaar nach altem Brauche alljährlich
in Geſtalt von e hen überreicht wird, gibt dem „Vor-
wärts“ die erwünſchte Gelegenheit zu der folgenden lieblichen
Stilprobe, die gerade nicht von Republikanerſtolz vor Thronen
zeugt, vielmehr lebhaft an Gaſſe und Goſſe erinnert: „Es iſt
geſorgt, daß das Herrſcherpaar das neue Jahr ohne Nahrungs-
ſorgen betritt. Man wird ihm hundert und eine Wurſt Füßen
legen und es wird geruhen, zu danken. Eine hungernde Prole-
tarierfamilie könnte für eine ſolche Gabe nicht genug Worte des
Dankes finden, ſie würde über ein ſolches Glück in Tränen aus-
brechen, aber die Majeſtäten werden nur huldvollſt lächeln. Es
iſt ein Geſchenk, das zum Himmel ſchreit, aber ſie werden
ſchweigen. Es wird ihnen nichts zu denken geben. Dieſes Ge
ſchenk iſt eine kraſſe Jronie, ein Hohn auf die Not des arbeitenden
Volkes.“ Jeder Zoll ein Demagoge, jede Zeile
eine Unwahrheit.

Aus der Heide. Die Schneeverhältniſſe in der Heide
ſind derartig günſtig, daß bei dem anhaltenden Froſtwetter und
dem fallenden Neuſchnee die Rodelbahn des Rodelbereins in aus
gezeichnetem Zuſtande iſt und bereits eifrig benutzt wird. Die

ge ſind zwar etwas vereiſt, aber doch gangbar. Bäume und
Sträu ſind mit Schnee beladen und bieten eine herrliche
Winterlandſchaft.

Sonntagsdienſt der Apotheken. Am Neujahrstage haben
fokgende Apotheken geöffnet: Löwen-Apotheke, Kaiſer-Apotheke,
HohenzollernApotheke, Stern-Apotheke, Viktoria-Apotheke und
Mohren-Apofheke.

Künſtlerfeſt „Goldregen“ am 15. Januar 1914 in ſämt-
lichen Räumen der „Thaliaſäle“. Die Feſtleitung vom Lokal-
verband Halle, Stadttheater, der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen-
angehöriger hat auch diesmal wieder eine Tombola be-
ſchloſſen, deren Hauptgewinn von der Direktion des Nord
deutſchen Lloyd in liebenswürdigſter Weiſe geſtiftet wurde

undin einer Sommerreiſe nach England 1. KlKuh freier Verpflegung ab Bremen und zurück beſteht.
as Ehrenkomitee iſt nunmehr vollzählig: ar zeichnen: Frau

ein

Geheimrat Richards, Herr
Kurt Vorges, Herr Kommerzienrat ColberGreßler, Herr Sanitätsrat Dr. Herzau, Herr Geh.

rat Dr. phil. H. Lehmann, Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive,
Herr Geh. Medigzinalrat Profeſſor Dr. Roux, Herr Geh. Medi
zinalrat Dr. Schmidt-Rimpler und Herr Kommerzienrat
Emil Steckner. Am 1. Januar wird im Hauſe Große Ulrich
ſtraße 52, 1. Stock, das Künſtlerfeſt- Bureau e
welches allen Intereſſenten mit re zur Verfügung ſteht;
auch werden dort weitere freundliche Spenden für die Tombola
entgegengenommen.

Winterſportbahnen des Sächſiſch-Thüringiſchen Heimat-
vereins. Es wird darauf hingewieſen, daß folgende m r
bahnen eingerichtet und jetzt im Betriebe ſind: in Bad Neu
Ragoczy, Jnhaber W. Julius, Fernſprecher 7399, in Bad
Schmiedeberg am Kaiſer-Wilhelm-Ausſichtsturm (Auskunft
beim Magiſtrat, Fernſprecher Nr. 4) und auf dem Peters-
berge, Jnhaber Wehde. An allen drei Orten ſind gute
Fremdengimmer und volle Verpflegung zu haben. Auch werden
dort Rodelſchlitten verliehen.

Halleſche Wach und Schließgeſellſchaft m. b. H. Stati-
ſtik für das Jahr 1913. Von den Beamten der Wach- und
Schließgeſellſchaft wurden im verfloſſenen Jahre 22 018 mal Haus
türen, 654 mal Fenſter und 126 mal Kellertüren offen gefunden
und für Verſchluß geſorgt, 8911 mal Einwohnern geöffnet, 267
mal Geſchäfte, Fabriken und Läger offen gefunden, 82 mal
Waſſerrohrbrüche feſtgeſtellt, 208 mal Waſſerleitungen offen ge
funden, 39 mal Eindringlinge und ſonſtige verdächtige Perſonen
verſcheucht, 10 mal desgl. feſtgenommen und der Polizei über
geben, 7 mal bei Unglücksfällen Hilfe geleiſtet, 8 mal bei polizei-
lichen Feſtnahmen desgleichen, 5 mal Feuer gemeldet, 24 mal
kleine Feuer ſelbſt gelöſcht, 126 mal Schlüſſel in Türen ſtecken ge
funden, 16 mal ſonſtige Gegenſtände gefunden, 19 mal Obdachloſe
ausgewieſen, 267 mal Licht, teilweiſe im gefährlicher Umgebung,
brennend gefunden, 6 mal Geldſchränke affen gefunden und das
Schließen veranlaßt, 8 mal Gashähne offen gefunden, 483 mal
Pferde aus gefährlicher Lage befreit und 366 mal Unregelmäßig-
keiten bei Neubauten beſeitigt.

Apollotheater. Es wird uns geſchrieben: Heute verab-ſchiedet ſich das beliebte r Enſenble in dem beſten zur-
eit vorhandenen Schwank „Die ſpaniſche Fliege“. Morgen,
eujahrsfeſttag, vormittags 1126 Uhr, findet großes Früh

j verbunden mit Auftreten verſchiedenerKünſtler aus dem großen Januar-Programm, ſtatt. Beſonders
hervorgeoben ſei das Auftreten des beliebten Hallenſer Komikers
Rudolf Mälzer. Nachmittags 4 und abends 8 Uhr finden zwei
große Vorſtellungen ſtatt. Jn beiden gelangt das Rieſen-Januar-
Programm zur Aufführung, welches eine reiche Auswahl der
beſten Variétékünſtler von Weltruf in ſich vereinigt. Wir nennen
nur: „Den famoſen Humoriſten Rudolf Mälzer“; „Die 8 Dord-
landsSterne“ in ihrer großen Ausſtattungsſzene „Am Fijord“
und „Jean Clermonts Jahrmarktsrummel und Tierſchau“, der

Profeſſor H. Abert, Herr Kaufmann
Herr Stadtrat Eugen

komiſche Dreſſurakt.
wer

e Gaſtſpiel des beſten rheiniſchen Komikers Karl Ferat
mit ſeiner Truppe hingewieſen, welcher in dem Lachſchlager: „Der
Stolz der 1. m e“, Militärburleske in 1 Akt von Reichardt
wahre Lachſalven entfeſſeln wird. Zur mit agsrerſtgltmg in
welcher das geſamte Programm ungekürzt zur Darſtellung m
langt, gelten kleine Wege 1 Kind frei, 2 Kinder
1 Bille Der BVilletkvorverkauf iſt am Neujahrsfeſttage von
9 Uhr ab im eaterbureau ununterbrochen geöffnet. Man
ſichere 7 rechtzeitig gute Plätze, da der Andrang an den Abend-
kaſſen bekanntlich immer ſehr ſtark iſt.

Walhallatheater. n ſchreibt uns: Heute, am Silveſter-
abend, geht das Weihnachtsprogramm zu Ende. Auch der Film-
ſchwank „Die blaue Maus“, der in Halle einen ben Erfolg er
zielt hat, wird heute abend zum letzten Male gegeben. Ab
1. Januar hat ſich die Direktion den neueſten Schlager, die gebe

e beliebten Sr. geiß n Gi„Puppchen“, „Puppchen“ war der enmagnealler örs ſartedhle und fand eine überaus beifällige Auf
nahme. Es iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß die Geſangs
poſſe auch in Halle einen vollen Erfolg erntet. Die Leitung liegt
in den bewährten Händen des Herrn Fritz Beckmann. 9 en
Darſtellern werden wir bekannten Künſtlern mit ausgezeichnetem
Ruf begegnen. Von den Geſangsſchlagern nennen wir nur einige:
„AutoMarſch; Puppchen, du biſt mein Augenſtern; Heut' gehn
wir gar nicht erſt ins Bett! Lorchen, wo haſt du denn dein
Ohrchen? Geh'n wir mal zu Hagenbeck! Schätzchen, mach dir
nichts daraus!“. Am Neujahrstage finden zwe
ſtatt, nachmittags 4 und abends 8 Uhr. Für den Nachmitkag

die bekannten kleinen Preiſe (1 Kind frei). Jn beiden
wer elangt „Puppchen' zur Aufführung.

Zoologiſcher Garten. Morgen, am Neujährstage, konzertiert
nachmittags das Orcheſter des Artillerie- Regiments Nr. 75 unter
Muſikmeiſter Steuers Leitung.

Saalſchloßbrauerei. Möorgen, am a finden
wei große Militärkonzerte der Kapelle z r unter
eitung des Königl. Muſikdirektors R. Fiſter ſtatt. (S. Anzeige.

Die Knabenmittelſchule in den Franckeſchen Stiftungen
iſt durch Erlaß des Herrn Miniſters vom 12. Dezember 1913 als
voll ausgeſtaltete Mittelſchule im Sinne der Beſtimmungen vom
3. Februar 1910 anerkannt worden.

Platzkonzert findet am Neujahrstage nicht ſtatt.
Feuer. Geſtern Dienstag abend gegen 3410 Uhr erkönte

auf dem Zementwerk „Saale“Granau die Notpfeife, bald ver
kündigte auch ein heller Schein, daß dort Feuer ausgebrochen war.
Die lange Baracke für fremde Arbeiter brannte völlig nieder.
Glücklicherweiſe waren die Fabrikgebäude bei dem günſtigen Weſt
winde nicht gefährdet. Die uniformierte Dölauer Feuerwehr
war zuerſt an der Stelle.

Halleſche Tageschronik. Auf dem Steinwege ſtieß eine
Kraftdroſchke mit einem Kraftwagen zuſammen,
wobei beide Fahrzeuge leicht beſchädigt wurden. Verletzt wurde
niemand. In einer am Alten Markt belegenen Schankwirtſchaft
gerieten mehrere Gäſte in Streit. Nachdem der Wirt die Ruhe-
ſtörer gewaltſam aus ſeinem Lokal entfernt hatte, zertrümmerte
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 31. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Schaufenſterſchei im

ein eine im Werte von 9 Mk. Durchden erhebli Schneefall ereigneten ſich in verſchiedenen Teilen
der Stadt Verkehrsſtörungen. Jn der Ludwig Wucherer-
ſtraße, auf dem Friedrichsplatze und in der Gr. Brunnenſtraße
uhren die erſt nach Herbeiholung von Vor

nnen wieder gemacht werden konnten. Die elektriſchen
ahnen erhielten hierdurch erhebliche Verſpätungen. Geſtern,

Dienstag, nachmittags, erſchoß ſich in einem Dienſtgebäude
am Martinsberg ein dort beſ fugter Angeſtellter. Die

zur Tat ſind mit Beſtimmtheit noch nicht feſtgeſtellt.
Die Leiche wurde nach dem Nordfriedhofe gebracht. Aus unbe
konnten Gründen der Leipziger Straße eine

Dur ein rege i e Pageeig. einen nicht ermittelten gen,
der mit Säcken beladen war, wurde in der Königſtraße eine Gas
laterne umgefahren. Ein in Dieskau wohnender
22 jähriger Arbeiter wurde in der Nähe des Weſtturmes von der
Sokomotive des von Sorau kommenden Schnellzuges ange
r und zur Seite geſchleudert. Er erlitt anſcheinend
etzungen im Rücken und wurde durch a 1 ſtellte im
Krankenwagen der Klinik zugeführt. Auf der l nbrücke ſtürzte zufolge der Glätte das Pferd eines hie gen
Fuhrwerksbeſitzers. mußte durch die Feuerwehr aufgeho
werden. Schaden hatte das Tier nicht erlitten. Am 27. De
h ſind auf dem Sandanger, unweit der Saale, folgende

leidungsſtücke in einem alten grauen Sacke mit roten Streifen
gefunden worden: eine blaue Hoſe und Weſte, eine dunkle Hoſe
und Weſte, ein braunes Jackett, ein ſchwarzer Rock, ein blau und
wei eiftes Hemd, ein Paar gelbe und ein Paar braune
Strümpfe und ein buntes Taſ hentuch. Vermutlich handelt es ſich
um Sachen eines Mannes der ſich ertränkt hat. Wer
hierüber Auskunft geben kann, wolle ſich bei der Kriminalpolizei,
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 22 oder 28, wo auch die Sachen aus
r melden. Neun obdachloſe Märner wurden im
Polizeigewahrfam aufgenommen. Geſtohlen wurde ein
Herrenfahrrad, Marke „Sultan“.

den Bür

Kus den Vereinen.
Literariſche Geſellſchaft. Vortragsabend von Rudolf Greinz.

Für den auf den 5. Januar angeſetzten Vortragsabend iſt der
in München lebende Dichter Rudolf Grein z gewonnen worden.
Er iſt als Herausgeber des Deutſchen Literaturſpiegels“ und
als Verfaſſer zahlreicher und vielgeleſener Romane, Novellen
und Humoresken in weiteſten Kreiſen bekannt. Rudolf Greinz
hat für ſeinen hieſigen Vortragsabend aus ſeinen Werken ein
ſehr abwechſelungsreiches Programm zuſammengeſtellt. Der
Vortrag findet in der „Loge zu den drei Degen“ ſtatt und be
ginnt pünktlich 84 Uhr. Zutritt nur gegen Ausweis durch die
Mitgliedskarte.

Vereins-Anzeiger.
HarzklubZweigverein Halle. Am 8. Januar 8 Uhr im „Neu-

marktSchützenhaus“ Lichtbildervortrag des Herrn Verlags-
buchhändlers Karl Knapp: „Von Partenkirchen über den
Fernpaß und die Malſer Heide nach dem Stilfſer Joch und
der ſüdlichen Ortler-Gruppe“. Karten bei Reinhold Koch.

Jugendverein der Johannesgemeinde. Am 2. Januar. 8 Uhr
Generalverſammlung im Heim des Vereins.

Chriſtlicher Verein junger Männer Halle, Geiſtſtr. 29. Am Neu
jahrstag abends 269 Uhr Herr Paſtor Jahr über „Vor
wärts mit Gott!“ Jeder junge Mann iſt eingeladen.
Zutritt frei.

Verein ehemaliger Angehöriger der Königlich Sächſiſchen Armee,
Am 1. Januar in Brunnerts „Bellevue“ Weihnachtsvergnügen.

Sport und Jagd.
Die Jagd im Januar.

Das Jagdjahr iſt nun ebenfalls bald vorüber, wenn auch
ſein Ende nicht mit dem des Kalenderjahres zuſammenfällt, da
die eigentliche Jagdſaiſon erſt nach dem 15. Januar, dem Be-
ginn der Schonzeit auf Haſen, ſchließt. Aber auch dann noch
dürfen männliches Rot- und Damwild bis Ende Februar, weib-
liches Rot- und Damwild ſowie Kälber bis zum Schluß des
Monats u geſchoſſen werden. Auerhähne und Hennen,
Birk, Haſel-, Faſanenhähne und Hennen, Wildenten, Schnepfen,

l habenTrappen, auch alle jagdbbaren Sumpf- und Waſſervö
no it, doch wird die Jagd von den Revierbeſitzern, die
ſolcherlei Flugwild in ihren Revieren hegen, nur mit weiſer Be-
ſchränkung ausgeübt. Der Jäger befolgt auch ungeſchriebene
Geſetze und ſchont beiſpielsweiſe Auerhennen faſt allgemein. Bei
den noch abzuhaltenden Treibjagden dürfte es ſich daher emp-
fehlen, vorher genau das abzuſchießende Wild anzugeben. Das
geſchieht am beſten ſchon auf der Einladungskarte mit Nennung
der zu entrichtenden Strafe, wenn auch nicht gleich auf jede
Uebertretung hin ein „Bläuling“ fällig zu ſein braucht. Jmmer-
hin muß unbedingt Ordnung herrſchen, beſonders auf Jagden,
bei denen nur mit der Kugel geſchoſſen werden darf, wie dies auf
Rotwildjagden und auf Schwarzwild üblich iſt. Da ſoll jeder
e zuſammen haben und halten, die Kugel, dieſe „Törin“,richt allzuloſe im Laufe ſitzen, ſonſt gibts leicht ein Un

lück, wer ſich aber beim Schuß auf vorüberflitzendes Wild vor
eht, wird auch vorſichtig gegenüber ſeiner verehrten Nachbarn

ſein. Das Hauptaugenmerk gilt jetzt dem Raubzeug. Da der
Monat Januar gewiß gelegentlich auch eine „Neue“ bringt,
wird der Heger zeitig am Morgen ſchon auf den Läufen ſein, um
die Schlupfwinkel der Raubritter in ſeinem Revier genau feſt
zuſtellen. Marder, Jltis und Wieſel ſind dabei beſonders ein-
gehend zu beobachten, weil ſie der Niederjagd vor allem ſchädlich
ſind. Aber auch Fuchs, Fiſchotter und Katzen verraten ihre An
weſenheit durch ihre Fährten. Erſteren trifft man jetzt bald auf
ren da auch dieſer Schlauberger im Liebesfalle gelegent
ich ſeine ſonſtige Scheu und Vorſicht vergißt, gelingt es dann

leicht, ihn raſcher als ſonſt zu überliſten. Man hat dabei ſogar die
Chance, nicht nur eine, ſondern oft zwei, auch drei der roten Sippe
auf die Decke zu legen, denn meiſt folgen mehrere Rüden den
Spuren einer Holden. Es gilt daher ſchußbereit in guter Decku
abzuwarten. „Stirbt der Fuchs, ſo gilt der Balg“, und wie
grade jetzt eine Fuchsdecke bewertet wird, weiß jeder, der die
neueſte Mode an der Hand der zum Weihnachtsfeſt zugeſandt er
haltenen Preisliſten ſtudieren konnte. Allerdings ſoll das Jagd
ergebnis in Donaueſchingen ſtark auf die Preiſe gedrückt haben.
Sagt man! Daß auch die dw Räuber, zu denen
Krähen und Elſtern zu zählen ſind, jetzt leicht am Luderplatze zu
überliſten ſind, weiß jeder Weidmann. Das Legen von Gift-
brocken hat glücklicherweiſe mehr und mehr nachgelaſſen, da es als
unweidmänniſch faſt allgemein verurteilt wird. Es gibt ja i
auch derart ſcharf ſchießende, kleinkalibrige Flinten, deren Knaſo minimal iſt, daher Schuß die gierigen Galgerrögei am Luder
nur wenig ſtört. r muß man t gedeckt Aufſte
Nicht zu vergeſſen iſt auch ſonſt die Hege mit der knallſchwachen
Büchſei Der brave Heger wird täglich dabei die Wildfütterungenſorgfältigſt im Auge behalten und der notleidenden Kreatur jede

ilfe angedeihen laſſen, wozu beſonders gehört, daß den darbendenSekt in Wald und Feld nur trockenes Futter zugänglich iſt.
Dieſe Sorge macht häufige Reviergä nötig, und bei ſolcher
Tätigkeit bleibt der ſtändige Kontakt erhalten, der den Weidmann
über alle W da draußen Aufſchluß gibt, über zweibeiniges
Raubgeug mit einbegriffen.

CLetzte Draht- und Sernſprech-
Nachrichten.

Das Unwetter.
Berlin, 31. Dez. Aus dem Reiche laufen in großer Zahl

Meldungen über ſtarke Schneefälle, Schneeverwehungen
und dadurch verurſachte Verkehrsſtörungen ein. Jn
der Provinz Poſen fällt dichter Schnee bei 6 Grad Kälte.

Jn Sachſen ſchneit es ununterbrochen ſeit 24 Stun-
den. Der Straßenbahnverkehr in Dresden und anderen
Städten ſtockt. Die Telephon- und Telegraphenverbindungen
ſind vielfach geſtört. Auch in Mittel und Süddeutſchland
iſt ſtarker Schneefall eingetreten. Die Züge verkehren teil
weiſe mit großer Verſpätung.

Merſeburg, 31. Dez. Jn der vergangenen Nacht
iſt der Perſonenzug Mücheln- Merſeburg im Schnee ſtecken
gebieben.

Querfurt, 31. Dez. Der fahrplanmäßig um 12 Uhr
nachts hier eintreffende Perſonenzug blieb infolge der
Schneeverwehungen in der Nähe von Kuckenburg bei Ob-
hauſen ſtecken. Die Paſſagiere konnten erſt heute früh in
Schlitten nach Querfurt befördert werden. Ebenſo erging
es den Fahrgäſten der fahrplanmäßig 2 Uhr nachts und
morgens 714 Uhr in Querfurt eintreffenden Perſonenzüge.
Die Strecke Querfurt--Oberröblingen iſt für den Verkehr
teilweiſe, die Strecke Querfurt-- Mücheln völlig geſperrt.

Chemnitz, 31. Dez. Hier und im ganzen Erzgebirge
herrſcht ſeit einigen Tagen ununterbrochener Schneefall
bei leichtem Froſt. Die Winterſportplätze im oberen
Erzgebirge ſind von Ski- und Rodelſportlern ſtark beſucht.

Plauen, 31. Dez. Auch hier herrſcht bei 2 Grad Kälte
ununterbrochen ſtarkes Schneetreiben. Jn ein
zelnen Ortſchaften der Umgegend liegt der Schnee zwei
Meter hoch. Auf den Hauptſtrecken verkehren die Per
ſonenzüge mit teilweiſe halbſtündiger Verſpätung. Die
Güterzüge erleiden Verſpätungen bis zu 116 Stunden.
z den Nebenbahnen können teilweiſe die Züge nicht ver

ehren.
Lübeck, 31. Dez. Jn Travemünde ſind die Boots

ſtege und die niedriger gelegenen Anlagen der „Bade-
anſtalten von der See abgeriſſen und auf den Strand ge
worfen worden. Die Strandpromenade iſt ſtark beſchädigt.
Jn Lübeck bat die Trave in der letzten Nacht die Keller
und Wohnungen der tiefergelegenen Stadtteile über
flutet. Jn den Morgenſtunden iſt das Waſſer zurück
gegangen und fällt auch weiterhin. Der Schaden iſt un
bedeutend. Beim Leuchtturm Unterpelzer Haken an der
holſteiniſchen Küſte ſitzt ein Schiff auf dem Strand. Hilfe
iſt zur Stelle.

München, 31. Dez. Das geſtrige Schneetreiben
hat während der Nacht nachgelaſſen. Es iſt etwas Froſt ein
getreten. Heute ſetzte leichter Schneefall ein. Jn den
Bergen ſchneit es überall. Beſondere Verkehrsſtörungen
ſind nicht zu vermerken.

Köln, 31. Dez. Der Rhein
1,43 Meter geſtiegen.

iſt ſeit geſtern um

Rücktritt des Kommandierenden des 11. Armeekorps.
Kaſſel, 31. Dez. Dem kommandierenden General des

11. Armeekorps Freiherrn v. Scheffer-Boyadel iſt
unter Verleihung des Schwarzen Adlerordens der erbetene
Abſchied bewilligt worden.

Die Stichwahlen zum reußiſchen Landtage.
Gera, 31. Dez. Bei den Stichwahlen zum reußiſchen

Landtage wurden ein ſozialdemokratiſcher und zwei bürger-
liche Kandidaten gewählt. Die Sozialdemokraten
haben jetzt im Landtage nur noch zwei Sitze, während
die bürgerlichen Kandidaten 18 errungen
haben. Bekanntlich wurden die Wahlen nach dem neuen
Pluralwahlſyſtem vorgenommen.

Ankauf des Geburtshauſes Robert Schumanns.
Zwickau, 31. Dez. Die Stadtverordneten haben den

Ankauf des Geburtshauſes Robert Schumanns
beſchloſſen und zu dieſem Zwecke die Summe von 165 000
Mark bewilligt.

Rheiniſch-weſtfäliſches Zementſyndikat.

Dortmund, 31. Dez. Jn der Generalverſammlung zur
Verlängerung des rheiniſch- weſtfäliſchen Zementſyndikats,
die bis gegen 4 Uhr früh andauerte, wurde eine Eini-
gung dahin erzielt, daß das Syndikat proviſoriſch
bis zum 15. Februar beſtehen bleibt. Wenn es bis dahin
nicht gelingen ſollte, die drei außenſtehenden Werke als
Mitglieder aufzunehmen, ſo können zwei Fabriken bezw.
eine allein den Vertrag kündigen.

Griechenland proteſtiert.

Athen, 31. Dez. Die griechiſche Regierung hat den
Mächten mitgeteilt, daß ſie die Fragen der Abgrenzung
von Nordepirus und der Jnſeln desAegäiſchen Meeres als voneinander untrennbar be-
trachte und infolgedeſſen hoffe, daß die beiden Fragen gleich-
zeitig gelöſt werden. Aus der Erklärung ſcheint klar her
vorzugehen, daß die griechiſche Regierung dahin neigt, jede
für die Räumung der ſtrittigen Zone in Epirus eingeſetzte
Friſt unbeachtet zu laſſen, wenn die Frage der Inſeln nicht
endgültig entſchieden wird.

Die Revolution in Mexiko.
New-York, 31. Dez. Nach einem Telegramm aus Pre-

ſidio (Texas) iſt bei Preſidio del Norte auf mexikaniſchem Gebiet
zwiſchen Aufſtändiſchen und Bundestruppen ſeit 36 Stunden
ein Kampf im Gange, der noch immer fortdauert. Es
ſollen 5000 Aufſtändiſche gegen 4000 Mann Bundestruppen
kämpfen. Die Zahl der Getöteten und Verwundeten iſt groß. Die
Aufſtändiſchen haben ſich der Schanzgräben vor der Stadt bemäch-
tigt, worauf ſich die Bundestruppen in den Ort ſelbſt zurückgezogen
haben. Es wird für wenig wahrſcheinlich gehalten, daß die
Bundestruppen kapitulieren werbden, da 1800 ihrer
Freiwilligen, darunter 12 Befehlshaber, auf Anordnung des
Generals der Aufſtändiſchen Ortega erſchoſſen worden ſind.

New-York, 31. Dez. Der amerikaniſche Sonder
geſandte in Mexiko Lind hat Veracruz geſtern abend ver
laſſen, um ſich nach den Vereinigten Staaten zu begeben
und den Präſidenten Wilſon aufzuſuchen. Wie der Marine
ſekretär erklärt, wird Lind's Reiſe nicht durch das Auf-
tauchen einer neuen Frage in Mexiko veranlaßt.

Großer Grubenarbeiterſtreik.
Johannisburg, 31. Dez. Es wird gemeldet, daß auf

allen Kohlengruben in Natal in kürzeſter Zeit die Arbeit

eingeſtellt und auch in den Sruben Transvaals geſtrefkt
werden wird. Nach einer Meldung aus Prätoria hat die
Gewerkſchaft der Eiſenbahn und Hafenarbeiter bereits
Fitie getan. Die Kriſe dürfte Ende dieſer Woche ein

en.

Schwerer Unfall in einer ſtädtiſchen e
Cannſtatt, 31. Dez. Geſtern abend 9 Uhr wurde die Feuer

wache nach der Bauſtelle der ſtädtiſchen Kläranlage gerufen und
ein Sanitätswagen mit Sauerſtoffapparat gefordert. Der Bau
führer teilte der ſchnell herbeigeeilten Hilfsmannſchaft mit, daim Stollen 10 bis 15 Mann bewußtlos lägen. a
Zurücklegung einer Strecke von 200 Metern wurden im Stollen
die erſten fünf bewußtloſen Arbeiter gefunden. Drei von ihnen
wurden auf die zur Fortſchaffung des Gerölls beſtimmten kleinen
Rollwagen gelegt und die beiden anderen von Hilfsmannſchaften
getragen. Die Träger wurden in der mit giftigen Gaſen
ſchwängerten Luft ſelbſt bewußtlos und mußten ſamt den Ge
tragenen von Kameraden geborgen werden; ebenſo erging ese zur e eilenden Arbeitern. Draußen vor dem
Stollen trat zunächſt der Sauerſtoffaparat in T tigkeit. Als
dann wurden vier Gerettete ins Bezirkskrankenhaus gebracht.
Inzwiſchen erkannte man, daß die Retter nur noch mit Hilfe
des mitgebrachten Bergwerksreitungsapparats weiter vordringen
könnten. Mit ſeiner Hilfe gelang es nunmehr, bis an die Spitze
des Stollens und der Bohrſtelle vorzudringen.
ſtelle lagen zwei Arbeiter. Bei ihrem Hinausſchaffen entdeckte
man neben einer Maſchine noch einen dritten, der bereits tot
war. Um ſicher zu ſein, daß kein Verunglückter im Stollen ge
blieben war, unternahm der dienſttuende Feldwebel mit einem

euerwehrmann noch einen Erkundungsgang, wobei ein weiteres
pfer gefunden wurde. Als die Retter den Rückweg antraken,

merkten ſie, daß ihnen ſelbſt das Bewußtſein zu ſchwinden be
gann. Sie gaben das Notzeichen, worauf Kameraden nachrückten
und die Retter ſamt den Opfern bargen. Die neun Ver
unglückten wurden in das Bezirkskrankenhaus in Cann-
ſtatt gebracht.

BPHdöòrſen und Handelsteil.
Die Bank für Handel und Induſtrie kündigt im Anzeigen

teile der vorliegenden Nummer die Ausgabe neuer Gewinnanteil
ſcheinbogen zu ihren Aktien an.S Progentige reichsmündelſichere Anleihe der Stadt Kottbus

von 1913. Jm Anzeigenteile der vorliegenden Nummer iſt eine
Zeichnungs Aufforderung auf 8 500 000 Mark 4progentige reichsAündelſidere Inleihe der Stadt Koktbus von 1918, eingeteilt in

Stücke von 2000 Mk., 1000 Mk. und 500 Mk., mit Zinsgenuß vom
1. Oktober 1913 ab, veröffentlicht.

r. Die Ländliche Spar und Darlehnskaſſe in Niederſchmon
balanzierte im Berichtsjahre in Aktiven und Paſſiven mit 56 209,64
Mark. Das Debitorenkonto betrug 52 914,76 Mk., das Kreditoren-

Die Haftſummen wuchſen um 16 400 aufkonto 53 289,26 Mk.
69 800 Mark.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 31. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Es herrſchte heute lebhafte Nachfrage nach Dezember-treide, und im n W per unten Weizen und
ſo gen im Dezembertermin ihren Kursſtand um beinahe 4 Mk.

verbeſſern. Die übrigen Sichten waren a Hafer hatte
ehr ruhiges Geſchäft. Das Ultimogeſchäft wickelte ſich glatt ab

ais und Rüböl waren vernachläſſigt. Wetter: Schneeſturm.
Schlußbörſe.

Weizen: Dezbr. 195,00, Mai 196,50, Juli feſſer.
Roggen: Dezbr. 187,50, Mai 160.75, Juli 162,50 höher.
Hafer: Dezbr. Mai 157,00 A; ruhig.
Mais: Dezbr, Mai A; geſchäftslos.
Rübbl: Dez. Mai A: geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 31, Dezember. (Eigener Dratbericht.)

Zu der Geſchäftsunluſt des Publikums, unter welcher der
Börſenverkehr ſchon ſeit langem leidet, geſellten ſich am letzten
Tage des Jahres noch die durch das Schneetreiben hervorgerufenen
Störungen der Verbindungen mit den Auslandsmärkten. Der
Verkehr war unter dieſen Umſtänden wieder vollſtändig berufs
mäßig. Die Tendenz war, abgeſehen von einigen
als gut behauptet und für einige Werte ſogar als e u
nen. Die flaue Haltung der Canadaaktien und hieſige n

n

eich
tive

Abgaben trübten nur vorübergehend das Börſenbild. feſte
Haltung zeichneten ſich oberſchleſiſche Montanwerte, Aumetz
Friede, Hanſa und heimiſche Banken aus, wogegep von ruſſiſchen
Banken Azow-Don-Bank matt lagen. Die ſeither bevorz
türkiſchen Werte litten etwas unter Realiſierungen, namentli
türkiſche Tabakaktien. Geld einige Tage über Ultimo 6 Proz.
plus 36 Proz. Zuſchlag. Die Seehandlung war heute nicht am
Markte. Privatdiskont 396 bez. 424 Proz.
vwetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 31. Dezember früh 7 Uhr.
7

t

7 TemperaturOrt e n Wind Wetter u 1cher

Haue? 761,4 3 N s bedeckt o 8
Torgau 759 2 --2 N 4 x o 8 7Nordhauſen 63.1 4 N 6 i 6Magdeburg 62,6 3 N« z 3Gardelegen“ 763.3 8 Na bedeckt --1 -83 5

Brocken r -7 12 166) Schnee.

Das geſtern über Polen a ene Tie ntrum hat ſich
oſtwärts nach dem Jnnern pu7 s entfernt. veranlaßte im
Dienſtbezirk, wo der Froſt allgemein etwas zugenommen hat,
geſtern und nachts noch verbreitete Schneefälle, die namentlich
im Gebirge Von Großbritannien her ſcheint der
e Druck nach Mitteleuxopa vorzurücken, ſo daß wir unter
einem Einfluß ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes Froſt-
wetter zu erwarten haben.

Wettervorherſage des ofſigiellen Wetternacheichtendienſtes für
Donnerstag, 1, Januar Zeitweiſe heiteres, vorwiegend trockenes Froſt
wetter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch ſolgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 1. Januar Trocken, vielfach heiter,

ſtrengerer Froſt.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Januar: Trocken, ſtrenger Froſt,

ſpäter Abnahme des Froſtes und bewölkt.

Waſſerſtände am 31. ber.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2.12, Trotha Untp. 2,6,

Grochliz 1,60, Bernburg Üntp. 1,71, Kalbe Obp. 1.76, Kalbe
Untp. 1,44. El be: Leitmeriß 0 68, Uußig 6,86., Vresden

060, Torgau 1,52, Wittenberg 2 64, Roßlau 2,10,
Barbyj 2 55, Magdeburg 2,02, Tangermünde 3,07, Witten
berge 2 62. Hohnſtorf 2 40. Mulde: Düben i1,10.

w von M. 1.15 MeteBall-Seid eSeite e e e 3uswahG. Henneberg, vofl. J. M. d. deutſ). Kaiſerin, Zürien.

An der Bohr-

n
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Mein streng reeller diesjähriger

IVVentur Ausverkauf
beginnt

Montag den 5. Januar 1912.

Ascmann, Hoflieferant.

Spezialhaus
fürherren-, Jünglings- u. Knabenbekleidun,

jetzt im Neubau Gr. Ulrichstrasse 49.

Bidets RMloſetſſtühle,

rei e Auswahl.
u P

Fernruf Gegr. 1831.
Verlangte Perſonen

Tüchtiger Vertreter
von leiſtungsfähiger Fabrik dReklameartikel- t 5 C

Arthur BGroihſch Sa Vreitſtraße
Tapezierer- Lehrling

für meine 27
ſtelle Oſtern ge ſtgeldverg. ein.
B. Weiss, Dekorateur, Steg 18.

v u Wer ler Gut (Pro-
achſen Kutſcher.

Geweſener
Meldungen unter Z. h.
an die Exped. d. Ztg.

andwirtſ zerinnen-
ſelbſtändige i Wder berrſchaftliches Dienſt-
erſonal jeder Art ſucht ſtets

F. wee io.

auch

Marie wantzlöben J
ßtellenvormiſttierin, Halloreuſte. 19

(am Hallmarkt). Telephon 2618.

n r rbeiratin ten ſuche zum priline Serjekte, im Harfe
halt erfahrenem amſell
mit Frant en in der Geflügel-
auf t Gehalt na Ue ger
kun un MarthaBe larete bei Cöthen Adets
Dnentgoltliehe Kellonvermitlung

Iallesehen Ialsratenbunies,

rafenſtraße 2.Ael e Röchi h chinnen u. Haus-

mädchen [6579

Suche zum 15. 1. 1914 Steunno

als Volontür-Berwalter.
r unter Z. K. 3125 an
die Exped. d. Ztg.

Hofmeiſter, e alt, ſe Sre eugnLvirtſ a ne d
er Sir Stelle per 1.s ſ ter au a

er2 f. 3121 an die Exped d. Ztg.

Neujahrsknechte,
16, 18, 19, 19, 20, 20, 29, 21, 21,

21 J. alt, ſu zu d 23mMägde, See
Obige Leute ſind am 2. Januar
in meinem ureau, um ange
nommenzu werden. ar Benner,
gert Stellenvermittler.
l. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Verh. u. led. Schweizer,
Knechte, Burſchen beſ. Stefan
Kaluschni gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,
ſtraße 72. Tel. 2453.

r e ſof. s

olſter-Werkſtatt

bldat er l
al

d ältere

er

S
S
S

e

L ereipz o

Alt ſelbittätigem gahrituhl

h gerzenlg Lage,Wohng., neu hergerichtet, m

mit Warmwaſſer- S
tung taubſaugeapparat u.

ztebör ſowie 2 Balkons,
Toiletten 2c.;
Leipzigerſtr. 61/62.S erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

Martinsberg 7
ſchöne, pigg im Verkehrs-

direkt an d. releg. 5 Zimm. -Wohnung vernen e ſof. oder o
t zu vermieten. Neß
ttelmann.

äter

Koblf ütterſtr. 9 (Städt.
Oberrealſchule) 5 Zim. nebſtZubeh., neugzeill, e nge richtet

g. od ſpät., r 4 Z. dalkon) z ril To14e verm., u erfr. b.MAartin e r et 2829.

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern i od. ſpäter
un vermieten.teinſtr. 19 part. nte

h

Königſtr. 61Ir.,
am Eiſenbahn Direktionsge-
en e ſofort z dzrwieten

ohnung, Bad, Jnnen-z Keller u. e wmeg
Näh. beim Hausmann.

errſchaftliche II. Etage,

I.S Ka

3 Blumenthalſtraße
herrſchaftl. J. Etage, beſte
aus 5 mern, che,Jnnenkl., Kam., reichl. Zub:
1. 4. zu gen 1200 Mk
beſt. aus 5 Zim., Kch., Kam.,vo Jnnenkl., reichl. ubeh.,

n vermiet. 1100 Mk.
arz 7 pt. r. Otto Vogler.

Koblſchütterſtr. 9 (Seite
Reilſtr.) ſchöner Laden m. kl.
Wohng. u. Lagerkeller p. ſof.
od. ſpät. zu verm. Zu erfr.
bei Martin Maus- Tel. 2829.

auf Teppichèe,

Gardinen,
Dekorationen

Transport

e

Rodel

590 mit Fabriß
auf Möbel,
Wohnungs-

Einrichtungen

Nur vom 2.-21. Januar.

Th. la eGekaufte Gegenstände werden kostenlos gelagert.

u bilIigsten Preisen.an an Hewenein 2

Pfungstädter Special
un Hotel Rotes Ross. mm

Empfehle: grttoneſgbise Led. Buethte, ehe abr
Nu olen m. jed. Anzahl Leute Stell. Knahe Wilhelm Vischer, Hofmeiſter
Sei S., Landsbergerſtr. del. 369 r Stellevermittler, früher Landw

Uermann Hlsner,
81 i g. Ulrichſtr. 1.

ne eGärtner,Schweizer per 1. April emvſieblt
ewerbsmäsgsiger
tellenvermittler.

Tel. 2073.

ſecherrig. m. Sohn
m renhalber ſofort oder 1. r1914 zu vermieten.Ludwig- Wuchererſtr. 87 i

Domplatz 9 mehrere große
niederlagsräume

ſofort oder ſpäter zu
durch C.ſtraße 50. Fernſprech er

o

Möhbeltransporte
übernimmt bei er Be
dienung und ſoliden PreiſenC. II. dte er,Königſtraße 70. (1

Große Kau

GSGSomneeenNeujahrs- Glückwünſche 1914.all. n wie Waggelettt Vicht Nachſte r e und Herren haben ihre Glückwünſche zum

er albeisg, neuen Jahre durch einen Beitrag für Halleſche Frauenvereine zum
Ausdruck ge bracht ſie ſprechen damit zugleich ihren dankenden
Verzicht auf die S P urd ten rwrellen ſchriftlichen oder

mündl eujahrsgratulationen aus:Prof. Dr. Anton, Geh. ſede R Rat. Dr. med. Beleites, Arzt. Dr. Bieder-

mann, Ge Ftudlenrat Ludwi e Sgr. Carl Bou-ſtedt, Stadtrat a. D. M. Bornſchle gen Subdirektor. Carl Caeſar,Kaufmann, Varkenſcab? Skopau. roſ. D. Dr. Cornill, Geh. Konſiſt.
ar Frau Hedwig Damaske. h Dr. Diſſelhorſt. Elze, Geh.
Juſtizrat. Fabian, Bergrat. Prof. Dr. P Juſtizrat.
Dr. e Conrad Frick, Sanit. rat G. W edrich, Kgl. Kreistierarzt.
Prof. Dr. Fries, Geh. Reg.-Rat, Direktor der FranckeſchenShhinhe en. Dr. G. Fromme, d eker. Paul Ganzer, Kaufmann. Prof.

Dr. Walter Gebhardt. Katharine Geiler geb. Bolender, Rentiere.
Guſtav Geiler und Frau, Fabrikbeſitzer. Otto Gille, Rentner.
A. Goethert, Bankdirektor. J. Gottſchalk, Amtsgerichtsrat. Dr. med.M. Graefe, Sanitätsrat. Eugen Greßler, Sia adtrat. Dr. med
Grüneberg, Arzt. Dr. ran Privatdozent. Julius
Haenſchel, Kaufmann. Prof. D. G. Haußleiter. Louis Heiſe, Kaufmann. Dr. med. Hennes, Arzt. Prof. Dr. von Hippel. Dr. med.
Zuſchieer Nervenarzt. Dr. med. Horpewann. Arzt. E. Hündorf,

uſtizrat. Friedrich Jeſanu vorm. Wi Reupſch, Kaufmann.
grndrip Kallmeyer g.-Baumeiſter a. und Stadtverordneter.rof. Dr. Karſten, Direktor des Botaniſchen n r Frau Helene
Fae a Reiche. ad Kathe, Rentner. Prof. D. Kattenbuſch,h. Konſiſ t Ia Rektor der Univerſität. Keſerſtein, Stadtrat.

r. Fe ſtiprat. Dr. med. H. Keil, Sanitätsrat. Curt Klop-n d r. med. Kneiſe, leitender Arzt der Heilanſtalt
enpt r 3 Dr. med. Kober, Arzt. Hugo Kroſchewsky, Direktor.e med. G. Kuliſch, Arzt. Prof. Dr. Langheinken. Dr. med. Bruno

Lehmann, Arzt. riedr. ſpan Kaufmann. R. Loeſt. ProfD. Dr. r J onſiſt.-Rat. Prof. D. W. Lütgert. Carl Lüttig,
Dr. B. Maennel, Mittelſchulrektor. Fa. Guſtav Meßmer.Diobelfabrir egge Tiſchlermeiſter Schülbe, Reuter, Martin.

Erich Münter, Zahntechniker. Naucke, Anſtaltspfarrer. Rud. Nie-
mann, Rentier. Pantzer, Direktor a. D. Richard Pfeiffer,
Direktor der Fa. Veſter, G. m. b. H. C. an Reg.Baumeiſter. r. med. Rammelt, Sanitätsrat. HofratM. Richards, Dir. d. Stadttheaters. Dr. Sgleih rzt. Prof.
Dr. Schmidt-Rimpler, Geh. Med.-Rat. Dr. med. Schnell, Arzt.Dr. meàä. Schuchardt, Sanitätsrat. Frau ab ritbeſger Johanng
Schultze. Otto Schultze, Fabrikbeſitzer. Dr. Willy Schultze, Fabrik8 Fef tzer. Dr. med. Schwenke, Arzt. Siemens, Bergrat. L. Sonnen-
vrzg Rentier. Steger, Reftor a. D. Prof. Dr. med. A. Stieda

V Stieber, e Carl Taube, Architekt. WalterZ auſ Buch und Kunſthändler. Dr. Tepelmann und Frau, Stadt
rat. G. Uber, Fradirgt Prof. Dr. J. Veit, Geh. Med.-Rat. Franz
Vollmer, Döllnitz. Dr. med. Wald, Arzt. rof. Dr. Theodor
Weber, Geh. Med.-Rat. Dr. med. Ernſt Weber, Arzt. Max Windes
im Kaufmann. Prof. Dr. S Dr. De Weigand, Arzt.Dr. G. de t. Geh. m Prof. Dr. F. Wohltmann,Geh. Reg.-Rat. a Jan Arzt

un Sprechstunden
finden ab 1. Januar 1914 (16

vormittags von 8--10, nachmittags von 3--4 Uhr,
Sonntags nur vormittags von 9--10 Uhr statt.

Dr. Carl Nesse, Ieipzigerstr, 52.

m

Winter-Sport-

Kkiefel

Gummischuhe
Christmann, Gr. Steinstr. 1

Telephon 2690.

Fragen Sie

Ihren Arzt über

Wärmdauer-
kompreſſen, Gummi

wärmflaſchen,
Leibwärmer von

Aluminium,
Hals-, Leib
u. Waden-

Packungen und
z Prießnitz und

mit Rohſeide,
Leibbinden zum
Warmhalten für

Damen und Herren
von 1.50 Mk. an.

für
andagen und

Gummiwaren
6. Kla appenbach,

Gr. Ulrichſtr. 41.

S
SG Verlobungs- Ring

C uwelier Tittel D
Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

FamilienNachrichten.

Krlegervereln Alemunnig

Am 30. d. Mts. verstarb unser Kamerad, der
Polizel-Sergeant a. D. Herr

Ferdinand Ernst
Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Mit ihm ist wieder ein Mitkämpfer von 1864,1866 und 1870/71 aus unserer Mitte gerissen, dessen

biederer und freundlicher Charakter ihm bei uns
ein gutes Andenken sichert.

Halle a. S., den 30. Dezember 1913.

43] Der Vorstand.Die Beerdigung findet Freitag, den 2. Januar,
nachm. 2 Uhr von der Kapelle es Nordtriedhofs
aus statt.

Antreten: 1* Uhr an d. Kapelle d. Nordfriedhofs.

Fur alle Beweise der Teilnahme an dem
uns betroffenen Verlust sagt herzlichen Dank

Im Namen der Hinterbliebenen
Gurt Rebling.

Halle a. d. S., den 30. Dezember 1913.



Donnerstag 2. Beilage zu Vr. 1 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

1. Januar 1914,

Vor 100 Jahren.
Tageschrgnik des Befreiungskrieges.

1. Januar 1814.
Blücher t mit ſeinem Heer bei Coblenz und Mann

heim über den Rhein.
Aus einem Brief Blüchers an ſeine Frau: „1. Januar 1814.

liebe Frau. Der frühe neujahrsmorgen wahr vor mich
erfreulig da ich den Stolten Rein Paſſirte, die uffer ertöhnten
vor S und meine braven e gen michmit Jubel, der widerſtandt des Feindes wahr nicht bedeuttendt.
Ich ſchliße nun die Feſtung Mainz völlig ein, führ meine Perſon

ich mit vorwärts Der Imeine braven Cameratten iſt ſo groß, daß ich mich verbergen
muß damit alles zur Ruhe komt. Die jenſeitigen deutſchen be
wohner Empfangen uns mit Freudenthränen t

Von dem Uebergang über den Rhein erzählt ein Teil-
nehmer: „Die Turmuhr in Caub ſchlug zwölf, die erſte Stunde
des neuen Jahres begann, eines Jahres, welches große Dinge
zur Entſchei bringen ſollte, als ein kräftiges „Proſt Neu
jahr!“ die uns ſtreng gebotene Stille unterbrach. Es war der
J Il, der mit ſeinem Generalſtabe bei unſerer Brigade
eintraf. Bald nach Mitternacht wurden 200 Mann vom branden-
burgiſchen Jnfanterie-Regiment, geführt vom Major Grafen
Brandenburg, übergeſetzt. Die Ueberfahrt, von den freudig
helfenden Ruderern gut geſteuert, dauerte etwa eine Viertel-
ſtunde. Ungehindert und unbemerkt ſtiegen die Brandenburger
in der Nähe eines Steuerhäuschens ans Land. Wie ſtreng auch
jeder Lärm verboten war, konnten die Soldaten ihre Freude,
die erſten zu ſein auf Frankreichs Boden, nicht zurückhalten. Ein
freudiges „Hurvral“ verkündete ihre Ankunft Der Ueber
gang währte den ganzen Neujahrstag unteer dem größten Jubel
der Uferbewohner, unter beſtändigem Muſizieren und Jauchzen
zwiſchen den im Winterſchmuck entzückend ſchönen Ufern.
Bis zum Anbruch des 8. Januar hatte Yorck ſein ganzes Korps,
einſchließlich der ſchweren Batterien und Munitionswagen über
geführt; Langerons Korps folgte am 3. in ununterbrochenem
e Schickſal der Feſtung Danzig erfüllt ſich endgültig.
Am 28. Dezember war nach Abſchluß einer neuen Kapitulation,
wonach ſtatt freien Abzugs die Kriegsgefangenſchaft über die
Beſatzung ausgeſprochen wurde, die Stadt und Feſtung über
geben worden. Am 2. Januar hielten die Verbündeten ihren
Einzug, und 9000 Franzoſen und Jtaliener mit 1000 Offizieren
ſtreckten die Waffen, um kriegsgefangen nach Rußland geführt
zu werden. Dies Schickſal traf auch den Gouverneur General
Rapp mit ſieben Diviſions- und ſechs Brigadegenerälen. 1300
Kanonen fand man in der Feſtung vor.

der Armee gleich ehrm von

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Jerichvw I und II.

Wie vor kurzem in Genthin, ſo fand, wie auszugsweiſe be
reits mitgeteilt worden iſt, am Sonntag, den 27. Dezember, zu
Burg im Konzerthaus eine nationale Wahlverſammlung ſtakt,
die außergewöhnlich gut beſucht war. Die Leitung lag in den
bewährten Händen des Herrn Fabrikbeſitzer Deutſch Burg.
Derſelbe teilte unter anderem mit, daß man ſich hier an den Vor
ſitzenden der Fortſchrittlichen Volkspartei des Kreiſes Jerichow I
gewandt habe mit der Aufforderung, im Falle einer Stichwahl für

den rechtsſtehenden Kandidaten einzutreten. Jm Gegenſatz zu der
Erklärung des Wahlkreisvorſitzenden der r olks-
partei für den Kreis Jerichow II, der kürzlich in Genthin erklärt
hatte, daß „auf jeden Fall die rote Fahne heruntergeholt werden
müſſe“, lautete hier die Rückäußerung dahin, daß man zur Zeit
noch nicht in der Lage ſei, eine Entſcheidung zu treffen und dieſe
nötigenfalls nach der Hauptwahl ſtattfinden werde. Nach dem
brauſend verklungenen Kaiſerhoch entwickelte der Kandidat Ritter
gutspächter und Fabrikbeſitzer Schiele Schollene ſein poli
tiſches Programm. Er betonte, daß er willens ſei, den
politiſchen Kampf ſachlich führen zu wollen und knüpfte hieran
die Bedeutung des nationalen Zuſammenſchluſſes
aller Parteien aber dem gemeinſamen Feinde. Jn
trefflichen Worten ſchilderte er die Lage von Jnduſtrie
und Landwirtſchäft. Herr Schiele ſelbſt iſt Pächter eines
Gutes von 900 Morgen und ſeit 24 Jahren praktiſcher Landwirt;
außerdem iſt er techniſcher und kaufmänniſcher Leiter, auch Mit
beſitzet einer Stärkefabrik. Aus der Praxis heraus gegeben, wirk
ten ſeine Ausführungen wertvoll. Er ſtreifte weiter
das Einfuhrſcheinſhſtem, ſchilderte die Notwendigkeit
der Fleiſch und Körnerverſorgung für die Bevölkerung durch
die einheimiſche Landwirtſchaft und trat für eine Sicherung und
Kräftigung des Jnlandsmarktes ein. Eine innere Koloniſation
ſei in den Vordergrund zu rücken, um ſelbſtändige Exiſtenzen zu
ſchaffen. Der Regierung ſei ein Vorkaufsrecht einzuräumen, um
zu verhindern, daß Güter zu Handelsobjekten werden können.
Weiterhin wandte ſich der Redner, der ſelbſt im beſten Einver-
nehmen zu ſeinen land wirtſchaftlichen und induſtriellen Arbeitern
ſteht, der Arbeiterfrage zu. Arbeitgeber und Arbeit-

mer gehörten zuſammen, weil die von ihnen geleiſtete Arbeit
eine gemeinſchaftliche ſei. Entſchieden zu verurteilen ſei es, wenn
den Arbeitern die Schaffensfreudigkeit geraubt werde; man lehre
ſie auch, die ideellen Güter zu ſchätzen und zu würdigen. Der
Handwerkerſtand habe ſtets in der konſervativen Partei ſeine
Förderer gefunden, und auch die geiſtigen Führer des Volkes
haben Vertrauen zu ihr gefaßt. Die Politiſierung derFrauen ſei ahnte nen England mit ſeinem Beiſpiel
der Frauenbewegung mute gewiß nicht zur Nachahmung an. Ein
ſtarkes Königtum inmitten des Parteihaders ſei unumgänglich
notwendig und könne nur durch ein kernhaft Geſchlecht und die
Liebe zum Vaterlande gewahrt werden! Mit begeiſterten Worten
nationaler Denkart ſchloß Herr Schiele-Schollene ſeine aus dem
Herzen kommenden Ausführungen, die ein ſtürmiſcher und ſpon-
taner Beifall lohnte.

Ueber Mittelſtandsfragen ſprach nunmehr Herr
Tiſchlermeiſter Pau li Potsdam, der bewährte und langjährige
Vorkämpfer und Verfechter dieſer wichtigen Fragen. Nicht nur
Bildungsweſen und Fachſchulen ſeien zu fördern, ſondern das
Handwerk ſei vor allem auch geſetzlich zu ſchützen; unab-
hängig vom Großkapital möge es erhalten bleiben. Der
Handwerkerſchutz ſei programmatiſch von der konſer
vativen Partei feſtgeſetzt worden und durch GEinbringung
in Anträgen und Petitionen durch ſtete und unermüdliche
Arbeit ſei es möglich geweſen, die zurzeit beſtehenden geſetzlichen
Vorteile und Sicherungsmaßnahmen dem gewerblichen Mittel-
ſtande zu ſichern. Der Redner erinnerte an die Organiſation des
Handwerks, den kleinen Befähigungsnachweis, an die Geſetze
gegen den unlauteren Wettbewerb, den Schutz der Bauforde-
rungen, deſſen zweiter und ausſchlaggebender Teil leider bisherimmer noch micht eingeführt worden ſei. Er behandelte weiter an

der Hand von Beiſpielen aus der Praxis die Notwendig-
keit einer Aenderung des Submiſſionsweſens

und die Bemühungen um Einſchränkung der Ge
fängnisarbeit. Der Vortragende ſtreifte weiterhin die
Sozialgeſetzgebung, die im Gegenſatze zur demokratiſchen
Regierungsform gerade in unſerem monarchiſchen Staate Hervor
ragendes und Vorbildliches geleiſtet habe. Auch der Mittelſtand
habe hierzu große Koſten tragen 320 Millionen habe derſelbſtändige Mittelſtand im d 1909 dafür ausgegeben, ferner-

hin werde dieſer faſt 860 llionen aufzubringen haben. Das
lem der Ar eitsloſenfürſorge zu löſen, ſei nicht

Aufgabe des Staates. Herr Pauli ſchloß mit einem Rückblick auf
die Wirtſchafts und Zollpolrtik und charakteriſierte
ihren dauernden Aufſtieg Einſt gab es 220 000 Auswanderer,
eute ſeien es deren nur noch 25 000, und im Außenhandel ſtehe
eutſchland an zweiter Stelle in der Welt. Mit der Mahnung,

daß der Mittelſtand in Stadt und Land Hand in Hand zu gehen
habe, und daß er ſtets ein Bollwerk gegen den Feind von innen
und außen darſtellen möge, wie es bisher der Fall war, ſchloſſen
unter lebhaftem Beifall die inhaltsreichen Ausführungen.

In der nun folgenden kurzen Ausſprache wurde feſt
geſtellt, daß nur ein ganz geringer Teil der Rohſtoffe, die der
Handwerker benötige, verzollt werde, ſo trage zum Beiſpiel das
ungegerbte Leder keinen Zoll, ebenſo ſei die Baumwolle zollfrei.
Auf den Hinweis, daß in Nordhauſen die Sozialdemokratie mit
Hilfe der Wirtſchaftlichen Vereinigung ihren Kandidaten durch
gebracht habe, wurde richtiggeſtellt, daß dieſer ſelbſt zugegeben
habe, daß er die Stimmenmehrheit ſeinen Reſerven zu ver-
danken habe. Jm Schlußwort hob der Kandidat nochmals die Be
deutung des nationalen Gedankens hervor, und der Vorſitzende
ſchloß die Verſammlung mit einem Hoch auf das Vaterland.

Zwei weitere gut beſuchte und gleichfalls ſtimmungsvoll ver-
ſaiſene Verſammlungen fanden in Biederitz und Jerichow

att.

Unglücks- Chronik.
Beim Zurückſchieben des Wagens wurde der Maurermeiſter

San Rühlemann in Querfurt ſo unglücklich von der
Deichſel gegen den Unterſchenkel getroffen, daß dieſer durch-
geſchlagen wurde und der Verletzte ſofort nach Halle in das
Diakoniſſenhaus gebracht werden mußte.

Der Hilfsarbeiter Paul Müller in Delitz ſch, der beim
Gleisanſchluß der Dampfziegelei Petersroda der elektriſchen
Leitung zu nahe kam, ſtürzte ab, brach beide Unterbeine und zog
ſich außerdem noch weitere ſchwere Verlekungen zu.

Infolge des dichten Schneegeſtöbers wurde in der Nacht zum
Mittwoch ein 22jähriger junger Mann, der erſt im Herbſt aus
dem Heeresdienſt entlaſſen und ſeit 11. Oktober Anſtellung als
Hilfsweichenſteller gefunden hatte, bei Naumburg von einem
Zuge erfaßt, überfahren und getötet.

x

g. Dieskau (Saalkreis), 31. Dez. (Auszeichnung.) Herrn
Gemeindevorſteher Engel wurde kürzlich aus Anlaß ſeines
70. Geburtstages und in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das
Wohl der Gemeinde von den Gemeindevertretern eine Aus-
zeichnung zu teil. Dieſe beſtand in dem Geſchenk einer wert-
vollen Schale aus Zinn, die mit einer Widmung und der Ein-
grabierung der Namen der Schöppen und aller Gemeindevertreter
verſehen war. Auch das Gehalt iſt einſtimmig erhöht
worden.

g. Milszau (Kr. Merſeb.), 31. Dez. (Oeffentlifche
Fernſprechſtelle.) Einem ſchon lange als dringend not-
wendig empfundenen Bedürfnis, die Errichtung einer öffent-
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chſtelle ſoll nun Rechnung getragen werden;
da die Bewohner der umliegenden Orte erſt Bündorf
bzw. Lauchſtädt aufſuchen müſſen zur Benutzung des
Telephons. An zuſtändiger Stelle ſoll daher eine diesbezügliche
Bittſchrift eingereicht werden.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 31. Dez. (Der Güterbahn-
hof Dieskau), welcher eine Entlaſtung des Halleſchen Bahn
hofes bezewckt, weiſt ſeit ſeinem Beſtehen einen außerordentlichen
Verkehr auf. Durch die Verbindung der Strecke Halle-- Leipzig
mit der Kaſſeler Strecke taucht jetzt hier der Plan auf, daß der
Bahnhof Dieskau durch Anlage zweier neuen Gleiſe
eine bedeutende Erweiterung erfahren ſoll, wodurch ein zeit
vaubendes Rangieren vermieden und eine direkte Verbindung
zur Weiterbeförderung hergeſtellt werden ſoll.

Bennewitz, 31. Dez. (Weihnachtsfeier.) Zu einer
ſtimmungsvollen Weihnachtsfeier im engſten Kreiſe und zu einer
Abſchiedsfeier für diejenigen Mitglieder, die zu Neujahr den Ort
verlaſſen, verſammelte ſich am letzten Sonntage der Jugendverein.
Der Leiter des Vereins, Lehrer Kolbe, richtete an die Scheiden-
den herzliche Abſchiedsworte mit der dringenden Bitte, den Be
ſtrebungen des Vereins auch an andern Orten treu zu bleiben,
und überreichte jedem von ihnen im Auftrage des Ortsausſchuſſes
für Jugendpflege ein Bild.

Aſchersleben, 30. Dez. (Feſtnahme eines öſter-
reichiſchen Fahnenflüchtigen.) Der Unteroffizier
Heinrich Zo ſel von der öſterreichiſchen TrainDiviſion in Trient,
der vor drei Tagen ſeine Garniſon ohne Urlaub verlaſſen hatte,
wurde hier feſtgenommen und dem Begzirkskommando als nächſte
Militärbehörde zugeführt.

Vom Südharze, 31. Dez. Der Uhn im Harz.)
Vor kurzem ging durch die Provinzialpreſſe die Nachricht, daß
im Harze der Uhu ſich nur noch im Bodetale aufhalte.
Nach ſicherer Mitteilung des betr. Revierforſtbeamten hält ſich
ſeit einiger Zeit auch ein Uhu wieder im Queſten-
berger Tale und zwar in den Felsklüften an der Weſtſeite
des Tales zwiſchen Queſtenberg und Wickerode auf. Es hat ſich
bislang noch nicht ſicher feſtſtellen laſſen, ob es ein einzelner
Uhu iſt oder ein Uhupaar. Schon früher hielt ſich dort ſtändig
ein Uhupaar auf und zuletzt, nachdem das Weibchen eingegangen
oder abgeſchoſſen war, lange einſam der Uhugatte. Jm letzten
Herbſte iſt der Ruf des Uhus im Queſtenberger Tale wiederholt
vernommen worden.

Nordhauſen, 30. Dezembere. (Einigung. Pro-
tektoratsübernahme. Jubelfeier.) Eine Eini-
gung zwiſchen den hieſigen Aerzten und der Krankenkaſſe iſt in
einer Sitzung der beiderſeitigen Vertreter in unſerer Stadt
erzielt worden. Es fand eine Verſtändigung über Abſchluß
eines am 1. Januar in Kraft tretenden Vertrags ſtatt, der auch
die Hilfe der Kaſſe für Familienglieder der Mitglieder ins Auge
faßt. Der Ortsgruppe Nordhauſen des Richard-Wagner-Ver-
bandes deutſcher Frauen iſt die hohe Ehre zuteil geworden, daß
die Frau Fürſtin zu Stolberg-Stolberg das Protektorat
übernommen hat. Die drei Stadträte Bach, Kuntze und
Lieberkühn ſind mit Anfang des nächſten Jahres 25 Jahre
im Kommunaldienſte als Stadtverordnete und als un-
beſoldete Magiſtratsmitglieder tätig. Jhnen zu Ehren ſoll am
5. Januar ein Feſtmahl im „Ritter“ veranſtaltet werden.

Gröbers, 31. Dez. (Obſtbauverein.) Am Sonntag
hielt der Obſtbauverein noch eine letzte Verſammlung ab.
Nach der Mitteilung mehrerer geſchäftlichen Sachen durch den
Vorſitzenden, Herrn Lehrer KolbeBennewitz, hielt Herr
Baumſchulenbeſitzer Schneider aus Schkeuditz einen anregen
den Vortrag über den „Schnitt der Obſtbäume“. Die Mit-
gliederzahl iſt auf 40 geſtiegen. Die nächſte Verſammlung iſt am
25. Januar.

Leipzig, 31. Dez. (Schnee und Kälte.) Nachdem der
Schneefall die ganze Nacht angehalten hatte, ſetzte in den

bei 2“ Kälte ein eiſiges Schneegeſtöber ein.
Der Schnee liegt fußhoch in den Straßen.
Morgenſtunden

Vermiſchtes.
Wie unſer Kaiſer Silveſter verlebt.

Aus Anlaß des Neujahrsfeſtes bringt, wie uns aus Paris
geſchrieben wird, eine franzöſiſche Zeitſchrift aus der Feder eines
Diplomaten eine Schilderung des Silveſterhumors unſeres
Kaiſers. Kaiſer Wilhelm ſoll danach am Silveſter ganz beſonders
gut aufgelegt ſein und mit großem Vergnügen dem Bleigießen
huldigen. Er ſieht am Silbveſter ſtets mehrere Miniſter bei ſich
zu Gaſte, ſo daß hier der politiſche Witz eine Pflegeſtätte hat. Als
Fürſt Bülow noch Reichskanzler war, ergab ſein Bleiguß eine
Krone. Der Kaiſer ſagte dazu lächelnd: „Das Schickſal will mir
nur damit Recht geben, daß ich ſie zum Fürſten ernannt habe.
Es iſt gleichſam eine Prophezeiung a posteriori“. Als ein kom
mandierender General einen Hut aus Blei goß, ſagte der Kaiſer
zu ihm: „Der iſt aber bloß für die Ferien, ſonſt behalten Sie man
den Helm auf“. Tatſächlich blieb der betreffende General trotz
ſtändig auftauchender Abdankungsgerüchte noch lange Zeit auf
ſeinem Poſten. Eine beſonders amüſante Geſchichte weiß der
Franzoſe von dem Kaiſer und Podbielski zu berichten. Pod-
bielski, der ſpätere Landwirtſchaftsminiſter, war bekanntlich,
bevor der Kaiſer ihn zum Leiter des Poſtweſens machte, General.
Er gehörte, wie auch ſpäterhin, ſchon damals zu den näheren
Freunden des Kaiſers. An dem Silbveſterabend, der ſeiner Er-
nennung zum „Poſtbielski“ vorausging, war er Gaſt des Kaiſers
und beteiligte ſich auch an dem Bleigießen. Er goß damals einen
Stuhl. Da man ſchon des öfteren darüber munkelte, daß Pod-
bielski für einen Miniſterpoſten auserſehen ſei, ſagte einer der
anweſenden Prinzen: „Podbielski hat ſchon ſeinen Miniſterſeſſel
gegoſſen“. Der Kaiſer aber antwortete lächelnd: „Ne, Pod, ſo weit
ſind wir noch nicht. Es wird wohl bloß ein Skatſtuhl ſein“.
Als ihn einige Wochen ſpäter der Kaiſer zum Leiter des Poſt-
weſens machte, ſagte er zu ihm: „Siehſt Du, Pod, gegen die
Prophezeiungen des Schickſals am Silveſterabend kann kein
Menſch ankämpfen. Nun biſt Du doch Miniſter geworden. Das
haſt Du nur dem Bleiſtuhl vom Silveſter zu verdanken“. Das
hinderte Podbielski aber weiter nicht, ſich auch fernerhin noch dem
Skatſpiel als Partner des Kaiſers ausnehmend zu widmen. Den
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beſten Witz erzählt der Franzoſe zuletzt. Es war ſchon vecht vorgeſchrittene Zeit an einem Eilbeſterabend, i ein Gaſt des

iſers war ihm durch die Serviette aufgefallen, die er ſich um
den Hals vorgebunden hatte, da er anſcheinend W in recht
vergnügter Stimmung war. Der Kaiſer ſprach kein Wort, ſondern
rief einen ſeiner Diener heran, mit dem er leiſe flüfterte. Kurze
Zeit darauf erſchien im Saale ein Friſeur mit Schaumnapf und
Meſſer und begab ſich zu dem betreffenden Herrn, der mit vor
gebundener Serviette am Tiſche ſaß, an dem auch der Kaiſer mit
mehreren Herren Platz genommen hatte. Als ſich der Haar
fünſtler ſprungbereit vor dem betreffenden Herrn hinſtellte, um
ihn einzuſeifen, entſtand eine Heiterkeit, die durch den Silveſter
trubel noch erhöht wurde. Der Kaiſer ſagte zu ihm: „Jch dachte,
Sie wollen ſich raſieren laſſen, weil Sie ſich die Serviette vorge-
bunden haben. Wollte Jhnen nur den Weg erſparen und habe
darum den Raſeur bald herkommen laſſen“. Noch heute ſoll der
betreffende Diplomat bei Hofe des öfteren gefragt werden, ob er
ſich ſchon habe raſieren laſſen.

n

Der Erſte überm Rhein.
Als Blücher in der Neujahrsnacht 1814 bei Caub über den

Rhein ging, da war vor ihm und ſeinen Truppen ſchon ein Soldat
der Verbündeten drüben geweſen. Ein Huſar, und zwar EmanuelGraf v. Mensdorfſ-Peniriv, ein Oheim des ſpäteren
Herzogs Ernſt von Koburg-Gotha, hatte ſich ſchon vorher das Ver
gnügen gemacht und war in voller Uniform in einem Kahn nächt-
licherweile an das linke Ufer r Dort hatte er ſeine Pfeife
ausgeraucht, obgleich die feindlichen Poſten auf ihn aufmerkſam
geworden waren. Unter ihren Schüſſen fuhr er wieder zurück
und landete glücklich. Der „Erſte überm Rhein“ ſtarb 1852 als
Feldmarſchalleutnant und Hofkriegsratspräſident in Wien.

t

Eine Silveſter-Bowle Tſchaikowskis.
Peter Jljitſch Tſchaikowski, Rußlands größter Tondichter,

den man mit einiger Uebertreibung ſogar den ruſſiſchen
Beethoven“ genannt hat, arbeitete während der letzten Dezember-
woche des Jahres 1877 fieberhaft an der Fertigſtellung der Jn
ſtrumentation ſeines entzückenden Balletts „Schwanenſee“, das
neuerdings auch in durch die Vorführungen des
ruſſiſchen Balletts weite Verbreitung und Beliebtheit gefunden
hat, in Rußland ſelbſt aber als eines der beſten Werke des
Meiſters gilt. Peter Jljitſch hatte gehofft, ſein Werk zu Ende des
Jahres beendigen zu können. Trotz aller Anſtrengungen, die er
machte, hatte er ſich doch darin getäuſcht, denn je mehr ſich das
Jahr dem Ende zuneigte, um ſo weniger leicht floſſen ihm die Ein
fälle, Gedanken und Eingebungen zu, die ihn ſonſt in reicher Fülle
geradezu umdrängten. Der ruſſiſche Meiſter war über das lang
ſame Dahinfließen ſeiner Arbeit ſchon in eine grämliche und ver
zweifelte Stimmung geraten, die ſich noch dadurch verſtärkte, daß
er zu jener Zeit einſam und allein auf ſeinem ſchnee- und ſturm
umwehten Landgut weilte, wo er von Freunden und von den An
regungen der muſikaliſchen Welt ſo gut wie abgeſchnitten war.
So kam die Silbeſternacht des Jahres heran und Peter Jljitſch
beſchloß, um ſich über die Oede und Einſamkeit ſeines Landlebens
hinwegzuhelfen, auch in dieſer Nacht an ſeinem Werke zu arbeiten,
wobei eine gute, von ſeiner alten Wirtſchafterin gebraute Sil-veſterbowle Se die Jnſpiration beflügeln ſollte. Das Dunkel der

herannahenden Nacht fand den Meiſter immer noch an ſeinem
Schreibtiſch, ununterbrochen flog ſeine Feder über die Bogen, und
es ſchien, als ob in der Todesſtunde des alten Jahres der Reich-
tum der Melodien und intereſſanten Jnſtrumentationseinfällen
wieder lebhaft dahinſtröme. Freudig erregt arbeitete der Meiſter,
bis Ueberanſtrengung und Ermattung ihn zwangen, die Feder
aus der Hand zu legen. Da läuteten die Silveſterglocken der
kleinen Dorfkirche und herein trat ſeine getreue „Hausmutter“,
ein Tablett in der Hand, mit einem lieblich duftenden und
dampfenden Silbveſterpunſch darauf. Nun ſchlug die große
Pendeluhr im Arbeitszimmer langſam und gemeſſen ihre zwölf
Schläge, der Meiſter nahm ſinnend das Glas in die Hand, trank
in langſamen Zügen, und da durchrieſelte und urchglühte ihn
eine neue Kraft, froh wie ein Kind ſprang er auf, eilte an den
Schreibtiſch und ſchrieb jene bezaubernden Einfälle nieder, die
noch heut das Entzücken des Kenners bilden. „Ohne Silveſter-
punſch kein Schwanenſee“, ſagte lächelnd der Meiſter und begab
e s Bett, im Herzen Glück und Stolz über das eben beendete

erk.

Das Fußſtapfentreten in der Silveſternacht.
Zu den vielen alten Silveſterbräuchen, die noch in Geltung

geblieben ſind, gehört auch das Fußſtapfentreten, das jetzt noch
beſonders in Mecklenburg, aber auch noch in anderen Gegenden
üblich iſt. Freilich kann es nur vor ſich gehen, wenn friſcher
Schnee gefallen iſt, und ſo muß manchmal mit dem Fußſtapfen-
treten ein paar Jahre ausgeſetzt werden. Es beſteht darin, daß
die junge Welt in der Silveſternacht hinaus auf die Felder und
Wieſen zieht,, um eine friſche Spur zu treten. Weſſen Spur
nicht von anderen durchkreuzt wird, der ſoll in dem Zeitpunkt
während des Ueberganges vom alten ins neue Jahr „hellſehen“
können, ihm ſoll ſich die Zukunft des kommenden Jahres er-
ſchließen. Junge Mädchen ſollen auch noch erkennen können, ob
ſie bald unter die Haube kommen oder ob ihnen der Geliebte die
Treue halten wird. Freilich iſt das alles nur ſehr ſchwer zu er
reichen; denn die jungen Leute ſuchen ſich gegenſeitig die
Spuren zu verwiſchen, und dann iſt es mit dem „Hellſehen“
aus. Namentlich die jungen Burſchen machen ſich ein Ver
gnügen daraus, die Dorfmädchen beim Fußſtapfentreten zu be-
ſchleichen und ihnen dann mit einigen Tritten die Spur zu
verderben. Es kommt aber auch vor, daß ſo ein Burſche dabei
von den Mädchen ganz gehörig verprügelt wird. Die Mädchen
ziehen nämlich öfter in Gruppen hinaus zum Fußſtapfentreten
und bewaffnen ſich dabei mit Stöcken, Beſenſtielen und anderen
Gegenſtänden. Kommt nun ein Burſche heran, um einer Dorf-
ſchönen die Spur zu verderben, ſo ſtürzen die Mädchen unter
Schreien, Schelten und Lachen aus ihrem Verſteck hervor und
verabfolgen dem in die Falle gegangenen Burſchen eine ordent-
liche Tracht Prügel.
daß er von den Mädchen wie ein großer Ball im Schnee hin

Auch muß ſich der Burſche gefallen laſſen,

wird. Da und dort iſt es Brauch, daß der vor
ins Wirt verſchleppt wird und dort die

mit Punſch und e r freihalten muß.
Der Liebende ſchreibt.

Wie man im ſiebzehnten Ja irre ſeiner An
gebetenen zum neuen Jahre gratulierte, iſt aus demfolgenden Briefe zu erkennen, der 8 in der 1662 in Nürnberg

erſchienenen „NeuAufgerichteten Liebeskammer“ findet: Hoch-
Tugendhafte und ſchönſte Jungfrau. Bey Gottlob glückſehligemSchluß des Alten, und n m Antritt deß Neuen Jahres, treibt

mich die vor dieſem zum offtern erklärte Dienſt-begierde, meiner
Schönſten und in Ehren herzgeliebten Jungfrauen, von dem All-mächtigen einen einen Anfang dieſer verneuten Zeit und

danebſt vieler ander Jahre glückliche Erfüllung, herzlichſt zu
wünſchen. Der Allerhöchſte, welcher unſer aller Thun anfängt,
mittelt und endet, dazu der ſeit ihrem Urſprung und Ausfluß er
öffnet, wolle die Zier- reichen Roſen ihrer eligſten Jugend
nach wie vor in ihrer behäglichen, friſchen Blüthe erhalten, vor
Anwehung wiedriger Geſundheit- und Glücks-Stürme unter ſeinen
GnadenFlügeln beſchirmen, und ihren Stand mit allem Jung-
fräulichen Wohlergehen geſegnen und krönen: mir aber die viel-
verlangte Gelegenheit ſchenken, derſelben meinen ergebenen Ge
horſam mit würklichen Dienſten beſſer in dieſem neuen, wie in
dem abgewichenen Jahr, zu en Welches die ſchönſte und
ſiebſte Jungfrau mit ihrer huldreichſten Befehlung zu beſordern
und veranlaſſen geruht; in u weifelter Verſicherung, daß nächſt
göttlicher Gnade die ihri Präſent ſey, welches ich
mir ſelbſten zum Neuen wüohe Se Tage e ltretvener

v

Von den Höfen.
Prinz Wilhelm von Sachſen- Weimar hat mit

ſeinem älteſten Sohne Hermann, der bekanntlich den Namen
eines Grafen von Oſtheim führt, eine längere Reiſe angetreten,
deren Ziel u. a. das Königreich Siam iſt. Man darf annehmen,
daß der Prinz in fernen Ländern Ablenkung ſuchen will von dem
ſchweren Verluſte, den er vor einigen Monaten durch das tragiſche
Ende ſeiner einzigen Tochter, der S Sofia, erlitt. Es iſt
nicht das erſte Mal, daß er einen fremden Weltteil aufſucht. Jn
jungen Jahren diente der Prinz Wilhelm von Sachſen- Weimar
auf Veranlaſſuig ſeiner Tante, der Großherzogin Sofie, die eine
e Prinzeſſin war, längere Zeit unter ange-nommenem Namen in der niederländiſchen Fremdenlegion. Viel-
leicht treibt ihn daher auch die Sehnſucht, die Stätten wieder-
zuſehen, wo er gewiß nicht die unintereſſanteſten Jahre ſeines
Daſeins verlebte, jetzt über die Meere,

Fünf Millionen für eine Waldſchule.
Der Stadt Berlin ſind n Millionen von einem Einwohner

geſchenkt worden, die zur Anlegung und Unterhaltung einer Wald-
ſchule für Knaben, welche geſund und namentlich nicht erblich mit
Fehlern belaſtet ſind, dienen ſollen. Die Schule ſoll in waldreicher
Gegend in der Nähe von Lanke errichtet werden. Das Haupt
gewicht im Unterricht iſt auf neue Sprachen und Naturwiſſen-
ſchaften zu legen. Die Knaben d möglichſt den ganzen Tag
im Freien ſein und auch unter Führung der Lehrer große Fuß-
reiſen machen, um ihr deutſches Vaterland kennen zu lernen. Die
Beköſtigung ſoll einfach ſein und ſich von Alkohol, Koffein und
anderen unzuträglichen Genußmitteln freihalten.
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Ernſte Meuterei an Bord.
Das Blatt „Avenir du Tonkin“ meldet, da

Kreuzers „De Saix“ im Hafen von Saigun Mitte November
eine ernſte Meuterei ausgebrochen ſei. 280 Matroſen, welche ſich
über die Haltung des zweiten Offiziers und über die ſchlechte Koſt
beklagten, flüchteten ſich in die Heizräume und weigerten ſich, die
Befehle der Offiziere auszuführen. Erſt nach langen Be-
mühungen gelang es, die Ordnung wiederherzuſtellen

an Bord des

Zum Mordprozeß Schmidt wird aus NewYork gemeldet:
Jm Mordprozeß gegen den früheren Kaplan Schmidt wurde die
Jury nach 36ſtündiger Beratung ſich über den Wahrſpruch nicht
einig und daher entlaſſen

Verhaftung eines ungetreuen Bankbeamten. z Newhork
wurde ein gewiſſer Franz Höhn, der beſchuldigt wird, als
Bankbuchhalter in Heppenheim in Heſſen Fälſchungen in Höhe von
190 000 Mark begangen zu haben, verhaftet. Er erklärte ſich
bereit, freiwillig nach Deutſchland zurückzukehren.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Winterſport. Oberhof: Schneehöhe: 100 Zentimeter;

Temperatur: 6 Celſius; Rodel-, Bobſleigh-, Ski-, Eislauf-
und Schlittenbahn: gut. Krummhübel: Schneehöhe:
30 Zentimeter; Temperatur: 4 Celſius; Ski und Rodel: ſehr
gut. Hampelbaude: Schneehöhe: 90 Zentimeter; Tempe-
ratur: 7 Celſius; Ski und Rodel: ſehr gut. Bad Sachſa:
Die ſportlichen Veranſtaltungen im Winter 1913/14: I. Winter-
feſt: am 3. Januar Jugendrennen, am 4. Januar Rennen
um die deutſche Rodelmeiſterſchaft 1914, am
5. Januar Rennſchlittenfahrt nach Hohegeiß. II. Winterfeſt: am
11. Jaunar Preisrodeln. III. Winterfeſt: am 18. Januar Eis-
feſt. IV. Winterfeſt: am 25. Januar Rodelkorſo.

Ruderſport. Der S Ruderverein von
1884, e. V., übernimmt am 1. Januar 1914 das bereits am
28. März 1911 vorgekaufte 5000 Quadratmeter große Grundſtück
in Böllberg als Eigentum und hat der früheren Eigentümerin,
Frau Ww. Naumann in Böllberg, die notariell vereinbarte
Kaufſumme bar bezahlt. Der Halleſche Ruderverein von 1884,
e. V,. wird nunmehr im neuen Jahre auf ſeinem Grundſtück in
Böllberg ein neues Bootshaus und Geſellſchaftshaus errichten und
die neuen Gebäulichkeiten im Spätherbſte 1914 anläßlich ſeines

Ulrichstr.Arnold Troſtzrch, Halle g. S. net
Fernsprecher 485 u. 407.

Inventur- Ausverkauf
vom 2. bis 20. Januar.

Spezial-Preoisofferte Folgt morgen T



Direktor u. Besitzer: Paul Rlüthgen.
Heute zum Silvester zum letzten An

Die blaue Maus“,der lustigste aller Filmschwänke,
und das brillante Varieté Programm.

Am r 2 Vorstellungen, nachm. 4 u. abends 8 Uhr(nachm. t Preise, Erwachsene 1 Kind frei):

66„Puppehen“,
in 3 Bote von Kurt Kraatz u. Jean

ie grosse Posse des beliebten volkstümlichen
Komponisten Jean Gilbert.

Gesangsschlager:
Auto-Marseh.Pup chen. Du bist mein Angenstern?Henut' gehn wir gar nicht erst ins Rett!
Lorchen, wo hast Du denn Dein Ohrchen
Gehn wir mal u Hagenbeck!Schätzchen, mach Dir nichts daraus

Glänzende Aufmachung! 40 Personen

zu

Ein Störtebeker ſtärkt die Kraft,
Die in uns wirkt und Gntes ſchafft,

Saalschioss-Brauerol.
Donnerstag Zeujgbretag), den 1. Januar,

von nachm. 3 bis abends 11 Uhr2wel grosse Minitär-Konzerte,
ausgeführt von der Kapelle des Füſ.-Rgts. Generalfel rGraf Blumentbal (Magdeburg.) 6. e da ſchall

Leitung: Herr Königl. Muſikdirektor R. Fister.
Eintritt 35 Pfg. 10 Karten 2 Mk. Vorzugskarten n Aüiltig

Winkler.

Lichtspielhaus
Halle a. S. Leipzigerstr. 88.

e

Heute Donnerstag, den 1. Januar 1914
ist der unwiderruflich letzte Tasg, an dem Gelegenheit

geboten ist,

AAsta Nielsen,
die berühmte dänische Tragödin, als

flm. mann
bewundern zu können.

Ab morgen, Preitag, den 2. Jan. 1914,
feiert die Kinodramatik in unserem Theater einen neuen

Triumph, und zwar mit

Dr. Paul bindaus
hervorragender Filmschöpfung

I banvtrange
Fine tragische Erzählung aus dem Thüringer Land.

„Die sehr starke Wirkung dieses Films ist das Werk
einer meisterhaften Darstellungskunst, die alle mimischen
Mittel beherrscht und Momente von un ergesslicher,
erschütternder Tragik zu schaften wusste!“ (66

Dieser Vorführung vorauf geht ein reguläres
Beiprogramm!

Der Lindaufilm gelangt nachmittags gegen S Uhr
und abends gegen 9 Uhr zur Vorführung.

Die Direltion.
I San des eumarkt-Schützenhauses.

r Dienstag, den 6. Jannar, abends 8 Uhr
KIavierabenm dü von

Tölémaque

Lambrino-
Brahms, Sonate F-moll op. 5. Schumann, Etudes sym-honiques op. 13. Chopin, Scherzo H-moill; Nocturne G-dur;Ballade G-moll. Liszt, Au bord d'une source; Gnomen-

reigen. Schubert Tausig, Militärmarsch.
Konzerttlügel „Blüthner“ aus dem Magazin B. DölI.

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

dacscgee- Theater

re
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Stadttheater Halle a. S.
Direktion Geh. Hofrat M. Richards,

IIIIIIIIEEEEELIEIEBX.,.,MX-VEIIIIIIII
Sonder- Abonnement 1914.

Novitäten-Cyklus:

„Das Besehwordebueh“, Frriate“ Akten von
(Karlchen der „Jugend“.)„Das Buch einer Frau“, Her n en von

„Dorolhys Bottung. du e e
5Das europisehe Fonzert“, on e m 3 Akten

Von
„Gesinnung“, ein heiteres Quartett von Hans Rüller.
Der lebende Deiehnam', r ama J. Le Jolstel, in der

9 autorisiert. DUebersetzun 5
von Bernhard Scholz.

Preise der Plätze für alle 6 Abende einschl.
Garderobegebühbr und städt. Billettsteuer:

I. Rang Balkon u. Part 9.0018.60 I II. m Vorder-
reihen

Orchester

I. Parkett 15.60 7.50II. 12.00 I III. Rang 4.80Billetts für den ganzen Cyklus ohne Umtausch
an der Kasse sind ab PFreitag, den 2. Jan, 1914

erhältlich.
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Sanl der Loge zu den 3 Degen.
Sonntag, den 4. Januar, mittags 11 Uhr

II. Kammermusik „Matineg
desKlingler- üuartetts

Prof. Karl KlUngler, Joseph Rywkind,Fridolin Klingler und Artur Williams.
Streichquartette von Reger Es-dur op. 109. fethoven

Crmoll op. 18 Nr. 4. Brahms B-dur o rr Karten zu Mk. 4.10, 3.10, 2.10, 1.55, 05 in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

J Aberbof Priv.-Pension Waldschlösschen, Pens. ab 5,50 M.

in

I7 7

um
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platz. F. Wintergäste bes. eingerichtet. Näh. Prospekt.
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Apoſſo- Theater.
Heute Mittwoch Abſchiedsvorſtellung d. Hübenerſchen Enſembles:

Die 5panisehe Fliege“,Schwan in 3 Akten von F. Arnold und N. Bach

D0 11 Ubr: rNeujahr Großes Frühſchoppen Konzert,
verbunden mit Anftreten des famoſen Komikers

Rucilolf Màälzer
und diverſer anderer Kunſtkräfte des neuen Spielplans.

zu einen vpreiert Große Fremden Vorſtellung.
zu kleinen Preiſen:

nie s ubr: Große Gala Vorſtellung.
n beiden: Das pbänomenale Bei

Der Liebling von HalleRucioif Mälzer
in ſeinen urkomiſchen Typen und Karikaturen.

8 Nordlands Sterne
(7 Damen, 1 Herr) in a Ausſtattungs Szene

opreisgekrönte Sänger und Haling-Tänzer.

Carras
Equilibriſtiſcher Bravour Akt.

The Tauberts
Xylophon-Virtuoſen I. Ranges.

Jean Clermonts
Jahrmarktsrummel und Tierſchau

v Der beſte komiſche Drefſur Akt. r
Schwestern Thomas

Moderner Doppel Jonglier Akt.
Gaſtſpiel des beſten rheiniſchen Komikers

Carl Schmitz
mit ſeinem Enſemble in dem Lachſchlager

Der Stolz der L. Kompagrnie“s,
Militärburleske in 1 Akt von Max Reichardt. (36

Auvid's Kunditoref

Geiſtſtraße 1 „Die ſüße Ecke
empfiehlt

um Hilveſter Abend
pfannkuchen, beſtreut oder glaſiert,

Ananas zc.,

inkl. Zentr.- W. Heiz. u. elektr. Licht. Tel. 59. D. n. d. Sport

mit Vanille

Spritzkuchen, Rädergebäck, Mutzemandeln.

Rodel-Garnituren,
Sweater, Mützen,

Handschuhe.
e Geiststr. 42.,Liebermann, e alle

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. 1. Jau. 1914,

nachmittags 3 Uhr:
Fremden Märchen Vorſtellung

kleinen Preiſen.

Hänſel und Gretel.
Märchenſpiel in 3 Bild. v. Ad. Wette.
Muſſik von Engelbert Humperdinck.

Spielleitung: Karl Kruthoffer.

zu

Hotel Rotes
Besitzer: Otto Sierau

Grosse Silvester-TVeier
mit Künstler- Konzert.

Von 6 Uhr ab Silvester-Soupers,-

Mufſikaliſche Leitung: W. König.
Perſonen:Peter, Beſenéinder, K. Kruthoffer.

Gertrud, ſein Weib Suſ. Stolz
deren Kinder Jg. Kühn.

B. Hoffmann
Die Knuſperhexe r. Gollmer.
Sandmännchen edw. Nolte.
Taumännchen mmy ReißeDie vierzehn Engel, Kinder.

Hierauf:
Die Puppenfee.

Pantom. BallettDivertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul.

Muſik von Joſeph Bayer.
Atrangement der Tänze und

Gruppierungen von der Ballett

Ross““

(50

Café David,
Geiſtſtraße und Promenaden-Ecke.

Modernes, vornehm Verkehrslolnl
Vorzügliche Getränke Kalte Küche

Echte Biere.
Große Auswahl auswärtiger Zeitungen und Journale.

Wohlſchmeckende Konditoreiwaren, ſtets friſch.

meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Spielleitung Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung: Arno Höhn.
Nach der Oper längere Pauſe.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3X Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

113. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 3. Male Novität!
Wie einst im Mai.
Vaudeville- Operette in 4 Bildern
von Rudolf Bernauer und Rudolph
Schanzer. Muſik von Walter Kollo

und Willy Bredſchneider.

non

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikal. Leitung: Dr. Egon Plank.
Nach d. 1. u. 2. Bild läng. Pauſen.

200,
Am Neujahrstage

(Kgl. Muſikmeiſter Steuer).
Eintrittspreis: Wo 30

Kinder 30 Am Klavier: W a

VoranzeiDonnerstag den 15. Januuar 1914. in säümtlichen Räumen
der Thaliasüäle:

„Goldregens, in Künstlerfest
David's Nährzwieback, nene

Hofmusikalienhandiung

Saal des Neumarkt-Schützenhaus es.
MAontag, den 5. Januar, abends s Uhr

Lieder- und Reozitationsabend

Dr. Paul Tyndall,beide vom Hoftheater in Dessau.

Arie aus Orpheus von C W von J. Brahms,
Goethe, Sehbiller, PKindern und Erwachſenen, insbe Auslese (ellecher tn

ſondere Rekonvaleszenten, ärzt Konzertflügellich empfohlen, weil leicht ver- Karten zu M. glo, 2.10,

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x u
Ende gegen 10*7, Uhr.

nachm. Uhr von h eKonzert, IElisabeth schaumburg rigen War
Orcheſter d t Seele r. 75 un puusche Warenpreiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.
Otto Unbekannt

Gr. UVUrichatrasse 1 a.

ter Thiem.
Wolf. Dichtungen vonn er, Heine und eine

n von Reinhold Loch
05 in dervon ein Hothan.

im Lenz,t vom L. V. des hiesigen Stadttheaters zum Vorteilz Pensionskassen der eutseher Bühney,

ne Ser1. Hauptgewinn der Tombola. gestiftet vom Nord-
dent Lloyd u Sommerreise nach England, mKoſgte ve! dier ne Der Fest Ausschuss.

daulich, ſehr wohlſchmeckend und
unbegrenzt haltbar. 20j SJohannes Davic Se 23 un Würzburger-, ln e erreer

en Sie ſi deſerrieren, am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. verſchiedenen eBegreite re Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu. 2 Zungen werden rechtzeiti getr.
LZanrentinsſr. Ig. Tel. 5010. Siphon-Versand. u

u



Räumüngs- und Reste- Verkauf.

Damenwäsche J
gang besonders zu

Klelderstoffe,
ohne Rücksieht auf den sonstigen Wert.

6

Gardinen
zu nie wiederkehrenden Preisen,

Damen-Kniebeinkleider z 1.35
und breiter Stickerei p. Stek. 220 1.95

Spotthbilliges

Damenhemden S s i Volte Kur Koodrmangemieng wsmit z20böver e Leere Serie Farb a r m 50 Gardinen, re ar tat, nenests 30Damen-Fantas. Hemden, t a Serie I Guih e Aveed e 75 Garcinen, e un r 65saum u. Madeira- Passe R a Sorie II l W e n Wollstoffe, helle 95 r ren m e rn rin
Kle EarbenDamen Beinkleider a 95 Serie V Be e Wolbtose, kariert und Spannstoff Qualität. X u l.gute Stoffo Steok. 1.45 1.10 Künstler- Gardinen Bee 4.80t Sorie V Jene We Green heehmedem, 1.25 harrliehe Motor 506

Sorie VI G netehleifer e 2.10
Kostümstoffe

Mousseline u. Zephlr
T an ee zur onürmation. Waschmousseline, schöne Dessins 18

Hemdentuche u. Ren oree Frähjahrs- Neuheiten 0.Ausserst, preiswert n 30 Serie Fern s r den sonstigen 1.2 5 Wollmousseline, Frähjahrs- Neuheiten 0.75 65
Einzelne Wisehtücher u. Handtücher Sept Serie Wo el Geschmaci, prima Stoffe, 1.75 Wollmousseline, 120 em breit l.

vin poreen de Arie i e eihetten i eben g. Zophir, vecheeht tEinzelne Handtücher e Sorie v e engl. Nadelstreifen. 2 25 Zephir tär Oberhemden 309

Geschw. Molff, teien pt.
Halloschor Bankverein

Von Kuliseh, Kaempf Co.
Halle a. S. Weiasenfels a. S.

Commandite Naumburg a. S-
Aktienkapital M. 18 000 000. Reserven Mk. 4750 000.

Eröffnung von laufenden Rechnungen.Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung-
Schecekverkehr.

Kreditbriefe auf ausländiscehe PIätze.
An und Verkauf von Eekten. [64u rn und Verwaltung von Woertpapieren.

rpotheken- Vermittlung

Stahlkammer n.Zahlstelle des K. K. Postsparkas genannte Wien-
Hallescher Bankverein von Kulisch, a Co.

Gora.

Kommandit-Gesellschaft auf ALtien. J

d itten-geläute,
J

G10eken, Schellen,
KRosehaarschweife und

Stütvem
empfiehlt

Ferdinand
I Xaassengier,

Metallwarenfabrik,
Halle a. 5. kernspr. 1196,

Barfüsserstr. 9.

e auf ALtien, h
Paul Schaueiläbo., Bankgeschaſt

Halle a. S., Poststrasse 14
Telephon 400 und 577

Filialen in Bitterfeld, Delitzsch und Eilenburg
Agenturen in Gräfenhalnichen und Düben a. d. Mulde

empfiehlt sich zurAusführung aller hankgeschäftlichen tasabflonn.

Vermietung von Schrankfächern
in der feuer- und diebessicheren Stahlkammer

Wehrsteuer
Bächerrerisor r Salle a. S.,
Steinweg 12 I. 3341.Weitere Hanus- r ganze

tungen
werden rer

Woldemar Thoss
Bankgesehäft 2 Schulstrasse 7

Kapitalan lagen HypotheKen
ngſter Vere weit r nen Wertpapfere Tresor. 2

ed. d. Ztg. (1508
Ein Hochgenuß Nebenverdienst.

iſt mein dunkles üringer

turen schnellstens.

Für dieAf un ad 6ulhſn-6üdhar;

zum erſten Winterfeft 1914
am Z., 4, und 5. Januar 1914.

Sonntag, d. 4. Januar 1914
U. Deutſhe Rodelmneiſterſhaft

1-4 Uhrramm durch ven Vorſtand
Jede Ausknnuft S rer

Vernickelungen u. Repara- M

empfehlen wir unsere

Salons zum
Wuduleren Privieren u. Loptwaveben.

Aufmerksame Bedienung.

Segner 4 Iangrock,

Wir errichten am eſegn F838 u. Umgegend Verſandſtellen,c s, welche einen Verblenn bie d Mk. und eventl. mehr vro MonatTel. 50 Frei Hau abwerfen. Zur Leitun c Uebernahme ſuchen wir zuverläſſigen
errn, auch Zum uß eigene Wohnung und 2--300 Mark Bar-

apital beſitzen. eſondere Kenntniſſe nicht nötig. PerſönlicheLletun n rößt vte t olge Ausſührliche Bewerbungen

an Poſtlagerkarte 457 Berlin W 57. (15Saiso

Salon-, auch Bruchbriketts
vorrätig u. werden zu Konkurrenzpreiſen abgegeben

Brikettfabrik Lützkendorf (Alte Grube).
Auf unſerer Grube Pauline ver. Feld b. Dörſtewitz unter

halten wir neuerdings ebenfalls Lager in unſern

Lütezkendorfer- Briketts
und erfolgt auch hier die Abgabe zu billigſten Tagespreiſen.
i ewitz-Rattmannsdorf. Braunkoblen-JnduT vorteilhaftes Ko Kohlen-An ebot. S Friseure für Damen und Herren, Gcencheſt

Wir R bei ſofortiger Beſtellung ger Gr. WVIvi ehstrp. 9,

Beuna SeeAMitoſied des Rabatt-Spar-Veroios. Telephon 1280.

erſtklaſſiges Brikett

100 Zentner und mehr Mk. 970 pro z. S Gigarotton20-60 Zentner und mehr MR. O, 72 pro S„tr., äe e nen Seminar,
v en w. pro Str. e und Anſtalt auf z i 77 7277Kurt Ströäfer Co. rn n eietenen geren i eliehteste abrika

Kontor: Leipzigerſtraße 53. Fernſprecher 93. Leiterin n. Fetere t0785



vonnerztag

Gedenktage.

Der
Der

i vonden Kön el an.
r t des Prinzen von Preußen (Kaiſer Wilhelm I.) in

rmee.1814. Blücher bei Caub über den et
Der ungariſche Dichter Alerander Petöfi geboren.

r e wird zutWſigfert.e ung des u eiDas Reichsgeſetz über vie Rnrkune ung des Perſonen
ſtandes und der Eheſchließung tritt in Kraft.i und die Herzegowina werden von Oeſterreich

rich Hertz geſto
1900. Das Bü iche Geſetzbuch tritt in Kraft.1901. e Staatenbundes.

r

Tagesſpruch: MWe, du altes Jahr, fahr'Zu längſt geeke dent
Wir wollen nun mit friſchem Sinn
Getroſt ins neue wandern.

Dreyer.
Ueber den Schneeſturm

und ſeine Folgen laufen aus allen Teilen des
Reiches Nachrichten ein, die erkennen laſſen, daß das
Wetter überall ſchlimm gehauſt hat. Aus der Fülle
der Nachrichten geben wir die folgenden wieder:

Berlin, 31. Deze
Berlin liegt tief im Schnee. Das ige ſtürmiſche Schnee

treiben hat die Nacht hindurch e auch in der Frühe
des heutigen Tages ſchneit es ununterbrochen fort. i
von Straßenfegern iſt damit beſchäftigt, dem
ſtocken den Verkehr zwiſchen hohen Schneemauern einen
Weg zu bahnen. Das Thermometer zeigt etwa den Gefrierpunkt.

Infolge des anhaltenden böigen Rorbeſtn n T im
win iſt auweſtlichen Teil der Oſtſee r eingetreben. Jn Kiel

überflutet das Waſſer bereits die Kaimauer und ſetzt die Hafen
ſtraßen unter Waſſer. Der Dampferverkehr zwiſchen den Föhrde
orten iſt zum Teil eingeſtellt worden. Auch aus Sonderburg
und anderen Orten der Ofſtküſte Schleswig-Holſteins kommen
Meldungen von Hochwaſſer und dadurch verurſachten Schäden.

Kiel, 80. Dzember.
Infolge des mit unverminderter Stärke andauernden Nordoſt

ſturmes hat das Hochwaſſer im Hafen in den ſpäten Abendſtunden
eine bedrohliche Höhe erreicht. Die Fluten ſind, nachdem
ſie die Hafenſtraßen überſchwemmt hatten, bis in die Altſtadt vor
gedrungen. Teilweiſe ſteht das Waſſer in den Straßen fußhoch.
Das Hauptpoſtgebäude iſt an der Hafenſeite zurzeit
vollſtändig vom Waſſer umgeben. Auf der Föhrde
er Zgaert an Brücken und Schutzmaterial beträcht

ichen aden angerichtet,
30. Dezember.Stettin, 30.

Das tagsüber in Pommern herrſchende Schneegeſtöber wurde
abends zum Schneeſturm, der ſehr bald Verkehrsſtörungen
hervorrief. Die Stettiner Straßenbahn mußte den Dienſt in den
Außenbezirken einſtellen. Die Züge der Stagatsbahn erlitten bis
zu 20 Minuten Verſpätung, die aus Meſcklen burg kommenden
134 Stunden. Der Telephonverkehr nach Porpommern, nament
r ma n S e eſeeneend Swinemünde, iſt wegen der

turmflut gänzlich eing
Stralſund, 30. Dezember.

Amtliche Meldung. Fährverkehr zwiſchen Stralſund Hafen
und Altefähr ſeit heute abend 7 Uhr wegen Sturmflut unter

Ein Heer
allenthalben

h 7

—„„x-D

Z. Beilage zu Vr. 1 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

brochen. Alle Züge aus Richtung Berlin und Roſtock enden jetzt
in Stralſund. Zwiſchen Saßnitz und Altefähr Pendelverkehr ein

richtet. Reiſende und Güter können zwiſchen StralſundFafen und Altefähr bis auf weiteres nicht überführt
werden. Dauer der Störung unbeſtimmt.

Stralfund, 30. er den
Heute nachmittag der Eiſenbahnbetrieb zwiſgen Fern perhe rgeei Werhen wen ber Bahn

körper durch Sturmflut überſchwemmit und zum
Teil fortgeriſſen wurde. Die Dauer der Betriebsunterbrechung
iſt noch unbeſtimmt.

Roſtock, 30. Degember.
Der Schn rm, der ſchon ſeit den frühen Morgenſtundenüber das w. durch die Straßen der Stadt fegt, dauert

immer noch an. Die rnow hat eine Waſſerhöhe von 1,43 über
ganzen Weſthafen

im li beinahe in gleiche Höhe mit dem Ufer. eThee von der Grubenſtraße bis in e Nähe des Petritores iſt

vollſtändig überflutet. Die Holzlager ſtehen unter Waſſer. Auch
die Bauten im neuen Oſthafen ſind überſchwemmt. Jn verſchie
denen Häuſern am Strande iſt das Waſſer in Keller ein gen
und wird von der Feuerwehr mit Hilfe der Dampfſp ausge
pumpt. Der Fiſcher und Gerberbruch ſowie der Gerbergang
ſtehen vollſtändig unter Waſſer. Einige Wohnungen wußten wäh-
rend der Nacht geräumt werden. Die zu bo Seiten des
Mühlendammes gelegenen Wieſen ſind überſchvemmt.

Warnemünde, 30 Dezember.
Durch hohen Seegang wurde hier die Strandpromenade, derſogenannte Dünenkamp, über die C durchbrochen.

ſucht, den Schaden durch Sandſäcke auszubeſſern, und hat zur
Hilfeleiſtung Militär von Roſtock requiriert. Jnfolge
hoher See konnte die fahrplanmäßige Fähre, die mittags nach
Dänemark abgeht, nicht in See gehen, Das Lotſenſturm-
boot verſuchte vergeblich, einen Lotſen an Bord des auf See be
findlichen und nach Roſtock gehenden Dampfers „Kommerzienrat
Böckel“ zu bringen. Das Boot mußte unverrichteter Sache wieder
in den Hafen einlaufen.

Ribnitz, 30 Dezember.
Nachdem heute morgen der Wind nach Nordoſten umgeſchlagen

iſt, ſt e igt das Waſſer rapide. Es ſteht zu befürchten, daß die
Düne in Wuſtrow durchbrochen wird. Zwiſchen Zingſt und
Prerow bei der Station Hellerbeck iſt der Eiſenbahndamm durch-
brochen. Hier in Ribnitz iſt auch der Bodden bedeutend geſtiegen.
Die umlie Ländereien ſind vollſtändig über-ſ ch wem mit. Das Maſchinenhaus ſteht unter Waſſer. Die
Hölzer treiben auf dem Platze umher. Auch die Dampferbrücke
am iſt überſchwemmt. Oberhalb der Dampferbrücke ſteht
das Waſſer einen halben Meter hoch.

Wismar, 30. Dezember.

Hier wütete bvergangene Nacht und heute ein großer
Schneeſturm, der bedeutendes Hochwaſſer zur
Folge hatte. Das Hochwaſſer überſchwemmte den geſamten
Hafen bis zur Zentralhalle. Ferner iſt die Hafenſtraße, die
Rabenwieſe und zum Teil die Lübſche Chauſſee überſchwemmt.
Die Verbindung von der Zentralhalle nach der Wilhelmſtraße
wird durch Fiſcherboote vermittelt. Die Brücke in der Nähe von
Lübſch iſt beſchädigt worden, ſo daß Waſſer von einem Meter
Höhe nach der Kuhweide einſtrömt. Verſchiedene Holzlagernlätze
ſind zum Teil vom Waſſer überflutet.

Düren, 30. Dezember.
Dienstag nachmittag mehrere Kinder, die die

Bismarckſtraße hinunterrodelten, in einen aus einer Neben-
ſtraße einbiegenden Sandkarren. Zwei Kinder im Alter
von 6 und 7 Jahren wurden getötet; zweiandere ſchwer verletzt.

4

Auch im Auslande

herrſcht ſchweres Wetter, wie die von dork einlaufen
den Meldungen erkennen laſſen. Wir geben hier die nach
ſtehenden wieder:

I. Januar 1914,

Bern, 30. Dezember.
Durch eine Lawine iſt in Simmenthal im Berner

Oberlande der Unteroffiziere und ſtud. jur. Waeber
aus Münfingen im Kanton Bern, der eine Militär-Skipatrouille
führte, verſchüttet worden. Die unternommenen Rettungs
verſuche ſind bis jetzt erfolglos geblieben.

Kopenhagen, 30. Dezember.
Auf der Jnſel Vornholm hat heute ein orkanartiger Sturm

Das infolgedeſſen eingetretene Hochwaſſer hat an
vielen Orten Ueberſchwemmungen verurſacht. Auch auf
Falſter hat der Sturm Hochwaſſer verurſacht. Jn Nakſkoov iſt
die Hafenſtvaße überſchwemmt. Der Verkehr wird durch Boote
bewerkſtelligt. Jn Nykjöbing iſt das Waſſer in die in der Nähe
des Hafens gelegenen Häuſer eingedrungen. Auch aus anderen
Orten Falſters werden Ueberſchwemmungen gemeldet.
Die Fährverbindung nach Warnemünde iſt unterbrochen.

Malmö, 30. Dezember.
Aus verſchiedenen Orten in Schonen werden Hochwaſſer

und Ueberſchwemmungen gemeldet, ſo von Yſtad und
Trelleborg.

Sofia, 30. Dezember.
Aus allen Gegenden Bulgariens und auch von ſerbi

ch e x Seite aus Prisrend und Niſch laufen hier Meldungen über
tarke Schneefälle ein, die mit einem orkangartigen

Sturm verbunden waren. Die telephoniſchen Verbindungen
zwiſchen Sofia und Konſtantinopel, ſowie zwiſchen Sofig und
Bukareſt ſind unterbrochen, außerdem zahlreiche Verbindungen
mit der Provinz. Der Schneefall dauert mit unverminderter
Gewalt an.

Konſtantinopel, 30. Dezember.
Hier ſchneit es, wie man es ſeit Jahren nicht beob-

achten konnte. Auch auf der aſiatiſchen Seite geht
Schnee in großen Mengen nieder. Der Telephonbetrieb leidet
unter großen Störungen. Zahlreiche Verkehrsunfälle,
die durch den Schnee verurſacht wurden, werden bekannt. Ver
ſchiedene Züge werden vermißt. Die Expreßzüge der
europäiſchen Seite treffen mit tage langen Verſpätun-
gen ein; der von Berlin kommende brauchte allein 36 Stun-
den mehr, um durch die verſchneiten Gebiete des Orients zu

gelangen. 9
CLandwirtſchaft.

Das 25jährige Jubiläum kann gieſer Tage Herr EriLierke, BerlinSüdende, Agrikultur- Wie Wei der er
ur Wrekbung de Kaliſhndikates, G. m. b. H., feiern. Er
wurde am 3. Oktober 1861 als Sohn des Paſtors Dr. Wilhelm
Lierke in Schnellewalde in Schleſien geboren, beſuchte das Gym-
naſium zu Breslau, um ſich dann der Landwirtſchafk, beſonders
aber der Gärtnerei zu widmien. Nachdem er dann die Landwirt
s in Samter abſolviert hatte, veg er 1881 die land-wirtſchaftliche Hochſchule in Berlin, wo er ſonders unter Lan-
dolt, Orth, Franck und Wittmack tätig war und ſich dem Studium
der AgrikulturChemie widmete. Bis 1883 arbeitete er im Labora-
torium für die RübenzuckerJnduſtrie unter Dr. Degener (Berlin),
war darauf bis 1884 bei der Zuckerfabrik Dahmen b. Malchin in
Mecklenburg als Chemiker angeſtellt und ging dann (1884/85)
als Betriebschemiker zur Zuckerfabrik Elſen b. Grevenbroich. Vom
1. Mai 1885 ab wirkte er bei den Konſolidierten Alkaliwerken
Weſtergeln, anfangs im Laboratorium und im Betrieb, ſpäter als
AgrikulturChemiker. Anfang 1889 trat er in gleicher Eigenſchaft
in die neugegründete Agrikultur- Abteilung des Kaliſyndikates,
G. m. b. H., ein, wo er heute noch tätig iſt. Vielen Land virten
iſt er durch ſeine umfaſſende e Tätigkeit ſowie
durch ſeine in der Deutſchen LandwirtſchaftsGeſellſchaft, im Klub
der wirte uſw. gehaltenen Fachvorträge bekannt. Jedenfalls
lauben wir im Namen der zahlreichen Freunde und Bekannten
ieſes ausgezeichneten Mannes, deſſen liebenswürdiges Weſen

ſo angenehm berührt, zu ſprechen, wenn wir ihm zu ſeinem Ehren-
tage aufrichtige Wünſche bringen und hoffen, daß es ihm ver
gönnt ſein möge, auch noch das 50jährige Jubiläum in voller
geiſtiger und körperlicher Friſche zu begehen.

e

Wegen grosser Vorbereitungen beginnt erst

Montag an S, anuar
J

Inventur- M bInventuſeAusverka
x Oie grossen Cäger müssen mit Rücksicht auf neue Wareneingänge x07
re unbedingt geräsumt werden. Wie bisher, unteriassen wir zunächst, v

die Partien Wiederverkäufern abzugeben und bieten dadurch

v besonders grosse Vorteiſe. d
d Akt wet über die Hilſe A r th K. CX ermässigte Preise. r L U O. J
re Gr. Steinstr. 86-87. Halle a. S. Marktplatz 21.
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Schifahrts- Nachrichten.
Marine.mit dem Chef der roffen: S. M. „Kaiſer“

Albert“ und „Straßburg“ amS. M. S. „Gneiſenau“ am 30. D. em r 7 S. M. S.
„Emden“ am 30. Dezember in Amoh. Hin
89. Dezember in Danzig.

Hamburg Amerika Linie (Bureau in Halle a. S.:
Gerog Schultze, Bernburger 32.) Hamburg,

3-
80. Degember. Angekommen: „Bulgaria“ 28 in Baltimore.
„Steigerwald“ 28. Dez. in Tampico. „Badenia“ 28. Dez. inMontevideo. „Barcelona“ 29. Dez. in Philadelphia. „Antoning“
29. Dez. in Antwerpen. e 8. Dez. in Schanghai. „Sparta“
30. Dez. in „Antwerpen. „C. Ferd. Laeiß“ 30. Dez. in Hongkong.Goldenes 30. in Dalny. „Jeanarra“ 30. Dez. in Kobe.

Abgegangen: iſog“ 290. Z. nach Hamburg. „Etruria“29. Dez. von W „Dania“ 29. Dez. von Corua. „KöniFriedrich Auguſt“ 29. Dez. von Rio de S „Braſilia
29. Dez. von Sabang. „Numantia“ 30. von Cu Werr 5 Dez. nach Singapore. „Fürſt Bülow 25. Sevon Hon Paſſiert: „Theſſaliga“ 29. D Gaſttouent
„Graf Waree 30. Dez. Dover. „Senegambia“ 29. Dez.
Pantollaria.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.

L. Schönlicht, Poſtſtraße.) Bremen,30. Dezember. „Neckar“ Sonnta igard paſſ. „Sierra Nevada“rn von Boulogne ab. den Montag in Schanghai an.
Gotha“ Sonntag in Rio de e an. „Roon“ Montag in

Suez an. Großer Kurfürſt“ onkag Dover e „Durendart“
Montag von Oporto ab. „Norderney“ Montag apes Henry paſſ.
„Erlangen“ a St. Vincent paſſ. „Zieten“ Montag inGenua an. i z Montag von Anlwerpen ab. „Prinz-
regent Luitpold“ ntag in Marſeille an. „Franken“ Montag
von Bremerhaven abS Woermann-2inie, amburg, 80. Dezember. „Henny
Woermann“ auf Ausreiſe l Oueſſant paſſiert.

Börſen- und Handelsteil.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 31. Dezbr. Preis pro 100 kg 9.50 waggonfrei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 31. Dezbr. Sofort: Hamburg 10.30, Magdeburg

10.40 A. Februar War 1914: Hamburg 10.40, Magdeburg
10.50 A. FebrugzMärz 1915: Hamburg 10.86, Magdeburg
10,46 .4 ruhig

Zuckerberichte.

Magdeburg, 31. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8,75--6.82 Nachprodukte 75 ohne

Sack 6.,90--7. 15 Tendenz: ſtetig. Brodraffinade I ohne Faß
18.,87x bis 19. 12 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.,Raffinade mit Saci 18.62 18. 871 Gemahlene Melis mit Sack
18,12x bis 18.37x, Tendenz: ruhig.Rohzucker, I. Prodnukt nanſito frei an Bord Hamburg:

Dezember 9.05 G., 9.074 B,, Januar 9.05 G., 9.10 B.,März 9.30 G., o. s2x B., Mai “9,473 G., 9.50 B., Auguſt 9.70 G.,,
9.72x B., Oktober- Dezember 9.621 G., 65 B. Tendenz: ſtetig.Hamburg, 31, Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Rüben-Ro 9 zucker, I. Produckt. (Bormittagsberich t.
Dezember 9,02 G., Januar 9,02 G., März 9,25 G., Mai 9,46 G.,Auguſt 9,70 G., Okt. Dez. 9,65 G. Tendenz: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 31, Dezember. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht,)
Dez. G., März 48 G., Mai 49 G., Sept. 50 G., ſtetio

Wochenmatktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das

Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Hen und Stroh vom 23., bis 29. Dezember in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln an gaur7 eKreis Speiſe Vuefe und 9 en ſt 7 e ſt r o h
ware abrikware

Salzwedel 3,00
Gardelegen 3,00 2,20 6,00 60 2, 2,00Werntgerode 4,00 6,00 3,00 6,00 7,00 3,00 2,00
Liebenwerda 4,00 3,20 7,00 4,00 8,00Torgau 4,00 4,60 00-- 8,60 6,00--7,00 8,60 2,40-—3,00Schweinitz 8,00 S S 2 2Deſſau 5,00 8, 8, 4, 8,00alle, Stadt 4,00 00 7,00-—-8,00 8,00--4,00 2,20--2,60
elitzſch 4,00—4,50 2 6,00-8,00 2 2,00 50Merſeburg, Land 4,00--4,50 2

Weißenfelt, Stadt 2 7 S 3,40eiligenſtadt 4,00 4,50 egenſalza 5,00 6,00 6,00 8,60 1,80

S iviſion. S. M. s „König
ezember in Lome (Togo).

ünchen“ am

gert junge und gut genährte ä

54--55 (Schlachtgew. 68 69),

5 wiagdedueh v0

und Viehhof. Auftrieb: 311
100 Bullen, 164 Färſen u. Kühe, 16 F
1908 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:

ſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 49--52, vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 46--49, junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 40-45, mäßig genährte junge und gut genährte
ältere A. Bu lien: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 560--53, rn chige jüngere 46--49, e) mäßi

tere 40--45ühe: vollfleiſchige, auegemäſtete Färſen tat Schlachtwertes

48-—-52, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 45--49, ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entvwidelte jüngere Lühe und Färſen 29—44, mäßig genährte Kühe

und Färſen 34- 38, 6) gering genährte Kühe und Färſen 29--33Gering genährtes Jun v (Freſſer) 36 456
a) Doppellender feinſier Maſt 850--95, d feinſte Maſtkälber 68 74,
e) mittlere Moſ und beſte Saugkalber 60--67, geringe Maſt- und
S Saugkälber 53--60, 0) geringe Saugkälber 40—53 .4. SchafStallmaſtſchafe) Maſtiämmer und jüngere Maſthammel 44--46,
b) ältere Maſthawmel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge

Schafe 49- 14, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 84
bie 40 A. Schweine: Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
56 57 (Schlachtgew.70 71), b) volffleiſch. v. 129--150 kg Lebendgew.

e) vollfliſchige von 100--120 kg

a) vollfleiſchige ausgemäſtete höch

Viehmärkte.wen (Amtlicher Bericht

Rinder, und zwar ſen,
reſſer 304 Kälber, 207 Schafvied e.

Lebendgew. 52-54 (Schlachtgew. 65--67), vollſleiſchige von 80 bis
100 kg. Lebendgew. 53--64, (Echlachtgew. 65 68), vollfleiſchige

Kursbericht der Vereinigung Hall Halleſcher VBankfirmen.

vom 31. Dezember 1913.
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unker 60 Lebendgew. (Gahlachtgew. 5 H unkeine
Eauen e ehe Weh (Schlachtgew. 63 67), ittene Eber

Lebendgerr. 43--48 e Die Ehrctgewichtpreſſ
für Schweine verſtehen Taraabzugesvon 20 a dg e en Dle verrage von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 80 9 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand:
25 Rinder, Kälber, 23 S 26 SchBerxrlin, 30. Dezbr. St äd tiſcher Sqhlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf. 2128 Rinder,
(darunter 926 Bullen, 668 Ochſen, 508 Kühe und Färſen),1869 Kälber, 5037 h 15 103 Echweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Zir. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall

maſtochſen 5158 e 88 91 Weidemaſtochſen Lebendgew., Schlachtgew., B.

5 46- 48 (82--86), 0. 41 (77 D.Färſen n. Kähe: L. 47-40 (78-81 B. 40 47
(7 e 43), O. 40 42 (78 76), D. 34-87 (64--70), B. bis 33 (bis 70),

F. Kälber: A. 100--10 (143 67), B. 74bis 7é (128 127) 0. 68 71 (113 1168), D. 63--66 (111 116)
B. 48 58 (87--85). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 47-49 (94--08),
B. 42--45 (84--90), O. 34--38 (71 79), D. c Weide
maſiſchafe A. B. Schweine: A. 64
(68), B. 58--54 (66--68), O. 53 (65 66), D. 50-52 (62--65),
B. 45 50 (58- 62), F. 60 52 (62--63). Das Rindergeſchäfiwickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kalberbendel

geſtaltete ſich langſam, leichte Kälber vernachläſſigt. Bei den Schafen
war der Geſchäſtsgang ruhig. Der Schweinemarkt verlief ruhig und
wurde geräumt.

Waldanuer Brannkohſen, do. 6 S94,00bBdo do. 1 o do. 4 R a 97.756werſae] wegenſ- Breunk mive d. i M u. 6 96, ob

8 v d 3823rüch. 4 u. (0 meeR in v. eigene iüös, n. 6 un m 93,25bma i de b l m 2776
An indua m u. 4 7zit ger van d v ei tet 375vie e ur Hyp. Ant. de srüchzahldar u M. 10 ch 097,250Eiſengcher ehe Hyp. riini,

rüchhahldar mit 107 do.Eiſenwerk Schaſſtedt Odl.r. m. 101 do. 7 72,000r Zimmermann u. Co
z rn i m 4 iitrh iris do. a 51008

Lindner Hyp. Llnl., do. i 607,b06u LindnerAnl, v. War u. le a 097.60B
Bank-Aktien. Se ahr DividendenBankverein ſage 9 82 9 168,0066

dar und Vorſchußbank. u 4 W 4 4586,000
BergwerksAktien.

um an r e J I e o 0 5,000do. orz. o do. 0 0 0 25,00bgeg. viaunerſgaſt. n 5 o 137,00b
fedeckſche Montanwerke, 12 13 1e2 188,006e Braunk. kl. G. A--E 111111206,000do 103 000d ednhetteettzien

e 5 erfabrit 351,000er ne S ne u o 8Crblwitt pierfabrit 27 129 10 173,000
Connerner Aglar r t s 8 10 I 166,006e er Ka un Mainifaiiur o 3 5 4 70,000r Brünner. e 8 :x75,00bSlauziger Huckerfabrik. mee e 165 11 150,006va tenbierhrauerei, t 0 2 644,00b0do. NMaſchinenzabrik. h u 30 82 80 6886,000do. h 9 0 v 6 79,006udebrandſche Mäühlenwerke h 8 11 1148.006
brbiadorfer Zugerfabrik 10 e 141,00BNr. 1- 1000 n 12 12 89,006Kyffhäuſerhütte Nr. iooi-2800 e 1212 275,00022 Malzfabrir e e e e e0 9 9 10 127,000Gottfried Lindner mee 7 8 8 138,00BNiemberger Malzfabrik e eereees e u 0 3 8 82,000Nienburger S iohmälzerei.. e 6 090,00BWegelin u. Hübner u 18 12312 160,006immer n u. Co. e ſ. 5 5 74,006Vorz. 4 it... e 10 d 5 78,000mieſqtneuſert r 18 20 269,506

erraffinerie Halle e 10 15 2 o 147,00be. n einglle-Hettſtedter Eiſenbahn Akttien 4 1 3 8 2 81, 50bdo. do. La z 34 78000
OrugdorfRietledener BerghauDerein ohne Zinſen 200 200 150 159060

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende
dezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Austührung säwtlieher baubgesehältlieben Iransaktionen.

itteldeutzeherrlgat Bank dige hallen.5.
Poststrasse 12. Telephon 1382, 1

Inventur-Ausverbau
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Halbfert. Roben, Wäsche jeder Art,
Leinen- und Baumwollen-Waren, Paletots,

Modellkleider, Blusen, Kleiderröcke, Vnterröcke,
Mädchen- und Backfisch- Garderobe,Kleider c

Morgenröcke, Knaben-,
Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe, Portièren, Felle, Decken etc.

Gute Waren zu auffallend billigen Preisen.

Mäntel, Kostüme,

Kein Umtausch. Keine Auswahlsendungen. Netto- Preise gegen bar.

Gegründetu Bruno Fre Halle a. S.
Leipzigerstr. 100.

tag



Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg
wird die Schonzeit der wilden Truthähne und Truthennen
auf das ganze Jahr 1914 ausgedehnt.

Merſeburg, den 12. Dezember 1913.
er Bezirksausſchußz zu Merſeburg.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntnis.

Halle a. S., den 29. Dezember 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 19259 K.-A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg
wird der Beginn der Schonzeit für Birk-, Haſel- und
Faſanenhennen auf den 1. Februar 1914 feſtgeſetzt, aber das
Einfangen der Faſanenhennen zum Zwecke der Zucht bis
zum 14. Februar 1914 einſchließlich geſtattet.

Merſeburg, den 13. Dezember 1913.
er Bezirksausſchußz zu Merſeburg.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntnis.

Halle a. S., den 29. Dezember 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

9 260. v. Krosigk.
Bekanntmachung.

Jn der Zeit vom 9.--10., 12.-13. und 15.--16. Januar
1914 wird von dem III. Bataillon Füſilier- Regiments
Nr. 36 in dem Gelände nördlich der ehemaligen Grube
„Glückauf“, ſüdlich „Bergholz“ Kütten und Sandberg, weſt
lich Oppin, ein gefechtsmäßiges Schießen mit ſcharfen

Bank für Handel und Industrio.
Ausgabe neuer Gewinnanteilscheinbogen.

Die neuen Gewinnanteilscheinbogen zu unseren Aktien Nr. 1 bis
57300 und 59001 154000 à 1000. können gegen Einreichung
der Erneuerungsscheine von jetzt ab erhoben Werden:
bei den Kassen unserer Niederlassungen in Berlin (Schinkelplatz 1--4),

Darmstadt, Bamberg, Beuthen O.-S., Breslau, Cotthus, PUsseldorf,
Forst I. L., Frankfurt a. M., Frankfurt a. O., Freiburg i. B., Fürth
Gayern), Gießen, Glatz, Gleiwitz, Görlitz, Greifs Guben,
Habelschwerdt, Halle a. S., Hamburg, Hannover, t attowitz,
Krappitz, Kreuzburg, Landau (Pfalz), Lauban, Lelpzig, Leobschlltz,
Ludwigshafen a. Rh., Mainz Mannheim, München, Myslowitz,
Neustadt (Hardt), Neustadt (O.-S.), NUrnhberg, Offenbach a. M.,
Oppeln, Prenzlau, Quedlinburg, Ratibor, Rybnik, Sorgu (N.-L.),
Spremberg, Stargard i. P., Stettin, Straßburg I. E., Wiesbaden,
Zabrzo und Zlegenhals
in Augsburg bei den Herren Gebr. Klopfer,

Braunschweig bei der Braunschweigischen Bank und Kredit-
anstalt Aktien-Gesellschaft,

Bremen bei der Deutschen Nationalbank Kommandit-Gesell-
schaft auf Aktien,

Coblenz bei Herrn Leopold Seligmann,
Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim Jr. Cie.

und bei dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein,
Dortmund bei der Deutschen Nationalbank, Kommandit-Gesell-

ſchaft auf Aktien,
Dresden bei den Herren Albert Kuntze Co.,
Essen a. d. Ruhr bei Herrn Simon Hirschland,
Glogau bei Herrn H. M. Fliesbach's Wwe.,
Grünberg i. Schl. bei Herrn H. M. Fliesbach's Wwoe.,
Hannover bei den Herren Ephraim Meyer Sohn,
Heilbronn bei den Herren Rümelin Co.,
Karlsruhe bei Herrn Veit L. Homburger,
Königsberg i. Pr. bei der Osthank für Handel und Gewerbe,
München bei den Herren Merck, Finck Co.,

bei der Bayerischen Handelsbank
und bei Herrn H. Aufhäuser,

Nürnberg bei der Vereinshank,
Osnabrück bei der Deutschen Nationalbank Kommangdit-Gesell-

schaft auf Aktien, Zwelgniederlassung Osnabrülek,
Pforzheim bei den Herren Fuld Co.,
Posen bei der Osthank für Handel und Gewerbe,
Rostock bei der Vereinsbank in Wismar, Filiale Rostock,
Stuttgart bei der Württembergischen Bankanstalt vorm.

Pflaum Cie.,
bei der Württemhergisehen Vereinsbank
und bei der Königl. Württembergischen Hofbank G. m. b. H.,

Wismar bei der Vereinsbank in Wismar,
Amsterdam, für die Niederlande, bei der Amsterdamschen

Bank,
Wien bei der K. k. priv. Bank Wechselstuben Aktien-

Gesellschaft „Mercur“.
Die Erneuerungsscheine sind mit einem einfachen, nach der

Nummernfolge geordneten Verzeichnis innerhalb der bei jeder
Stelle üblichen Geschäftsstunden einzureichen. Formulare hierzu
sind bei den genannten Stellen erhältlich.

Berlin, im Dezember 1913.
Bank für Handel und Industrie.

Röhren-Ausschreibung,.
ie Li ung der für das Rechnungsjahr 1914 benötigten700 vie dho z ſ a edecif Muffenröhren 80--600 mm l. W.,

45 60t bearb., unbearb. und anormalen Formſtücke in Guß-
oder Schmiedeeiſen 80-—600 mm I. W. ſoll nach Wahl

te ſind bis zum 10. Januar 1914 vorm. 12 Uhr an dieunierge n kecheg Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.
Die Bedingungen liegen in unſerem Büro, Unterplan 12, zur

Abforderung gegen Erſtattung von 1 Mk. bereit.

Halle a. S., den 29. Dezember 1913. [70
Die Verwaltung der ſtädt. Gas u. Waſſerwerke.

Nr. 1

so Wie

Erstst. HypothekK. Kapital
auf Wohnhäuser oder gemischte Objekte (unten mittl.
Läden) in guter Lage zu zeitgem. Bedingungen zu vergeben.
Offerten, auch von Vermittlern, erbeten an

N. Porlmann, Berlin W. 30,
Mänchener Strabe 14. [14

dJdeale BauſtelleX an der neu ausgeb. Neuwerkſtr. mit altem Baumbeſt., gegenüber deu
X Stecknerſchen Park zw. Gartengrundſt. belegen, 19,60 m Front bei

800 1000 qm Gr. je n. Wunſch frei v. Straßenausbauk., ſof. bebau
X var, zu verk. Näheres durch Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49

in Berlin bei der Commerz- und Disconto-Bank,
Mitteldeutschen Creditbank,
ationalbank für Deutschland,

in Magdeburg Mitteldeutschen Privat-Bank A.-G.,
in Breslau dem Bankhause E. Heimann,
in Cottbus der Bankkommandite. W. Loewenstein Co.,
in Dresden Mitteldeutschen Privat-Bank A.-G.,
in Forst i. L. Bankkommandite W. Loewenstein Co.,

Zweigniederlassung Forst i. L.,
in Frankfurt a. M. NMitteldeutschen Creditbank,

in Halle a. S, v u re Privat-Bank A. G., Filiale
alle a. S.,in Hamburg „Commerz- und Disconto-Bank,Mittoldeutschen Privat- Bank A.-G.,

in Hannover »„Commerz- u. Disconto-Bank, Filiale Hannover,
itteldeutschen Credithank, Filiale Hannover

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Patronen in der Schußrichtung auf das Bergholz abge
halten werden.

Das gefährdete Gelände wird von 9 Uhr vormittags
durch militäriſche Poſten, deren Weiſungen unbedingt Folge
zu leiſten iſt, abgeſperrt werden,

Halle a. S., den 27. Dezember 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 19228 von Keosltgk.
Bekanntmachung.

Laut Mitteilung der hieſigen Polizeiverwaltung. iſt
unter dem Pferdebeſtande des Abfuhrinſtituts Beſitzers
Schreiber hier, Schmiedſtraße 20, die Jnfluenza Bruſt
ſeuche) ausgebrochen.

Halle a. S., den 29. Dezember 1913.
Der Königliche Kaudrat des Saalkreiſes.9 322. s w. Krecier- S

Bekanntmachung.
Nach einer Verfügung vom 18. Dezember 1913 läßt der

Herr RegierungsPräſident innerhalb der geſchloſſenen
Ortsteile des Regierungsbezirks Merſeburg für Kraftfahr
zeuge, deren Geſamtgewicht 5,5 Tonnen nicht überſteigt,
nach 8 18 Abſ. 2 der Bundesratsverordnung vom 3. Februar
1910 (R.-G.-Bl. S. 389 ff.) eine Höchſtgeſchwindigkeit von
25 m verſuchsweiſe widerruflich zu.

Die in S 18 Abſ. 1 und 3 a. a. O. und die nach S 28
a. a. O. feſtgeſetzten allgemeinen Fahrverbote und Be
hgeſzngen der Fahrgeſchwindigkeit bleiben hiervon un

erühr
Halle a. S., den 29. Dezember 1913.

Der Königlr. gliche Sandrat Soelſktreiſes.

Nr. 1

Zeichnungs-Aufforderung.
Mark 3500000

4 reichsmündelsichere Anleihe der Stadt Cotthus

von 1913,
eingeteilt in Stücke von Mk. 2000, Mk. 1000, M. 500,

mit Zinsgenuß vom 1. Oktober 1913 ab,
Tilgung mit 1,752/0 des Kapitalbetrages zuzüglich der durch die
Tilgung freiwerdenden Zinsen vom Jahre 1914 ab. Gesamtkün-
digung und Konvertierung bis zum Jahre 1923 ausgeschlossen,

werden unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung
aufgelegt:

I. Zeichnungen werden entgegengenommen bis einschließlich

Dienstag, den 6. Januar 1914

(vorm. Heinr. Nar]es),
Commerz- und Disconto-Bank, Filiale Leipzig,

v. Mitteldeutschen Privat-Bank A.-G.,
sowie bei den sonstigen Niederlassungen der vorgenannten Firmen
auf Grund eines bei den Stellen während der bei jeder Stelle
üblichen Geschäftsstunden erhältſichen Zeichnungsscheines,
Früherer Schluß der Zeichnung am letzten Zeic nungstage
bleibt dem Ermessen einer jeden Stelle vorbehalten.

2. Der Zeichnungspreis beträgt 94,50 zuzüglich 4 Stück-
zinsen vom 1. Oktober 1913 bis zum Abnahmetage. Den Stem-
pel der Zuteilungsschlubnote hat der Zeichner zu tragen.

3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle
eine Sicherheit von 50 des gezeichneten Betrages in bar oder
in solchen Wertpapieren zu hinterlegen, die von der betreffen-
den Stelle als zulässig erachtet werden.

4. Zeichnungen, die unter Uebernahme einer Sperrvorpflichtung er-
folgen, finden vorzugsweise Berücksichtigung.

S. Die Zuteilung unterliegt dem freien Ermessen einer jeden
Zejchnungsstelle und erfolgt sobaid als möglich nach Schluß der
Zeichnung durch schriftliche Benachrichti ung der Zeichner.

6. Die Abnahme der Stücke, deren Einführung an der Ber-
liner Börse erfolgen wird. hat gegen Zahlung des Kaufpreises
in der Zeit vom 12. bis 19. Januar 1914 einschlieblich bei der-
iemgen Stelle, bei der die Anmeldung erfolgt ist, zu geschehen.

J. Bis zur Fertigstellung der Schuldverschreibungen werden
Interimsscheine ausgegeben, deren Umtausch in definitive Stücke
voraussichtlich Anfang Februar 1914 in Gemäsheit einer seiner-
zeit zu erlassenden näheren Bekanntmachung durch die bde-treffende Ausgabestelle kostenfrei erfolgen wir

Berlin, Magdeburg, Breslau, im Dezember 1913.
Commerz- und Disconto-Bank. Mitteldeutsche Credithank.

Mitteldeutsche rin van A.-G. Nationalbank f. Deutschland.

Heimann.

Der Plan über die Errichtung j. Das Konkursverfahren
einer unterirdiſchen Tele das Nachlaßvermögen

raphenlinie in der Straße von rektors
alle über BüſchdorfSchönnewitz e a. d. S.
ochwitz-Queis-Wiedemar-Gre

behnaRadefeld bis zur Grenze
gesrn das Königreich Sachſen
b

in Leipzig

über
des Di

r inerfolgteSchlußterm z

e der z ab t Selegraphena(Saale) und v z enen Poſtämternd a eteeeters es van pr. e33. Dez. 193 durch Baumgärtel, fr. Gutsbes,, Jena
Halle (Saale),

lunge Arbeitspferde
Mehrere Silberpappeln und

Nußbäume hat zu verkaufen flotte, ſtarke Hannove ine r h Winn ter Auswahl überzat lig
S 8 S ca. lang, eben/40--1,00 m m. um T14 St. ca. 220--4,00 lang 35 bis

50 cm Durchm., glatte, geſunde
V

Leb. Fasanenhennen
Stämme. Preiſe ſind nach hier

Halle S.,
Martinsberg 10.

Telephon 925.

der Provinz
Sachsen. J

Zweiginstitut der Landschaft der Provinz Sachsen.

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.
Annahme offener und geschlossener Depots.

An- und Verkauf von Weripapieren.

Abgabe mündelsicherer Ffandbriefe.
Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Beleihung von Wertpapieren.
Vermietung von Schrankfächern in den

Stahlkammern.
Martinsberg 10. Reke Hagenstrasse.

S Hancdelsfach-BAE schule Praktika,.
WILHELM BAER e HELENE DITTENBERGER
Halle a. a. s Leipzigerstr. 93 E.

Cafe Zorn Pernrat: 3528.

Beginn neuer Kurse
m S. Januar 1914.

Anmeldungen vormittags erbeten.

Aufträge auf Feldarbeiter

Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1914 nimmtar Sachſen, Anhalt und die thüring. Staaten
(ausgenommen Herzogtum Gotha) entgegenAtvellsnachvels der Landwirtſchaftskammer

r die Provinz Sachſen, cu9Halle a. d. S., Magdeburgerſtraße 67.

Ein zuverläſſ. polniſch ſprechender Auſſeher

zum t.wollen Zeugnisabſchriften einſenden.Bewerber len Wormsleben bei Eisleben.

l10

Zur gefälligen Beachtung!
Auſträse Igländiſche 6aiſonarbeiter für 1914

erbittet und übernimmt bei prompteſter Erledigung
Arnold Ottawa, gewerbsmäßiger Stellenvermittler

für Landwirtſchaft, Forſt und Induſtrie,
Myslowitz, Synagogenſtraße 3. (16

Von Sonnabend, den 10. Januar
empfehle eine Auswahl von

60 erſtklaſſigen Pferden,
prima ſhwerſte helgiſche (Lütticher) direkt importierte

Spannpferde, däniſche Arbeitspferde e stric. Adenburger
und Holſteiner Acker- und Wagenpferde.

Hartwig Friedheim, Eisleben.
Telephon 75.

Schreibers Abfuhr-Institut,
Schmiedſtraße 20 Telephon 1076 (17

Entleerung von Cloaken und Aſchengruben.

Hypotbek von

8--10000
i Geſchäftsgrundſtück geſucht.
Offerten unter G. 10 184 an
Haasenstein Vogler A.-G.
Halle a. d. S. erbeten.

I pro twet a e 1. 4.

hlti u

z cedieren geſucht. Nähe Witte
nd. Offert. unt. B. B. 2470 an

Rudolf Mosse, Halle S. (40

Sehlitten,.
4 ſitz., zu verkaufen. [22
Sehoene, Lindenſtraße 49.

Kaufe jeden Poſten geſundes
Boggen- u. Weizenstroh
X zum Häckſelſchneiden an Ort

Sutterringe
Talgfutter in Ringe gegoſſen),
beſtes Winterfutter für Meiſen,
Stück 20 Pfg., 5, Stück 90 Pfg.

ttereier, Futterſteine,
Meiſenfutterdoſe Antiſpatz.

e a tr guſtrtter ge a a m i 2 für utert ä Freien.
el- und Fouragegeſchäft,Aer r Sougeregaate! FSutterhäuſer,

Berlepſche Niſthöhlen für Meiſen.
FKmt Vogelfutter Sorten und

iſchungen in beſter Qualität.

Moritz Bergmann,
Markt 20, neben Nuth Co.

Ein neues Herren u. Damen-
rad billig zu verkaufen.
15] Turmſtraße 156.

HaltZahle höchſte Preiſe für
urtt Halb u. Langttiefel

aſelbſt werden auch ummi-
ſchuhe ſauber u. haltbar repariert,

Deutſche u. amerik.
gebrauchte [11

Schreibmaſchinen,
gut erhalten, neuhergerichtet,

k. 75 an.

Weddy.
zigerſtr. 22.

alle Preislagen v.
A

Le

Laudwrirt, 26 Jahre alt, evgl.,
20--24000 Mk. Vermögen, wünſcht
S eirntung, Offerten erbeten

zur Zucht verkauft Ritterguteinzuſenden. Schieferhof in Obhausen. unter Z. i. 3124 an die Exped.

d. Ztg. (28 H. Wolf. Markt 13.
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M Anuchner 7 aulanerbräu

ſſeſn r r rerund dietet r groase Vortelle im Kinkauk vonr Tischzeugen, Handtüchern, Taschentüchern, Bettinletts, Bettzeugen, Hemdentuehen, 20 Aeter 7.00 Aark.

Elnzelne Botthezüge in weiss und bunt, eowie Reste von allen Artikeln, zum Teil um die Hälfte ermässigt.
Mache ganz besonders autmerkeam aut einen Fosten Damen-Wäsche, vie Hemden, Reinkleider, N mee

Velche, zum Teil etwas angeetsubt, im Preise extra BI sind.

Leipzigerstr. 21. Reinholch Grünberg, 21.

hen 2. Januar

e

DölauerWalikater
Meinen werten Gästen, Freunden und Bekannten

zum lahreswerhvel herzhehste Güchwünsche!

47) Fr. Schurlg's Wwe.
Unſeren werten Gäſten, Jreunden und Bekannten G

C

9

herzlichen Glückwunſch J
ſind von ſetzt ab

zum neuen Jahre.
Fritz Wicht u. Frau, Saalesechlösschen.

600000000823000000000
e

S eeeeeeeeèSeSSèSèèSSS

HalleſcheEſktien-Bijerbrauerei
Unſere Fernſprechnummern

J ſiar den Stadtoerkehr

9 Nr. 75 für den Sernverkehr

Inh.: Emil OsboCoiststrasze e 818
halt seine gut bürgerliehen
Lo täten rAufenthalt best. empfohlen.

Cuppe u. Cänge t
nu:- Suppe u. 2 Cänge 0,85 H.er. den 1. 3 an.

Restaurant

W

Auswärtige Theater.
Leipzig.Neues Theater: Sargerstag: Ein

Wa Freitag: DasGlöckchen des

u r nicht. erstag;J h Kater.Prosit Neujahr r T en Der Se gehe
ends Jüdinvon Eolerte

h

Meiner werten Kundschaft,
Freunden und Bekannten

die besten Glick- und Segens-
wünsche zum neuen Jahr! z S n n e et

in eigene Regie Obernommen habe.

Fröhliches Neujahr
Allen meinen werten Güsten und Freunden zur Mitteilung, dass ien S

TriumpheAutomat a 8
Mein Bruder und mein Schwager

S ren Donnerstagachm.: Die Geiſha. Abends
Die ideale Gattin. Freitag
Die ideale Gattin.

elhaus Donnerstag
gmalion. Freitag: Derungetreue Eckehart.

S Magdeburg.Stadt-Theater: Donnerstag: Zar
mmermann. Freitag:

Weimar.
S GHof h Donnerstag Der

e

werden mich darin unterstützen, unsere Devise hochzuhalten: S T Srertag? ghnig
Cinn. Aera Guanat u Triumph-Automat immer noch der beste! 2 Stzet T e

5Tel, 66. Halle a. S Langestr. 21. t Nachm.: Wie Klein Eſe zHochachtungsvoll R. Kindervater. S d e t
Rossschlächterei. S NB. Glelehreitig empfehle ieh, meine gohönen Restaurationsräume im

s HeereSrchur Möbius Machf

e
oIympia- Park (Rad-Rennbahn). 9 eden Sonntag Grossbetrieb.

h c

X. e

Deſſau
r WWeater: Dneretag: Tann

90060606000000000080000060006 ä e tre t n Prinz Fried-
272 2

J ar Griginol
c Anchner Menadlbranu

IGemälde-
Aultion!

Im Geschäftslokal der Firma

Sesehw. Jüdlel,
M Halle a. S., Leipzigerstr. 101, R.

versteigere ich
Sonnabend d. 3. Jannar o.

mittags 2 Uhr
freiwillig öffentlich für Herrn Rösch40 Stück Oelgemälde

gegen Barzahlung. Die Gemälde können
won 13 Uhr an daselbst besichtigt werden.

S SteinoeKke, Auktionator, Baubof 8.

Naurnberger Neifbrou

7 ulmbacher Dr
Eeburger A äräu
Tyungstädter B. A. Sei
Tung Fungstädter N 2

einer h Kundschaft sowie allen lieben
und Bekannten

Inh.: Wwe. O. Wunderlieh,
Reke Leipzigerstr. u. Klelne Märkerstr. neben Gustav Uhlig).V östritser ScAwarsbier zum Bah Bahnhof Zwintſchöna

wir nurt h erzlagſte Seeaiger u. Frau.Gebinden, Siphon, Plaschen e e

Peſimer,
Zandsbergerstrasse 7.

herzlichst. Glüclowüunsehe zum jahreswoeohseſ c

T u fenugstädter V aiserbrlu Aug. Lauffors acnt.,

Tonnen und Bekannten zur

erzl lv züchen Glückwunſch!
dt, den Ze De aMeru 338 Albin Friedrien,

Koblenbandlung, Woll und Schnitten

Hiermit ne er wir uns allen unſeren r ſtenFreunden u kannten ſowie der lieben Nachbarſchafteſundes, fröhliches Neujahr
zu wünſchen.

Familie Quasebarth.Reſtaurant der Schreber- Kolonie am Paul Riebeck Saft.

Felſenburgkeller.
wechſel die beſten Glücku. Segenswün nſche.

Paul Haasse u. Frau.
S

Herzlichen Glückwunsch
zum neuen Jahre

sendet allen Freunden und Gästen [26

Leistner's Waldhaus.

Luisenbad.
Unsern verehrten Badegästen, Freunden und Bekannten

zur Jahreswende herzl. Glückwünsche!
Carl Köcker jr. und Frau.

in werten Kunden nur auf dieſem Wege zum

die herzlichſten Glück wünſche.

E. Moritz, Export-Bierhandlung, rie.
S Wratzke u. Steiger, er S

JTuwelen Gold m Sber. 4
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